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Krieg auf Erden !
Zur Erinnerung an vier Weihnachtsfeste .

„ Wenn nur der Kopf anders wäre ! Die

Nationi st glänzend ! " — So schrieb Admiral v. T i r -

p i tz in einem Brief vom 18 . November 1914 . Kaiser und

Kronprinz , Hindenburg , Ludendorff , Bethmanrk , Helfferich ,
Lagow uÄ Tirpitz selbst scheinen ihre Erinnerungen nur ge -
schrieben zu haben , um dieses Diktum zu erhärten . Nun ist

noch einer dazu gekommen — Generaloberst v. M ot t k e :

„ Erinnerungen , Briefe , Dokumente " ' , herausgegeben von Eliza
v. Moltke im Bcrlag „ Der kommende Tag " , Stuttgart .

Moltke , der Neffe , war vom September 190Z bis einige >

Tage nach der Marneschlacht als Schlieffens Nachfolger !

Generalstabschef der Armee . Er übernimmt das Amt mit |
schweren Sorgen , denn mit der Erziehung der Armee liegt
es im argen . „ Es graut mich , wenn ich all diesen Unfug mit

ansehe . " — Die Uniformen werden immer glänzender , ein

Gewirr von Schnüren hindert die Handhabung des Gewehrs ,

Uebv . ngen werden zu Paradestücken , „ dekorativ ist die

Losung desTages und hinter all diesem Firlefan » grinst
das Gorgonenhaupt des Krieges " . Der Kaiser führt Kriegs -
spiele und Manöver , wobei „ Se . Majestät immer siegen muh " ,

die unwal ?rscheinlichsten Schlachten werden geschlagen und ge -

Wonnen , das Vertrauen der Offiziere zu ihrem Allerhöchsten
Kriegsherrn ist aufs tiefste erschüttert . ( 1905 ! ) Mostke hat
den Mut , dem Kaiser dos alles ins Gesicht zu sageni er wird

trotzdem Generalstabschef . ( Aber wird es nun besser ? )
Dann kommt der Krieg . Moltke hat den Schlieffen -

sckien Plan umgearbeitet . Nur über Belgien , nicht über Bei -

gien und Holland . Der Grundgedanke aber bleibt : erst muß

der rasche Sieg über Frankreich errungen werden , dann alle

Kraft gegen Rußland . Am ersten Mobilmachungstag kommt

Moltke zu Wilhelm und Bethmann und hört , daß England für

die Neutralität Frankreichs Garantien übernehmen
wolle . Das war das bekannte Mißverständnis des Lichnowsky -

Telegramms . Folgerung : Es darf in Luxemburg nicht ein -

maeschiext werden , weil das wie eine Bedrohung Frankreichs
aussehen würde . Der Eindruck dieser Nachricht , die , wenn sie

wahr gewesen wäre , das größte Glück für Deutsch -

l a n d bedeutet hätte , auf den Generalstabschef ist unbeschreib -

lich . » Mir war zumute , als ob mir das Hcrz brechen

sollte . . . . Ich war wie gebrochen und vergoß Tränen der

Dcrzweiflun g. " In der Nacht klärt sich das Mihvcr -

ftändnis auf , und es wird an die 16 . Division telegraphiert ,
daß sie nach Luxemburg einmarschieren soll . Moltke aber hat

„ die Eindrücke Äeses Erlebnisses nicht überwinden können " .

Es ist in der Tat erschütternd . Wir sehen auf der einen

Seite an der Spitze des Reichs zwei Männer , die sich in einem

Delirium der Angst haltlosen Illusionen hingeben ,

und auf der anderen Seite einen dritten , der zwar an der

Richtigkeit ihrer Auffassung nicht zweifelt , aber über das

Unglück , daß Frankreich neutral bleiben will . „ Tränen der

Verzweiflung " oergießt , weil ihm damit fein Aufmarsch -

plan kaputt gemacht wird . Dieser Aufmarschplan >st

ein herrlicher Mechanismus : man braucht nur auf den Knopf

m drücken , und es geht nach zwei Seiten los . Ein anderer

Plan , der nur nach einer Seite losgeht , ist nicht vorhanden .

daber ist der Zweifrontenkrieg militärisch notwendig , wenn .

onch volitisch der Einfrontkrieg möglich wäre . Man stelle sich

,inmal vor , Frankreich hätte wirtlich neutral bleiben

— was hätte es ihm genützt , wo wir doch nur einen

A, . knarschvlan hatten , der nach zwei Seiten losging ? Tragi -

kom�ie des militaristischen Stumpfsinns .

Man nyrd einwerfen : Da Frankreich ja doch nicht neutral

bleiben mollte ist der ganz « Streit gegenstandslos . Aber dieser

Einwurf ist fälsch unabänderlich zweiseitige Aufmarsch -

plan hat zwar kein ftiedenswilliges Frankreich zum Krieg ge -

- b ° 7 d , n » n i ch - i n - rw - - , . - l - ° d Deutsch -

land sich mit unanständigem Eifer in den Krieg gegen alle

stürzte . Hätte man äbgewartet . ob Frankreich ans fteicm Ent -

fchiuß dem Zarismus zu Hilfe eilte , und wäre Frankreich dann

Deutschland in den Rücken gesallen . so hätte sich eine ganz
andere , filr Deutschland ungleich gunstigere poli -

tische Lage ergeben Der starre Zweiftontenplan hat
Deutschland gezwungen , angriffsweise gegen Frankreich und

Belgien vorzugchen , und so lag schon in ihm der Keim der

Katastrophe .
Der Krieg beginnt . Am 29 . August 1914 schreibt der

Generalstabschef seiner Frau : „ Ich bin ftoh , für mich allein

zu sein und n i ch t a m H o f e. Ich werde ganz krank , wenn

ich dort das Gerede höre : es ist herzzerreißend , wie

ahnungslos der hohe Herr überden Ernst der

Lage ist . Schon kommt eine gewiss « Hurra st im -

m u n g auf , die mir bis in den Tod verhaßt ist . " 2. September :
„ Der Kaiser kem heute von den Truppen zurück , i n H u r r a -

stimmung . I « Oesterreich geht es schlecht . Die

Armee kommt nicht vorwärts . Ich sehe es kommen , daß sie

geworfen wird . " 3. September : „ Mst den Oesterreichern geht
es schlecht . " Der 9. September bringt dann diesen schicksals -
schweren Brief :

Es gehl schlecht . Die Kämpfe im Osten von Paris werden zu
unseren Ungunsten ausfallen . Die ein « unserer Armeen muß

zurückgehen , die anderen werden folgen müssen . Der so hoss -

nungsvoll begonnene Ansang des Krieges wird in dos Gegenteil

umschlagen . — Ich muß das , was geschieht , tragen , und werde mit

meinem Lande stehen oder fallen . Vir müssen ersticken in dem

Kampf gegen Ost und West . — Wie anders war es , als wir vor

wenigen Wochen den Feldzug so glanzvoll erösfneten — die bittere

Enttäuschung kommt jetzt nach . And wie werden wir zu zahlen

haben für alles , was zerstört ist .
Der Feldzuq ist ja nicht verloren , ebensowenig wie er es bisher

für die Franzosen war , aber der französische Elan , der auf dem

Punkt stand , zu erlöschen , wird möchtig aufflammen , und ich fürchte ,
unser Volk in seinem Siegestanmel wird das Unglück kaum ertragen
können . — Wie schwer dies mir wird , kann niemand besser ermessen
— als Du . die Du ganz in meiner Seele lebst .

Am 27 . September geht es so weiter : „ Wir brauchen
einen Erfolg an irgendeiner Stelle , und er kommt und kommt

nicht . " 24 . Oktober : „ Es ist . als ob uns nichts mehr glücken
sollte . " - 26 . Oktober : „ Der Feldzug quält sich hin wie ein

st a g n i e r e n d e r S u m p f . " 28 . Oktober : „Diese ö st e r -

reichische Niederlage ist der schwerste Schlag , den wir
erleiden tonnten . " — Das Bolk las inzwischen die offiziellen
Kriegsberichte und hängte Fahnen heraus . Moltke aber wurde

abgefetzt , F a l k e n h a y n kam an feine Stelle , und damit be -

ginnt ein neuer Abschnitt des Kriegs � nämlich der Krieg
Moltkes gegen Falkenhayn .

Am 12 . Januar 1915 schreibt Moltke an einen führenden
General : Man müsse den Kaiser über die gegen Falkenhayn
herrschende Stimmung aufklären . Die Ergebnisse der

Kriegsführung in den letzten Monaten feien e r -

schreckend . Es rverde nur „gewurstelt " . In schrecklicher
Weise ist unsere militärische Kraft verzettelt . „ Fragen Sie ein -
mal die ehrlichen und urteilsfähigen Leute im Generalstab . . . .
Siewerdenentfetztsein , wenn diese Ihnen offen ihre
Ansicht sagen . Das B ertrauen ist zutn Teufel ! "

Inzwischen ist auch schon Hindenburg ( der sich um

Moltkes Wiederkehr ins Amt bemüht ) als Sturmbock gegen
Faltenhayn eingesetzt . Am 14 . Januar schreibt Moltke '
an ihn :

Ich weitz . wie schwer Ihrem königstreuen Herzen
es geworden ist , den Gedanken , den Sie über General v. Falkenhayn
haben und öhr Urteil über ihn in die Tat Ihres Schreibens an
Se . Majestät den Kaiser umzusetzen . — Gott gebe , daß Ihr Vor -
gehen Erfolg habe . Dieser Wann stürzt uns alle . Thron und Vater -
land ins Verderben .

Es folgt nun der Sturmangriff vom 17 . Januar 1915 .
Brief Moltkes an Seine Majestät : „ Als ältester , treuester
Diener Ew . Majestät muß ich " usw . Und nun geht es los .
Falkenhayn fei ganz u n g e e i g n e t : er treibe eine Stra -
tegie der verpaßten Gelegenheiten , darauf fei der schwere
Mißerfolg an der Pser zurückzuführen . Falkenhayn habe so
wenig Vertrauen in der Armee , daß unter seiner Leitung kein «
weitexen Operationen unternommen werden dürften .

Am 29 . Januar schüttet er dann Ludcndorff sein
Herz aus . Er selbst sei „ausgeschaltet , mit Füßen «getreten ,
verleumdet " . Kein Mensch , weder der Kaiser noch sonst je -
wand , frage noch nach ihm . Und nun welcher Zustand . „ I n
frevelhafter Weise sind die Hilfsquellen des
Landes vergeudet . . . . Das ist keine Krieg -
führung mehr , das ist ein vollständiges
F i a s k o. " — Das Volk las inzwischen immer noch die offi -
zielten Kriegsberichte und hängte fchwarzweißrote Fahnen aus .

Nach Falkenhayn kam L u d e n d o r f f , und damit be -
ginnt ein neuer Abschnitt des Krieges — nämlich d e r K ri « g
zwischen Ludendorsf und Bethmann . In ihn
hat Moltke nicht mebr eingegriffen : er war zuvor , 1916 , ge¬
storben . Und als alles zu Ende war , da . schrieb Ludendorsf
ein Buch , in dein er bewies , daß der Kopf — nämlich der
leine — glänzend gewesen sei, die Nation aber miserabel .
Und seitdem hört man es in ollen Tonarten : Es war nicht
Wilhelm , nicht Tirpitz , nicht Moltke , nicht Falkcnhayn , niäit
Ludendorsf — es war d' e r g e m e i n e M a n n im feldgrauen
Rock und in der Arbeitsbluse , der das Baterland verraten und
den Krieg verloren hat .

Der gemeine Mann , der vier Jahre lang blutete , hungerte
und vertraute . . . . .Und der nie Räche genommen hat an der

hochmütigen Gauklerdanve , die ihn vier Jahre lang betrog .

Eunos U) eihnachtsspruch .
Reichskan . zler Dr . Cunp verbreitet durch MTB . eine

politische Weihnallztsbetrachtung . in der auf die bevorstehenden
schwersten Entscheidungen hingewiesen und weiter gesagt wird :

Damit wird zugleich die Entscheidung darüber fallen , ob die

Wirsschastskrast Deutschlands vor dem Zufammenburch gerettet , für
uns und für die Welt nutzbar gemacht , oder ob sie neuerlich zum
Schaden des deutschen Schuldners wie seiner Gläubiger durch einen

politischen Tendenzen dienenden Zwang geknebelt
werden soll , der g eg . en den Vertrag von Versailles verstößt und

den hinzunehmen keine vom Volkswillen getragene Regierung bereit

seia kann .
Was immer In unseren Kräften steht , um der Welt schwerstes

Unheil zu ersparen und den Weltfrieden zu verwirk -

l i ch e n , soll geschehen . Wir sind entschlossen , schwere Opfer an

Gut und Geld aus uns zu nehmen , um der Freiheft deutschen Blutes

und um der Gleichberechtigung und der friedlichen Arbeit mit

anderen Völkern willen .

Im besonderen gedenken wir dabei des Landes am Rhein .

Vichts , was Deutsche dort noch mehr als bisher unter fremde Macht

brächte , kann Deutschland zugestehen ; alles , um sie aus diesem

Zwang zu lösen , muß es versuchen , bis zu den äußersten

Grenzen , die die Wirtschaft und Wahrhaftigkett ihm ziehen .
Die hier ausgesprochenen Grundsätze sind allgemeiner Zu -

stimmung sicher , über ihre Ausführung spricht Gen . H i l f e r -

ding an anderer Stelle .
_ _ _

Zur Senatsreüe poincares .
Erwidernng der ReichSrcgierung .

Durch das Welsssche Telegraphonbirreau wird ein « Erwiderung
auf die Rede des Ministerpräsidenten Poincare im französischen Se -
nat vom 21 . d. M. verbreitet , der wir folgendes entnehmen :

Poincarä sagt , daß jedes Zurückbleiben Deutschlands hinter
dem Zahlungsplan de « Londoner Ultimatums ein Moratorium be »
deute , und daß der Verfailler Vertrag im Fall « eine , solchen Zurück -
bleibens Frankreich da » Recht gebe , sich Sicherheit und Pfönver zu
verschasfxn . Poincare geht damit auf die vertragsmäßige Grund -
läge der Reporatlonspolitik zurück . Aber der Verfailler Vertrag
begründet nicht nur die Verpflichtung Deutschlands zur Zahlung
von Reparationen , sondern legt m unzweideutiger Weise fest , daß

die Zahlungspflicht ihr « Grenze jeweils an der Leistungsfähigkeft .
und an den Lebensnotwendigkeiten Deutschlands finden soll . Die
Reparationskommission ist nach Art . 2Z4 oer pflichtet , perio -
tisch unter Anhörung deutscher Vertreter die Mittel und die Lei -
stungssähigkett Deutschlands festzustellen und erst danach die Iah -
lungssristen zu bestimmen . Nach Art . 2S1 sollen die Ausgaben ft' ir
die Versorgung Deutschlands mit Lebensmitteln und Rchstosfen
sowie allgemein die

süx die Erhallung der Reparattonesöhigkeit Deukschlands not¬
wendigen Ausgaben den Vorrang

vor allen finanziellen Verpflichtungen haben . Das Ultimatum vom
16. Juni 1919 stellt ausdrücklich fest , daß die Bestimmung über die
Berücksichtigung der Zahlungsfähigkeit lediglich vorgesehen ist um
iede Ueberschreitung von Deutschlands Leistungsfähigkeit zu oerhin -
dern . Wenn die deutsch « Regierung eine Aenderung des unausführ -
baren Londoner Zahlungsplanes ' beantragt und Vorschläge für eine
den deutschen Fähigteilen tatsächlich entsprechende Regelung macht ,
so erbittet sie damit nicht ein « Vergünstigung , deren Gewährung an
beliebige Bedingungen geknüpft werden könnte , sondern sie macht
von einem Rechte Gebrauch .

Poincare behauptet , daß Frankreich durch Nichtzahlung ohne
weiteres in die Lage versetzt werde , sich deutsche Pfänder zu nehmen ,
weil Artikel 248 den Gläubigern Deutschland « die Befugnis gebe ,
bei Nichtzahlung unmittelbar deutsches Staatsoermögen weg -
zunehmen .

Der Artikel 248 sagt , und zwar naä ) der französischen
Fassung , daß für die deutschen Reparation sverpflichtungcn ein Bor -
recht ersten Rongcs auf das Staatsvermögen bestehen soll : danach
können die Alliierten verlangen , daß bei Nichterfüllung der deutscheu
Verpflichtungen das dem Vorrecht unterliegende Vermögen mit
Vorzug vor anderen Gläubigern zur Befriedigung ihrer Forderun -
gen zu verwenden ist . In welcher Weife jedoch diese Verwendung
zu erfolgen hätte — und das ist hier der ausschlaggebende Punkt —
darüber sagt der vertrag nichts . Rechtlich haben die Alliierten
keinen Einfluß auf die Entscheidung über den Weg der Verwen -

dung . Noch weniger können st « diese Verwendung einseittg dadurch
herbeiführen , daß sie unter Verletzung der deutschen Souveränität

deutsches Staatsoermögen nehmen . Der Artikel 248 setzt nur ein «

Rangordnung der verschiedenen deutschen Gläubiger fest . Er ent -

hält aber

nichts von einem Recht ans Zwangsvollstreckung .

In dem lllftmatum der AMierten vom Juni 1919 wird aus von
Artikel 248 lediglich das Recht gefolgert , ihre Bezahlung mit Vor -
recht vor der Regelung aller anderen Schulden des Reichs oder
der deutschen Länder zu erhalten . Selbst wenn also «ine Ver -



lchung der deutschen Znhlunqspflichien vorläge , würde sich daraus

zugunsten der Pfänderpaliti ? Poincares eine Rechtsgrundlage
nicht ergeben . Pfänderpolitit wäre Vertragsbruch und Gewalt .

Ein
einseitiges Vorgehen Zrankreichs

würde einen Vertragsbruch bedeuten . Welches auch die Rechte sind ,
die der Dersailler Vertrag zur Durchführung der Reparation gegen -
über Dcutschland�gibt , so besteht doch kein Zweifel darüber , daß
diese Rechte niemals von einer einzelnen der an der Reparation
beteiligten Mächte geltend gemacht werden können . Die Durch -
führüng der Reparation ist ausschließlich in die Hände der Repa -
rationskommission gelegt . Keine der alliierten Mächte
kann Reparationsanspi ' üche sür sich allein gegen Deutschland er -
lieben : sie haben sich vielmehr zu diesem Zweck an die Revarations -
kommission zu wenden . Ebensowenig wie aber die einzelne Macht
unmittelbar Rcparationsansprüche erheben kann , kann sie für sich
allein Zwangsmaßnahmen zur Durchführung dieser Ansprüche er -
greifen . Sonst würde sich die widersinnige Folg « ergeben , daß ein
Staat Ansprüche beitreiben oder durch Pfand sichern könnte , die
ihm garnicht zustehen . Das gilt auch für die Handhabung
des Artikels 248 , der als allein zuständige Instanz ausdrücklich die
Reparalionskommission bezeichnet .

Stickftoffrcparation .
WTV . meldet : Bei Besprechungen im Reichsministerium , für

Wiederaufbau über Stickstofflieferungen an Frankreich , wobei Sach -
verständige beider Länder anwesend waren , wurde die französische
Forderung nach (50 000 Tonnen reinen Stickstoffs , über Reparations -
konto zu liefern , von der deutschen Regierung mit der Begründung
abgelehnt , daß die deutsche Produktion bei weitem nicht zur
Deckung des eigenen Inlandsbedarfes ausreiche . Auch
über einen von der französischen Regierung vorgelegten Kompromiß -
Vorschlag konnte ein « Einigung nicht erzielt werden . Noraussichtlich
werden in nächster Zeit Verhandlungen zwischen deutschen und fron -
zöstschen Düngemittelinteressenten einsetzen , um zu prüfen , ob «in
Ausgleich zwischen der deutschen und französischen Düngemittel -
Wirtschaft möglich ist .

Wofür mau Geld hat .

London , 23 . Dezember . ( WTB . ) Auf Anfrage teilte der Luft -
fahrtminister im Unterhause mit , daß die Stärke der britischen
Luftstreitkräfte in Europa einschließlich der Abteilungen in

Konstantinopcl ungefähr IS Geschwader von durchschnittlich je
12 Maschinen beträgt . Frankreich besäße 100 Geschwader zu
je 9 Maschinen , Belgien 14 Geschwader zu je 10 Maschinen .

Sie armen GPziere !
Weil der . Vorwärts " die Summen veröffentlichte , die den

Offizreren des alten kaiserlichen Heeres von der Republik als Pen -
sionen ausbezahlt werden , fühlt sich die . Kreuzzeitung " berufen ,
uns »ine Moralpredigt zu halten . Sie behauptet , wir veröffsnt -
lichten diese Zahlen nur , weil wir wieder einmal eine Osfiziershetz «
veranstalten wollten .

Wenn von einer solchen . Hetze " gesprochen werden soll , dann
muß doch daran erinnert werden , daß , soviel bisher bekannt , die
intensiv st e Hetze gegen die deutsche Republik gerade von einem
Teil sehr prominenter Offiziere des alten Regimes getrieben
wird . Also von Leuten , die es nicht unter Ihrer Würde halten , von
der Republik sehr erhebliche Summen als „ Ruhegehalt " »inzu -
stecken , Hschon sie im Herzen immer noch Diener des . Obersten
Kriegsherrn " von Doorn sind . Wenn sie schon ihr Ruhegehalt be -
kommen , sollten sie so verständig sein , Ruhe zu halten und nicht
immer wieder die Aufmerksamkeit auf sich zu lenken . Vielleicht
tonnen sie auch Erinnerungen schreiben — die - an anderer Stelle
behandelten Niederschriften des Generalobersten v. Moltke sind
immerhin verdienstvoll — , aber sie sollten nicht ihre sehr erheblichen
Einkommen , die sie nicht für Arbeit beziehen , Jbazu benutzen , ihr
Kriegshandwerk gegen die Republik zu üben . Daß ihr Einkommen
heute geringer ist , als es vor dem Kriege betragen liaben würde ,
ist zweifellos richtig . Aber wo ist ein Angestellter , Beamter oder
Arbeiter , dessen heutiges Paptcrgeld - Einkommen dem der Dorkriegs »
zeit entspricht ? So rührend die Sorge des deutschnotionalen Organs
für das Wohlergehen der ehemaligen Ecneräle und Oberstleutnants
ist , wo bleibt die Sorge um die Existenzmöglichkeiten der Prole -

weihnachtslieS .
von Arth Zstuche , Melallarbeiter .

Schlafe , du , den die Tlot regiert .
Du . dem die Zeil nur Elend gebiert , schlafe !
Schlafe , brausten ist die Not !

Draußen übers stille Land ,

Silberweist ist fein Gewand .
Eis und Hunger fein Gebot .

Schleicht der Winter , schleicht der Tod ,

Schlafe , müde Seele , schlafe !
Schlafe , schlafe einen Tod ,
Der dein Tun vergessen macht .
Schlafe deine heil ' ge Nacht , schlafe

- -

Schlafe — oder wache auf !
Nur nicht länger Träumer fein .
Nur nicht länger jenes Dulden ,
Jene » Murren müder Wut ,
Raffe dich doch endlich auf ,
Jordre von der Zeit Tribut !

Lenke selbst den Zeilenlaus ,
Denn durch deine Hände rollk

Alle Arbeit , alles Gold .

Brich die Heilen deiner Not

Oder schlaf den ewigen Tod .

Eine Veihnachtslegenöe .
Bon Julius Zerfaß .

Auf den blutgetränkten Feldern Flanderns siel im Kriege txn

Reitersmann , der sehr an seinem Leben hingi denn er hatte in

sein « Heimat am Rhein ein hübsches Mädchen zurückgelasien . deren

schwarze Augen im Schimmer der Winterlampa glühten wie edler

Wrin . Der Soldat wer dem Rufe de « Kaisers gefolgt , der gesagt

hatte , bis die Blätter fielen feien alle tapferen Helden wieder zu

Haus « . Das hatte auch jenes jugendfrische Mädchen gehört und «»

freut » sich : glaubte es doch bestimmt , daß fein Reitersmann zu den

Wiederkehrenden , zu den gefeierten Helden gehören würde . Und

dann hatte es Ihm einen Talisman , ein Amulett mit dem Bildnis

der heiligen Mutter an einem silbernen Kettchen um dt « Brust ge-

hängt . Nun war es emsig dabei , Ueberraschungen für ihren 5) srz °
allerliebsten vorzubereiten , die auf dem Weihnachtstisch prangen

sollten . Allerlei mit eigener Hand gefertigte Sachen und Sächelchen ,

für den künftigen , glückverheißenden Ehestand vorbestimmt .

taricrfamilien ? Wo das Mitleid mit den Arbeitsinoaliden , den

Unfallrentnern usw . , die ost in ebenso langer körperlicher Fron
Werte geschaffen haben , als die Herren Generäle unproduktive

militärische Dressur betrieben ?

Deutschnotionale , deren Sprachrohr die „ Kreuzzeitung " ist ,
treten mit Eifer für jede Verteuerung der Lebenshaltung
ein , wenn sie den Landwirten zugute kommt . Sie bekämpfen

täglich die Arbeiter und wollen sie zu längerer Arbeitszeit zwingen .
Aber sie schreien über „Hetze " , wenn man feststellt , daß taufende
rüstiger Leute enorme Pensionen beziehen , ohne etwas dafür zu
arbeiten , ja möglicherweise neben den Pensionen noch sehr erheb -
liche Einkommen haben .

Geheimbündelei in ffamburg .
( sntentekontroNe in der Polizeikaserne .

Hamburg . 23 . Dezember . ( Eigener Drahtbcricht . ) Am 18. De -

zember , abends gegen 8 ) 4 Uhr , wurde in einem Fabrikkontor des
Stadtteils Ottensen , wie wir bereits meldeten , eine Versammlung
von 23 Teilnehmern aufgelöst . Leiter der Versammlung war der

Fabrikbesitzer Rickel , der als Mitinhaber einer Ottenser
Schokoladenfabrik seine Kontorräums seit Monaten für diese ge¬
heimen Zusammenkünfte zur Verfügung gestellt hatte . Die Teil -

nehmer , fast durchweg ehemalige Offiziere , dem Berufe
nach Kausleute , Bankbeamte , Studenten , ein Lehrer , ein Oberzoll -
sckretär gehören zweifellos einer Verbindung an , deren Daseins -
Verfassung und Zweck vor der Staatsregierung geheimgehalten
werden sollte . Umfangreiches Belastungsmaterial ,
wie Schriftstücke über Geheimhaltung der Organisation und ihr
Ausrüstungsmatcrial , wie ein Klappenschrank , 12 Feldtelephone ,
Armrekabeln , Füllelemente , Jnfanteriestiefel , Leuchtpistclen , Leucht -
Munition , Signalhörner , Jnfanteriespaten und Bellpicken , wurden

vorgefunden . Sämtliche angetroffenen Personen wurden vorläufig
festgenommen , dem Polizeigefängnis zugeführt und nach Abschluß
der polizeilichen Ermittlungen teils dem Gericht vorgeführt , teils
wieder auf freien Fuß gesetzt . Bei den in Hamburg wohnenden
Mitschuldigen wurden insgesamt 17 Gewehre , 2 Handgranaten und
weitere Beweisstücke vorgefunden . Wegen Verheimlichung bzw .
Weiterocrschicbung von 180 weiteren Gewehren werden sich die Teil -

nehmer außerdem noch zu verantworten haben . Dos gesamte
Material wird der Staatsanwaltschaft vorläufig übergeben , jedoch
dem Oberreichsanwalt in Leipzig überwiesen werden , da
bereits feit einem halben Jahre gegen Rickel und Genosien ein Straf -
verfahren wegen Geheimbündelei beim Staatsgerichtshof in Leipzig
schwebt .

Hamburg . 23. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Sonn -

abendoormittag ließ sich überraschend eine aus englischen , sran -
zösischen und belgischen Offizieren bestehende E n t e n t e k o m -

Mission bei dem Hamburger Polizeipräsidenten melden und vcr -

langte , daß ihr eine sofortige Dur 6z suchung der Ordnungs -
polizeikaserne gestattet würde . Die Durchsuchung fand sofort
statt , es wurde auch auf Verlangen des französischen Mitgliedes «ine
Decke durchbrochen . Es ergab sich jedoch bei die >er wie bei mehreren
anschließend vorgenommenen Untersuchungen keinerlei Grund

zu irgendwelchen Beanstandungen .

Sesatzungsansprüche .
München , 22. Dezember . ( TU. ) Eine amtliche Zusammen .

stellung lehrt , daß das französische Militär in de ? Pfalz beschlag -
nahmt hat für Flugplätze 127,130 Hektar Ackerland ( Kosten

i 70,3 Millionen ) , ferner sür einen Flugplatz , einen Truppenübung « -
platz und einen Bombenabwurfplatz 32L1 Hektar Wald

und Ackerland ( Kosten 439 Millionen ) , sür Munitionsplätze , Flieger -
barocken usw . 5 Hektar Land . Unter den beschlaznahmton G « -

b ä u d e n befinden sich 14 öffentliche Gebäude . Um die beschlag -

nahmtcn Gebäude frei zu machen , werden e r r i ch t e t : 37 Bauten

( Kosten 13S7 Millionen ) . An Privatbauten sind beschlagnahmt 893

Wohnungen , außerdem 81 ? Einzelzimmer . Zur Entlastung werden

gebaut S71 Wohnungen für Offiziere , 329 Wohnungen für Unter -

ofsizier « ( Kosten 2771 Millionen ) . Vorstellungen der Regierung bei

der Rheinlandtommission hatten nur in ganz wenigen Fällen Erfolg .

Statt des Bräutigams kam ober am Tage des Friedensfestes .
dos feuriger , bruder - und fricdenmordender Krieg umtobte , die Nach »

richt , daß der Reitcrsmann den Heldentod für ' s Vaterland gestorben

sei . Ein letzter Brief von ihm , de ? fast gleichzeitig eintraf , ver «

fluchte dieses Vaterland samt dem Kaiser , der seine Soldaten belogen
» nd betrogen . ' „Denn" — so stand an einer Stelle de »' Briefes —

„ wer all das Schreckliche erlebt und gesehen da draußen im Kriege ,
werde ewig ein Ausgestoßener sein und der ewige Friede sei seiner
Seele fern ! " Die frommen Leute , die diesen Brief vor Schrecken

fast aus den Händen fallen ließen , waren entsetzt über diese Vcr -

heerungen in einem Menschengeist , und es wurde für recht befunden ,

daß man dein toten Krieger eine �Seelenmesse lesen lieh . Damit

und mit manchen recht bitteren Tränen schien der Fall erledigt .

In Flandern aber , wo der Soldat gekämpft und gelitten hatte
und wo er gestorben war , begann sein eigentliches Heldenleden mit

seinem Tode . Man kannte dort die näheren Umstände seines Endes :

Ms Meldereiter hatte er den Befehl bekommen , von dem Turm der

Dorfkirche aus den Feind zu beobachten und dem gläubigen Ehrsen
war mehr aus Entsetzen denn aus Wiyersetztichkeit eine Weigerung
über die Lippen gesprungen . Und well man ihn nun weniger sür

gefährlich als für religiös übergeschnappt hielt , war die Strafe noch

den Begriffen derer , die sie verhängten , müde : Er mußte auf

den Turm .

Eines Tages freilich blies • feindliches Mißtrauen den Kirch -

türm um und begrub den Reiter unter feinem Schult . Dos war

am Tage vor dem heiligen Christfest . Die Nacht darauf aber soll ,

wie Hellsichtige und Hellhörige wissen wollen , folgendes geschehen

sein : Der Turm richtete sich mit einem Ruck auf und oben erschien

der blutige Kopf des Soldaten . Man tonnte deutlich sehen , wie er

mit dem Munde das Glpckenseil zog : Arme und Beine fehlten ihm .

Die kleinen Glocken sandten in dieser Nacht « inen Klang hinaus wie

nie zuvor . Sie Huben an mit Stöhnen und Wimmern , das zuweilen
wie ein zitterndes Weinen ausklang . Dann wieder tönte es gleich

einem abgehackten Drohen und Murren und aus einem jammernden

Flehen wurde zum Schluß ein lautes Schreien , daß die Menschen

sich verkrochen . Langgezogen tönte es über die Schneefelder , endlos

wie das Leid , schmerzhaft wie die Not : „ Mörder ! Marder ! Mörder ! "

Und ein Gesicht will beobachtet haben , daß ein Leutnant in den

Turm stieg und eben dem verstümmelten Glöckner den Kopf ab -

hieb . Nun aber seien die Schreie in ein schauerliches Gellen über -

geschlagen und die Glocken hatten , immerzu weiterralend , ins Land

gerufen : „ Kain ! KainI Äain ! "
Von dem Leutnant aber Hab « man nie mehr etwas gesehen .
Am anderen Tage war das flandrische Feld wieder weiß , ein

riesiges Sch : eeseld Von dem unendlichen Leid �ast nicht » zu sehen :
e» hatte sich ja in Höhlen und Gräben verkrochen . Oft noch wurde
der Flecken Erde dort vom Menschenhaß mit Menschenblut . gedüngt .

Dann kam der Friede . Man baute die Kirche wieder auf .
Aber , so wird berichtet , in jeder Christnacht sehen die Leute ,

Seipe ! gegen öie Verfassung .
Wien , 23 . Dezember . ( Eig . Drahtbcricht . ) Der Vorstand des

Sozialdemokratischen Abgeordneteuverbandcs hat heute vom Bundes -

kanzlcr die Zurückziehung der Verordnung über die Erhöhung dcr

Zölle verlangt , da sie verfassungswidrig fei . Dcr

Bundeskanzler lehnte dieses Verlangen ab . Daraufhin hat unser

Fraktionsvorstand beim Präsidenten des Nationalrats , Dr . Weiß -

kirchncr , die Einberufung des Parlaments auf den

30. Dezember beantragt .

polnische Einheitsfront ?
Warschau , 23. Dezember . ( Mtb . ) Die polnische Nationalpartci

har unter dem Vorsitz Seydas beschlossen , alles zu versuchen , uni

eine nationale Mehrheit unter unbedingten Ausschluß der

nationalen Minderheiten zu bilden .

See Antisemitismus in Polen .
Warschau , 23. Dezember . ( Eigener Bericht . ) Nach der

amtlichen Statistik sind von dcr 27 Millionen betragenden Bevölke -

rung Polens über 30 Proz . , in Wirklichkeit etwa 40 Proz . , blicht -

polen . Unter diesen stehen nach den Ukrainern die Juden mit über
3 Millionen an zweiter Stelle . In mittteren und kleineren Städten

machen sie häufig die Hälfte oder sogar 80 bis 90 Proz . der Be -

völkcrung aus . Warschau mit etwa 360 000 J >ll >en ist die größte
Judenstaot des europäischen Kontinents . Die jüdischen Massen sind
im allgemeinen in einer e l e n de n sozialen Lage .

Als die stärkste bürgerliche Partei Polens , die der National -

demotraten , nach der russischen Revolution 1904/1906 dos Ideal
der Unabhängikcit Polens zugunsten einer Autonomie unter

russischem Zepter preisgab , suchten sie nach anderen pro -

grammatischen Forderungen , mit denen sich aus die Masse wirken

ließ . Sie fand diese Forderungen in dem Deutschen - und

Judenhaß .
Di « Ereignisie der letzten Monate haben in Polen eine neue

Hochflut des Antisemitismus gebracht . Es begann mit dcr Wut

der Chaiioinisten , als die Minderheiten in Verteidigung gegen die

perfide Wahlordnung sich zu einem Wahlblock zufammenschlosien .
Daß dieser Block bei den Wahlen gut abschnitt , insbesondere die

Jaden wegen des ukrainischen Wahlboykotts in Ostgalizien im

Sejm allein fast 40 Mandate erlangten , steigerte die Hetze. Ihren

Gipfelpunkt erreicht « ober die Agitation , als am 9. Dezember Naru -

towicz gegen den Kandidaten der Nechien mit Hilfe der Stimmen
dcr Juden und der anderen Minderheiten zum Staatspräsidenten
gewählt wurd� . Der verhetzte nationalistische Pöbel war nicht mehr

zu halten . E » kam zu blutigen Ausschreitungen gegen jüdische und

sozialistische Abgeordnete und schlicßlicki siel der neugewählte Präsi¬
dent am 16. Dezember von Mörderhand . Hatte man doch dcr

breiten Mals » sogar einreden wollen , Narutowicz sei nicht nur dcr

„ Präsident der Juden " , er sei selbst Jude .

Es gäbe für Polen ein sehr einfaches Mittel , den größten Teil

der unliebsamen Minderheiten loszuwerden : - Es brauchte . nur die

llnnektiertcn Gebiet « im Osten und Westen freigeben , die überwie -

gend von N i ch t p o l « n bewohnt sind .

Die Verhandlungen über die Reform des juristischen Studium »
in Preußen sind wcsknttltb sorlgeschniten : insbesondere ist über

ei ne neue Ordnung für die R e f e r e » d a r p r ü f u n g cm vrcußi -

scheu Kabinett Einvernehmen erzielt worden . Mit dem baldigen
A b s ch� u h der Verhandlungen darf gerechnet werden .

Erhöhte Arbeitsbclvhnung sür Gefangene . Vom 1. Januar 1923

ab wird sür Preußen dcr Höchstbetrag der Arbcitsbelohnung ,
die einem Gefangenen gutaelchrieben weroen kann , für Zucht -
hausgefangene von 4 M. auf 40 M. , für Gefängnis - -

ins asten von S M. auf 60 M. für den Arbeitstag festgesetzt .

Genosse Tsiax Schippet , der bisher Vorsteher des Sächsischen
Landesomls für Gemcinwirtschaft mar , ist zum ordentlichen Pro -

fessor an der Technischen Hochschule in Dresden ernannt worden .

Er wird dort hauptsächlich über Sozialpolitik lesen . Sein� Nach -

salger im Landcsomt für Gemeinwinschaft wird Genosse Edmund

Fischer , der frühere Rcichstagsabgeordnete für Zittau .

Di « Voruntersuchung gegen Müllcr - vrandenbarg . den früheren

Befehlshaber dcr thüringischen Lande - polizei , ist auf Veranlassung
des Oberreichsanwalt « eingestellt worden .

L . . . . . .LLL. IIULI . I . - J - I - - - - -- - - - - - - - - - -. -
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die dem Krieg ins Auge geschaut , wie sich urplötzlich neben dem

neuen der alte Turm straff aufrichtet . Ein blutiges Haupt erhebt

sich, der Mund faßt nach dem Glockcnscil und ein Wimmern ,

Stöhnen , Weinen tönt au » den Glocken , daß den Menschen da »

Herzblut stockt . Und drese grauenhaften Klänge steigern sich zu
wilden Schreien und deutlich hört man die Worte : „ Mörder ! Mär -

der ! Mörder ! "

Obwohl man dem toten geisterhaften Glöckner monallich ein »

Seelenmesse lieft , sei , wie die Geisterseher behaupten , noch in jeder

Christnacht , wie «in warnender , anklagender Finger , der Turm mit

dem blutigen Haupte aufgestanden .
Und die Schreie höre man bis tief zum Rhein , wo das schwarz -

braune Mädchen in der Christmette für das Seelenheil des Reiters
betet . 9

Gobinoaus „ Saoonarola " . Nach langen technischen Äor -
bereitungen hat das Theater in der Königgrätzer Straße
unter Ausnutzung seiner Patent - Film - Krelslerbühne sich an ( So -
bin « aus Sprechszcnen „ Saoonarola "

'
gewagt . Am Ende

hielten sich Zischen und Klatschen die Wag » . Die Zischer hatten dieses
Mal nicht unrecht .

Ende des 16. Jahrhundert » predigte in Florenz ein fanatischer
Mönch gegen die Sittenlosizkeit und Unsrcm nheit der Kirche , der

Fürsten , des Volkes , Ein merkwürdiger Zufall , daß dieser ( Lirolamo
Savonarcla gleich dem deutschen Eiferer Luther ein Dominikaner -
manch war . Mehr noch als Luther kümmerte er sich auch um dl »

volittschen Verhältnisse , erreichte es , daß die leben »- und künstefrohm
Medici oerjagt wurden und der französische Eindringling Karl > III .
mit seinem Heere Florenz wieder verlassen mußte . Im Gegensatz
zu Luther blieb Savonorola innerhalb der Grenzen der alten Kirche ,
konnte nicht die Bannbulle des befehdeten Papste » verbrennen , da
Florenz schließlich von ihm abfiel . Das brutale Leben , die nicht zu
unterdrückende Sinneafreude des Italiens der Renaissancezeit , die
Macht des sehr weltlichen Papstes Alexander VI . waren stärker als
der Asket . Saoonarola wurde verbrannt und gehingt . Sein Leben
Hot viele Dichter gelockt , auch unseren schwerblütigen Nikolaus
Lenau . Einen Dramatiker hat es noch nichj , gefunden . Der franzö¬
sische Graf Gobineou war e» am wenigsten , er war Diplomat ,
Orlentol ' st , em geistvoller Essaylchrciber . Die Zeit der italie - nischen
Renaissance hat er in einer Reihe historischer Szenen eingefangen ,
an deren Anfang er den umfangreichen „ Saoonarala " stellte . Ihm
kam c» aber viel weniger darauf an , Entwicklung und innce »
Tragik k«- redegewaktigen Mönches zu schi ' dcrn. als die Atmosphäre
jener glänzenden Epoche. So la t er ka' cidoskopart' -, sämll !

' ' de -
deutende Persönlichkeiten im ' r Zett au ' t ' cten : Pavst . König
Karl VIII, . die Ssorzcs , Medkis . Mschekmwelo. Leonardo da Vinci ,
Machiovell , Pilviophen , Hellenisten . Archltckten . Kriegsführer .
Dramatischer Pulsschlag ist rnr�ends zu sp�csn ? tn den mebr als
30 Svmen kein einzmer Zufarnmenprall zwischen zwei Gegnern .

i ?ter hätte da Theater in der Körn�rotzer Straß * mit seiner
Bearbeitung �tn9it . ,en fnuj [ ?n. Die Gestalt Saoonar�as galt es
herauszuheben . Einhard und Bernauer gingen ander « Wege . Sie
schnitten das lseistige ab , drängten , trotz ihrer die raschesten Der -
Vvndlungen ermöglichenden Patentbühne das ganze auf 10 Szenen



Notwenüigc Entschlüsse .
Zur Vndlösung des Wicdcrgutmachungsproblcms .

Von Rudolf Hilfcrding .

Zwischen lähmendem Pessimismus und optimistischer Er -
Wartung pendelt die politische Stimmung in Deutschland , so
oft eine neue Krise des Reparationsproblems
sich ankündigt . Und beides ist gleich gefährlich , weil es das
verhindert , was allein helfen kann : das eigene Erkennen und
das eigene Handeln . Wenn je, so erfordert die augenblickliche
Situation größte Aktivität und stärkste Anstrengung , um die
ihr entspringenden großen Gefahren zu verhindern .

Was kann geschehen ?
Es handelt sich nicht um die Reparationslasten , nm die

Zahlungsverpflichtungen an sich. Es ist einem wiedergesunde -
ten Deutschland möglich , Zahlungen zu leisten , die auch die
wirtschaftlichen und finanziellen Bedürfnisse Frankreichs in
weitem Umfange berücksichtigen .

Es handelt sich auch nicht um den Zahlungs willen .
Die Sozialdemokratie hat von Anfang an den Standpunkt
vertreten , daß die Zahlungen eine politische Notwendigkeit
find , daß darüber hinaus die Wiederherstellung der zerstörten
Gebiete Frankreichs und Belgiens eine moralische Äerpflich -
tung darstellt . Der Standpunkt hat sich durchgesetzt . Er ist zum
Inhalt jeder möglichen deutschen Regierungspolitik geworden .

Es handelt sich aber u m d i c A r t , wie die Leistungen
begrenzt und die Zahlungen ermöglicht werden sollen , nachdem
der bisherige Weg zur Verschärfung der Weltkrise , zur
Stockung im Welthandel , zur völligen Zerrüttung der deutschen
Finanzen und zum Verfall der deutschen Währung geführt hat .

Es müssen also andere Methoden versucht werden . Welche
können das sein ?

Die Regierung Wirth hat , gestützt auf die groß « Mehr »
b- üt des Reichstages , ' eine Zwischenlösung vorgeschlagen . Die

Regierung E u n o hat diele Politik übernommen und in einem
ersten Versuch den Inhalt der Note Wirths unmittelbar vor
der letzten Londoner Beratung der alliierten Ministerpräsiden .
: en etwas konkretisiert und erweitert . Die deutsche Regierung
hatte sich bereit erklärt , äußere und innere Anleihen aufzu -
nehmen . Die äußere Anleihe sollte ganz , die innere zur Hälfte
den Rcparationszwecken dienen . Der auf Deutschland ent -
kallende Anteil aus der Anleihe sollte zusammen mit Reichs -
bankgold der Stabilisierung der Mark dienen , der unumgäng -
lichen Voraussetzung für das Gleichgewicht im Staatshaushalt
und der Ordnung der Handels - und Zahlungsbilanz . Als
Garentie für die Anleihezinsen hätten Reichseinnahmen , z. B.
die Zölle dienen können . Der Plan ist in London abgelehnt
worden . Er hat aber immerhin die ernste Absicht bewiesen ,
zu einer Lösung zu kommen und bat so sicher den anderen
Teilnehmern der Konferenz den Widerstand gegen den fran -
zö fischen Plan der Ruhrbesetzung erleichtert .

DieLondonerKonferenzhat ober damit das eine
klar gemacht , daß ein gewaltsames militärisches Vorgehen
Frankreichs auf starken Widerstand nicht nur seiner Ver -
bündeten , sondern auch der Vereinigten Staaten stoßen würde .

'
Die Gründe liegen auf der Hand . Die Ungelöstheit des Re -

parationsproblems verewigt die wirtschaftliche Unsicherheit .
Die Gefahr einer akuten Lähmung der deutschen Wirtschaft
durch einen militärischen Lorstoß in das wichtigste mittel »

europäische Wirtschaftszentrum verschärft die Weltkrise . Dieser
Zustand wird schließlich für alle Staaten unerträglich . Der

Weltbandel , der im Frieden ungefähr 175 Milliarden Gold -
mark betrug , ist um ein Viertel , soweit es sich um den Handel
mit industriellen Rohstoffen und Fertigfabrikaten hondeft , um
ein Drittel zurückgegangen . Die Weltkrise hat England und
Amerika durch die außerordentliche EinMminkung der Pro¬
duktion weit mehr gekostet , als je durch Rcparationsfummen
ersetzt werden könnte . Daher das Bestreben der City , das

Bestreben der amerikanischen Farmer , endlich W i r t s ch a f t s -

frieden in Europa zu schaffen : denn die Wiederbelebung

zusammen , ließen die Atmospäre verdunsten und stellten ihr « Sache
auf Forbenpracht , Orgelklang , Glockengeläute , Opernhoftcs , lebende
Bilder , fabelhafte Zlrchiiekiurgebllde und noch fabelhaftere Kostüme .
ver junge Russe v. T s ch e l i t s ch « f f , der im „ Blauen Vogel " seine
kullwierten Farbenzusammenstellungen zeigt , schuf ollerseltsamste
Bilder . Jede ? Bild für sich hatte Reize , aber just dl « Renaissance .
zeit vertrögt dies « Art Reize nicht und just Gobineou nicht . Was
den „ Blauen Vogel " ziert , verschmiert den Savonarola . So trug
der Mailänder Regent Sforza «In Wagenrad auf dem Kops , andere

schleppten drapierte Kistcn unterm Hals , steife Notenrollen

schwippten oben , vorne , hinten federnd durch die Luft . Di « Ge -
mänder waren Architektur , bemm . ten die Bewegungen . Bewegungen

martzp überhaupt verpönt bis auf die von Nußknackern . Lebende
Bilder wurden gestellt , die Personen standen statuarisch versteinert �
est während der ganzen Szene Papst Alexander war ein riesiger
dickbäuchiger Buddha . Da , Ganze , um es kraß auszudrücken , flirren .
der Schnickschnack , heroisch « Pappmachä . Don den Spielern ist nur
Ernst Deutsch als Savonarola zu nennen . Die Innerlichkeit
dieses Künstlers ist gering , zwischen den pavpenen Personen und

Requisiten schien er «in « Innerlichkeit zu besitzen . Und doch waren

hos Wesentlich « seiner Darstellung nur die fanatischen Augen .
Scheret .

Die Samm erspiele brachten gestern „ Schöne Frauen " von

Etienne Rey in Reinhartscher Lnszenicrung . Das alte Schwere -

nöter - Thema der Pariser Schwänke wird hier ohne htflsbrechende

Erstndungen mit überlegener , autmüiig liebenswürdiger Vonbomie

bekandl ' ll Der Ehemann des Stückes wandelt die verbotenen Wege

sicts mit den allerbesten Vorsätzen und unter enthusiastischer V- r >

liebtdeit in « w« eigene jung « Frau . Nur daß ihm regelmäßig

immer wieder auch andere gefallen . Hermann Thimig brachte
die bilbiche Dummejunaenkomik mit großer Ergötzlichkeit heraus .

Seine Naivitäten hatten etwas verblüffend Zündendes . Er hielt
da » Haus den ganzen Abend über , auch in der zweiten , schwächeren
Partie in animierter Stimmung und gab überall Gelegenheiten .
mit Verstand zu lachen Auch die Frauenrollen waren durch
Margar » « , Efiristians , Johanna Termin und

Annjj MV « „ flott vertreten . dt .

Ter Berliner « oie » . Ell » ? sDir . Dr . SenN Zanderi verangaltet
am 2 ®« ifinn ( fit « fclertan rbendZ 8 USr. in der < Sarnii o n -
ktrS « . Reue tzrledrlckjNraße cm W- l ' ' naKtS ' on - ert unter Mitw ' rtun - ,
von sirau R- ! chmr. tz . i, «, f ®eiann ) , « eint vri . i . ( CvaeN und der
» cappella ' Kfielnlounn de « yslk « , Not » . 5 » r «» sfädrung gelangt
Vcibnnwiemusik a » « nUet geit (•»ifldfc silc Tols - » nd Edorgelang ciuS
der Miliikllteiatur bi » zu Sedaftian Dach) , ötnlafgarfen an der
»lvenvinsse .

Tie Tbarlattrnburgrr Liedertafel veranlialtet ibr 2. « Sinter .
abends 6 Uhr in der H ? ch .

schuleiurtvluiil . i
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der Wirtschaft , die Herstellung normaler Handelsbeziehungen, '
die Beseitigung des uns und die anderen gleichmäßig schädi -
genden Valutadumping , kurz eine neue industrielle Prosper ! -
tat , ist weitaus einträglicher als Reparationszahlungen .

Gerade deshalb aber ist in England und noch mehr in
den Vereinigten Staaten die Tendenz immer stärker geworden ,
zu einer endgültigen Lösung des Reparätionspro -
blems zu gelangen , und so auf die Dauer feste , stabile Ver -

Hältnisse zu schaffen . Kein Zweifel , daß die definitive Regelung
vom wirtschaftlichen Standpunkt aus weitaus vorzuziehen ist .
Kein Zweifel aber auch , daß die politischen Schwierig -
leiten , die ihr entgegenstehen , bedeutend sind .

Eine endgültige Lösung ist nur möglich , wenn die phen -
taftlfchc Summe von 132 Milliarden Goldmark auf ein ver -

nünftiges Maß reduziert wird . An eine Zahlung in diesem
Umfange glaubt kein ökonomisch Denkender . Aber Frankreichs
Finanzlage ist außerordentlich prekär . Seine innere Ver -

schuldung beträgt ungefähr 100 Milliarden Papierfrank . Die

äußere Schuld an England und Amerika beinahe 30 Mil -
liarden Goldfrank . Es ist verständlich , daß die französische
Regierung zu der Herabsetzung der deutschen Schuld sich nur

verstehen will , wenn England und Amerika auf die französische
Schuld ganz oder größtenteils verzichten . Dieser Ausgleich
der interalliierten Schulden hat sich ober bisher
als unmöglich erwiesen . Die Schwierigkeit rührt daher , daß
es sich für die beiden Gläubiger nicht nur um eine Wirtschaft »
liche , sondern auch um eine eminent politische Frage handelt .
Es ist das wichtigste Druckmittel , um die französische Politik
zur Einschränkt ! ng der See - und Landrüstun -
gen zu bringen . Ungeheuer gestärkt sind die Dereinigten
Staaten und das engtische Imperium aus dem Weltkrieg her -

vorgegangen . Ihr Interesse ist die Wahrung . Festigung und

Konsolidierung ihres Besitzstandes . Daher das Streben , neue

gffährliche weltpolitische Konflikte zu verhüten , die stärkste
Militärmacht zur Rüswngseinschränkung zu drängen . Di «

Einziehung der Schulden ist dabei das wirksamste ökonomische
Druckmittel . Dazu kommt , daß England auf seinen Anteil an
der französischen Schuld schwer verzichten kann , wenn die Ver -

einigten Staaten nicht ihrerseits England , ihrem stärksten

Wirrfchaftskonkurrenten , beträchtliche Zugeständnisse machen .

Solange
'

England und die Vereinigten Staaten in der

Frage ihrer Schuldenreqelung äußerste Zurückhaltung zeigten ,
war eine Zustimmung Frankreichs zu einer erheblichen Herab -

fetzuna der Reparationsfchuld und damit die endgültige Lösung
atisgeschloffen . Die Londoner Konferenz hat aber auch gezeigt ,
daß in dieser Hinsicht eine gewisse Atislockerung stattgefunden
hat , daß die Einsicht wächst , nur �jne allgemeine Erleichterung
der internationalen Schuldverpflichtungen könne ökonomische
Gesundung herbeiführen .

So hat sich seit der Londoner Konferenz zum ersten Male
die Aussicht eröffnet , daß über eilte definitive Lösung ge -
sprachen werden kann , ohne Ziffern nennen zu müssen , die

über jede deutsch « Leistungsmöglichkeit hinausgehen . Da eine

solche Lösung aber zugleich im internationalen wie im stärksten
Interesse Deutschlands liegt , ist es notwendig , daß wir mit
einem ganz » konkreten Plan für die definitive
Regelung an die Alliierten herantreten , um nicht wieder

vor . Diktate und Ultimaten gestellt zu werden .
Die Aufgabe ist furchtbar schwierig . Sie wäre es schon

in normalen Zeiten . In den Zeiten des Budgetwirrwarrs und

des WLbrungszerfalls wird die Schätzung der deutschen
Leistungsfähigkeit zu einem ungeheuren Wagnis .
Aber müssen mir es nicht versuchen , und können wir es nicht
noch Immer leichter als Irgendwelche außerdeutschen Sach¬

verständigen ? Bleibt uns etwas anderes übrig , um der

drohenden Gefahr einseitigen gegnerischen Urteilsspruchs zu
begeonen ?

Unter allen Umständen wird die Regierung eines ner -
meiden müssen : sie darf Deutschland nicht zum zweiten Male

einer Situation ausfetzen , der wir im Frühsahr 1021 in London

durch das ungenügende und unvorbereitete Anerbieten der

Regierung Fehrenbach - Simons ausgesetzt waren . Die Regie »
rung wird an die äußerst « Grenze der deutschen
Leistungsfähigkeit gehen müssen , ohne sich durch
den Druck interessierter Wirtschaftskreise oder unpolitischer und

unverantwortlicher Draufgäüger beeinflussen zu lassen . Es

muß eine Summe angeboten werden , die einigermaßen der

Vorstellung entspricht , die im anderen Lager auch von den -

jenigen erwartet wird , die sich von wirtschaftlichen Erwä -

gungen leiten lassen . Ein aewiffcr Anhaltspunkt bietet sich

dafür in dem Londoner Z ahlungsplan selbst . Dieser

hat die Gcsamtschuld von 132 Milliarden in drei Abschnitte
zerlegt : Serie A von 12 , Serie 13 von 38 und Serie t " von
82 Milliarden . Auf die sofortige Verzinsung der letzten Serie

ist in dem Zahlungsplan selbst verzichtet worden . Das zeigt
immerhin , daß schon damals den Alliierten diese Summe un -

realisierbar erschien . Anders steht es nach deren Meinung
mit den beiden ersten Abschnitten . Sie geben einen Anhalt ,
wie drüben die deutsche Leistungsfähigkeit beurteilt wird .

Die zweite Gefahr , die zu vermeiden ist . bestebt in dem

Verlangen nach produktiven Pfändern . Die fran »
zöflsche Regierung erklärt , daß sie unmittelbar greifbare Ga -

rantten dafür haben muß , daß Deutschland , se! es bei der

definitiven , sei es bei der Zwischenlösung , die Zeit denutzt , um

die Mark zu stabilisieren , das Budget zu ordnen und so seine
Zahlungsfähigkeit für die Zukunft zu sichern .

Hier liegt die größte und akuteste Gefahr .
Geringere Widerstände als einem militärischen Vorgehen stehen

dieser Forderung entgegen . Denn Gläubigcrrecht ist es , vom

Schuldner Sicherheit für Zahlungsaufschub oder Erleichterung

zu verlangen . Wir aber müssen fürchten , daß es sich bei der

französischen Forderung gar nicht um Erwägungen , sondern

um dieselbe Politik handelt , die nach der Besetzung des Ruhr -

gebiets und nach der Aufrechterhaltung der Rhelnlandsbe -
satzung trachtet . Und die „friedliche Durchdringung " , die durch
die Verpfändung der Staatsbergwerke und Stoatssorsten ein »

geleitet würde , könnte unter Umständen gefährlicher werden ,
als gewaltsames Vorgehen .

Deshalb ist es notwendig , daß die R e g i e r u n g s e l b st
hinreichende Garantien anbietet für die Innebal -

tung unserer Zablungsverpflichtungen . Ein Teil dieser Ga -
rantien kann in Reiäiseinnahmen . z. B. in Zöllen bestehen .
Aber das genügt nicht . Die französische Forderung geht nach
privatrechtlich gesicherten , noch produktiven Pfändern .
Soll das Staatseigentum vor der Erfassung bewahrt bleiben ,
so muß eine ander « , ökonomisch gleichwertige ,
aber politisch unbedenklichere Garantie ge -
geben werden können . Dag ist die Leistung , die setzt die
bürgerliche Regierung , die Regierung , deren Diskontfählgkeit
durch keine Unterschrift eines sozialistischen Ministers gemindert
ist , von den zahlungskräftigen Trägem der Wirtschaft fordern
muß . Die haben immer erklärt so oft die Regierung Wirth
das „sichtbare Opfer des Besitzes " , die Unterstützung der Wirt -

schastskreise , forderte : Wir gehen aufs Ganze : nur keine halben
Lösungen ! Wenn es zur desinstiven Regelung kommt , sind
wir bereit . Nun ist der Augenblick da . Die Bereitschaft ist

notwendig , um die letzte und vielleicht gefährlichste Bedrohung
deutschen Landes , deutscher Einheit abzuwenden . Es ist zu -
glsick die politische Schicksalsfrage für das

a b i n e t t C u n o. Eine letzte , politische Erwägung stellt
sich noch ein

Frankreich begründet sein Hortes Borgehen immer wieder
mit der Notwendigkeit der Sicherung . Ein finanziell zet -

rüttetes , schuldenbelaftetes Frankreich würde bald , so fürchten
viele Franzosen , einem wirtschaftlich erstarkten Deutschland

gegenüberstehen , allen Gefahren ausgesetzt , die stärker ? Volks -

zahl , größere Wirtschaftskraft des Gegners ihm bringen
könnten . Es ist gerade vom deutschen Standpunkt aus ein

Verhängnis gewesen , daß der englisch - amerikamsche Garantie -

vertrag mit Frankreich nicht zustande gekommen ist. Und

nichts läge mehr in unserem Interesse , wenn England zu einem

Defensivbündnis mit Frankreich sich bereit erklärte . Was

Deutschland politisch tun könnte , um in Frankreich das Ge -

fühl der Sicherheit zu verstärken , dazu wäre die überwältigende
Mehrheit bereit , sei es durch Beitritt zu einem solchen Siche -
rungsvertrag , sei es auf dem Wege des Eintritts in den

Völkerbund . Nur gegen einen Weg der Sicherung würde

die äußerste Kraft des deutschen Volkes sich wenden , gegen den

Weg der Losreißung deutschen Landes oder der Lockerung
seiner Einheit .

Weil diese Gefahr groß ist , muß die Regierung handeln ,

muß sie zeigen , daß Deutschland bereit ist . an die äußerste
Grenze zu gehen , um mitzuarbeiten , der Welt den Wirtschafts -
frieden , Frankreich die Erfüllung seiner berechtigten Forde -

tungen , dem deutschen Volke selbst Rettung vor dem politischen
und wirtschaftlichen Verfall zu bringen .

Wirtschaft
Rückgang des Verbrauches .

Die Wirtschaftslage kennzeichnet sich in nichts besser als in dcm

völligen Versagen des Weihnachtsgeschäftes . Der

Warenmarkt steht im Zeichen einer Lähmung der Kaufkraft , wie wir

sie seit Iahren nicht erlebt haben . Solange die Preise sprunghost

stiegen , kam das Tempo , in dmt der Wert der Mark sank , noch nicht

so sehr den Verbrauchern zum Bewußtsein . Man starrte wie ge -
bannt auf den Dollar und fand sich resigniert damit ab , daß nun

auch die Warenpreis « davonliefen . Jetzt steht der Dollar fast im -

bewegt , und zwar auf einem Stand , der noch verhältnismäßig

günstig ist , wenn man sich daran erinnert , daß er zeitweilig mehr
als 9000 M. gekostet und auch da noch steigend « Richtung zeigte .
Ex hielt sich in der letzten Woche unter 7000 . Alles glaubte , daß
die Preise nun sinken werden .

Von den eigentlichen Lerbrauchswaren sind nur Fette
etwa - billiger geworden . Auf dem gesamten übrigen
Warenmarkt sind ober noch Preiserhöhungen im Gange ,
die sich in letzter Zeit vorschärft auswirken , weil die Kaufkraft der

Vevöltsrunq zu sehr geschwächt ist . So kam es , daß die amtliche
Meßziffer der Großhandelspreise am 15. Dezember zwar eine ge -
ringfügige Senkung aufwies , daß aber die Waren des Kleinhandels
weiter steigen . Bei ollen Waren , die einen längeren Fabri »
kationsgang durchmachen müssen , ist dies « auffallende Erschei -
nung daraus zu erklären , daß die Schwächung der Kaufkraft der
breiten Maffe schon früher außerordentlich nachgelassen hott «: Vor¬
arbeiter und Händler mußten sich bemühen , die Derbilliqungsrate ,
die in den — am Weltmarkt gemessen — niedrigem Löhnen steckt ,
in einem Preise auszudrücken , der hinter dem Weltmarktpreis zu -
rllckblieb . Do » wallte nicht nur der Gesetzgeber so, der sich entschie -
den gegen den von allen Seiten geforderten „Wiederbelchaffungs .
vveis " wandte , auch der Markt s « l b st machte auf den meisten
Gebieten die Forderung nach Goldpreisen zunichte . Die Umsätze
schrumpften zusammen , so daß die Kleiderhändler , die noch kurz vor »
her für sich selbst den Wiederbeschafsungsprei » verlangt hotten , diesen
ihren Lieferanten gegenüber verweigerten , nicht aus Lieb « zum
Verbraucher , sondern weil Absatzmangel und Kapitalknapphcit dazu

zwangen , aus niedrigere Preise zu dringen . So sind heute noch
viele Konfektionsworcn trotz ihres für den Derbraucher nahezu un -

erschwinglichen Preisstandes billiger , als die Stesse , die zu ihrer
Herstellung notwendig sind , diese wieder billiger als die Daumwolle ,
de in ihnen steckt , wollte man sie heute einkaufen . Aus allen diesen
Gründen gibt es heute noch viele Marktgebiete , die weit hinter dem
Stand der heutigen Geldentwertung zurückbleiben . Die Preise dieser
Waren rücken nun mit steigenden Löhnen . Frachten usw . noch Immer
in die Höhe . Ein wirklicher Preisabbau ist erst zu erwarten , wenn die

Industrie zu erhöhter Wirtschaftlichkeit und zu beffcren
Kalkulationsmethoden . übergeht . Roch wehrt sie sich dagegen . Es
sind bereit » Anzeichen vorhanden , daß eine Krise am Warenmarkt

sie zu einer Einkehr zwingt . Ein « solche Krise aber für die Ar -

beiterfchaft von höchst srogwürdiqem Nutzen , well dann mit billl -

gcren Preisen auch eine crhölste Arbeitslosigkeit zu erwarten ist .

Diese doppelte Erkenntnis ist es . die uns mit so lebhaster Sorge
erfüllt . Die Preiswelle ist längst noch nicht am Ende angelangt ,
und schon machen sich in vielen Zweigen der Industrie und des Hon -
dels Absatzstörungen bemerkbar , die Kurzarbeit oder De -
tri « b » still « g u n g zur Folg « haben . Solange mit den stei -
genden Preisen die Beschäftigung sicher schien , gab es immer noch
die Hoffnung , daß die Löhn « — wenn auch unter einer tatsächlichen
Einbuße an Reallohn — sich einigermaßen den gestiegenen Preisen
anpassen würden . Heut « wächst die Zahl der Arbeiter , die keine

Beichtistigunq finden oder mit verkürzter Arbeitszeit arbeiten
müssen , in die Höhe .

Das ist lein erfreuliches Bild . Doch es wäre sinnlose Selbst -
täuschung , wollte man sich die Gefahren der gegenwärti -
gen Sage verhelsten . An alle Welt , an dos ganze Volk muß setzt
der Ruf nach Abwehr der drohenden Rot ergehen . Voraussetzung
seder Gesundung der Wirtschaft ist die Stabilisier ung der
Mark . Es kann uns nichts mehr nützen , wenn etwa ew neues
Anziehen der Devisenkurs « vorübergehende und betrügerische Er -

leichtcrung durch Anpeitschung des Exports und durch erneute An -

regung von Hamsterkäufen der Zahlunasfähigm schafft . Deutschland
hat den Krieg wirtschaftlich noch nicht liquidiert . Die amtlich «

Zwangswirtschaft ist fast durchweg abgebaut . Die P r i v a t w i r t -

schaft aber taumelt noch im Rausch der Kriegs - und
N ach tri eg sg e w inn e, dl « an dem Mark des Volkes zehrten .
sie hat noch nicht einmal den festeren Boden einer klaren und nüch -
lernen Kalkulation wiedergefunden , während der ferne Westen sich
bereits nach Ueberwlndung der Weltwirtschaitskris « günstiger ent -

wickelt . Der Arbeiterschaft stehen erbitterte Kämpfe um ihr Recht

i auf Leben bevor . Die gemeinsame Gefahr sollte ihr Grund genug
! iein : einig im Kampfe gegen die wirtschaftliche Reaktion , die jetzt

Morgenluft wittert , zu ihren Organisationen zu halten .

Stlnnes ist , wie die » Seipüaer Neuesten NadhiKieii " erfahren
haben wolle » , mit mehreren Le piiger Firmen in eine Jnt - resicn -
aemeinichaft einactreten . E « handelt sich dabei um die Firmen
S . v ob ach i>. So . . Verlag „ nd Druckerei , die gegenwäriig u. a .
für die Neich ' . finaniverwaltung auch Geldscheine druckt , und um
die Großbuchbiuderei Böttcher u. Vongartz und F. A. Barth « l.
Mit anderen Leipziper Firmen schweben , wie da « genannte Bialt
weiter behauptet , Verhandlungen .



Oewer�schastsbewegung
Löhne und Lebenshaltungskosten in Serlin .
Die Preissteigerung setzt sich im Einzell ) andel weiter fort , ob -

wohl in den Großhandelspreisen ein Stillstand und sogar , wie wir
an anderer Stelle mitgeteilt haben , ein kleiner Rückgang eingetreten
l ' t . Immerhin ist die Steigerung der Lebenshaltungskosten eine

. weniger starke als in den letzten Wochen . In der Woche vom
ll . bis 17. Dezember sind die Lebenshaltungskosten in Berlin gegen -
über der zweiten Novemberhälfte um S1 Proz . gestiegen .
Gegen den ganzen Monat November beträgt die Steigerung für die
Lebenshaltung 8 3 Proz . Dos Existenzminimum der gesamten
Lebenshaltungskosten einer dreiköpfigen Familie betrug in der an -
gezogenen Woche 22 100 M. Gegenüber der Borkriegszeit sind die
Kosten der Lebenshaltung unter Berücksichtigung einer LOprozentigen
Qualitätsverschlechterung auf rund das E l f h u n d e r t s a ch e ge -
stiegen . Nach den Ermittlungen des Statistischen Reichsamtcs betrug
die Großhandelsindexziffcr am 15. Dezember das llS8sache . Da die
Kleinhandelspreise den Großhandelspreisen unweigerlich folgen , ist
trotz des Stillstandes der Großhandelspreise mit einer weiteren
Steigerung der Kleinhandelspreise und somit der Lebenshaltungs -
kosten zu rechnen .

Wie verhalten sich nun die Löhne zu dem Existenzminimum ?
Soweit uns darüber Zahlen vorliegen , gibt es in Berlin auch nicht
einen einzigen Beruf , wo die Tariflöhne das Existenz -
Minimum zu dem angegebenen Zeitpunkte erreichen . Auch die best -
bezahlten Arbeitergruppen stehen noch erheblich mit ihren Tarif
löhnen hinter dem Existenzminimum . So betrugen die Durchschnitts�
löhne der Maßschuhmacher 10 450 M. , die der Autosattler 18 740 M. ,
der Musikinstrumentenmacher 18 993 M. , der Klavierarbeitck
18 009 M. , der Holzarbeiter 15 479 M. , der Möbeltransportarbeiter
10 500 M. , der Lederarbeiter 15 840 M. , der Buchdrucker 15 423 M.
Das sind die best bezahlten Gruppen in den verschiedenen Bc -
rufen . Es gibt aber noch eine erhebliche Anzahl von Bcrufsgruppen ,
wo die Tariflöhne nur zwei Drittel , teilweise sogar weniger als
die Hälfte des Existenzminimums betragen . Trotz der geringeren
Preissteigerung ist also eine Annäherung an das Existenzminimum
noch nicht zu verzeichnen . Man kann bestenfalls die Feststellung
machen , daß die Anzahl der Bcrussgruppen , die weit hinter dem

Existenzminimum zurückbleiben , etwas zurückgegangen ist und daß
die Gesamtheit der Berliner Arbeiterschaft zwar noch nicht das

Existenzminimum erreicht hat , aber sich diesem in den letzten Wochen
vielleicht etwas genähert hat . Die Berliner Arbeiter sind aber noch
sehr weit entsernt , ihre Löhn « gleichfalls auf das llOOfache der
Vorkriegslöhne entsprechend der Steigerung der Lebenshaltungs -
tosten gehoben zu haben .

Soweit die Angestellten in Frage kommen , sind in der uns vor -
siegenden Statistik aus jedem Tarif die höchstbezahlten Gruppen und

innerhalb dieser dos höchste Gehalt ausoewählt worden . Die Fa -
milienzulagen . wo- solche gezahlt werden , sind gleichfalls für die Frau
und 1 Kind hinzugerechnet . Trotzdem gibt es nur wenige Gruppen
in der uns vorliegenden Statistik , die für den Monat Dezember das

Existenzminimum überschreiten . Es gibt aber noch Gruppen , wie die

Angestellten in den Privatgärtnercien , die mit einem DezembcrhZchst -
geholt von 44 000 M. noch nicht die Hälfte des Existenzminimums
erreichen . Also auch hier , wie bei den Arbeitergruppen , wird es auch
weiter die Aufgabe der Gewerkschaften sein , mit Zusammenfassung
aller Kräfte für die Anpassung der Löhne und Gehälter an die

Teuerung einzutreten . Für alle Lohn - und Gehaltsempfänger ist es
weiter «in dringendes Gestot der Selbsterhaltung ,
für den fosidarischen Zusammenschluß in den Gewerkschaften restlos
einzutreten . _

Die geplanten Kündigungen bei der Reichsbahn .
Zu dem von uns gestern darüber veröffentlichten Artikel ver -

breitet das Wolff - Dureau folgende Mitteilung :
Di « starke Belastung der Wirtschaft durch die Reichsbahntarife ,

hie zur Erhaltimg des Gleichgewichts im Einvernehmen aus Aus -

gaben erforderlich , verlangt , wie in der Oeffentlichkeit anerkannt wird ,

auch durchgreifende Maßnahmen in Ersparnissen an Material und

Personal .
'

Die durch eine grobe Indiskretion in der Presse gelangte
Mitteilung über einen Abau von 25 000 Beamten und Arbeitern

ist in den Einzelheiten noch keineswegs festgelegt , doch entspricht ein

derartiger Abbau den Absichten des Reichsverkehrsministers . Selbst -
verständlich sollen von dem Abbau nicht diejenigen Teile des Unter -

nehmens betroffen werden , bei denen die nötige Arbeitsinten «

f i t ä t erzielt ist . sondern es sollen die noch vorhandenen u n p r o -

duktiven Kräfte ersaßt werden . Der Abbau wird sich nicht
nur auf die Arbester , sondern auch auf solche Teile der Beamten

erstrecken müssen , die erst verhältnismäßig kurze Zeit als Beamte

«ingestellt sind und bei denen noch kein unkündbares D- rhöltnis

vorliegt . Die Einzelheiten der noch zu treffenden Maßnahmen wer -

den in den ersten Ianuartagen mit dem Hauptbetriebs - jind dem

Hauptbeamtenrat erörtert werden . Diese sind von den Absichten der

Berwclltung , wonach das feit fast zwei Iahren eingeleitete Abbau -

Programm unter ollen Umständen weitergeführt worden muh , be -

rests in Kenntnis gesetzt .
Dies « Mitteilung bestätigt , was wir selbst über diese Angelegen -

heit schrieben . Im übrigen haben wir es bei dieser Mittellung des

Reichsvcrkehrsministcriwns mit einer Geheimratsarbeit zu tun , die

die Behauptung des Scherl - Blastes , es handle sich um arbestsun -

lustige und unbrauchbare Elemente , zu bestätigen scheint . Wir

sagen scheint , denn die Misteilung des Reichsverkehrsministc -
riums spricht von Einrichtungen und nicht von Personen .

Lohnbewegung in der Bekleidungsindustrie .
Am Freitag nahmen die Angestellten der Bekleidungsindustrie

Stellung zu dem Angebot der Arbeitgeber in bezug auf das Dezember -
geholt . Als ihnen mitgeteilt wurde , daß allen Ernstes ein Bor -
schlag von 25 Proz . Lohnerhöhung gemacht wurde , herrschte groß «
Empörung . Die Angestellten wiesen eine Aussprache über dieses
Angebot zurück , weil sie es als eine unerhörte Zumutung sestens der
Arbeitgeber betrachten , ein derartiges Angebot überhaupt zu unter -
breiten . Es wurde in der Diskussion auf die eigenartige Preis -

Mn unsere Leser unö Zreunöe !
Der Im November von uns ln Aussicht genommene Druckpapier -

preis von 250 TIT. pro Siloaramm für Dezember , den wir unserer
Kalkulation für das vezemberabonncment zugrunde gelegt hallen .
ist weil überholt . Die Papierfabrikanlen haben den Papierprcis
auf 445 TN. pro Silogramm für Dezember festgefehk . das 2225sache
dos Vorkriegsprcises . hinzu kommt eine ganz unerwarket starke

Erhöhung dcs Druckpreises , so daß die Herstellungskosten des . Vor -
wärts " für Dezember die Einnahmen aus Ahonnemcnt und Inseraten
um ein Beträchtliches übersteigen . Der Januar bringt nach dcu uns

gemeldeten enorm steigenden Papierholzpreisen und den sich not -

wendig erhöhenden Löhnen weitere für die Presse drückende Aus -

gaben , wir sind deshalb gezwungen , den Abonnementspreis für
Januar aus 1000 TN. sestzusehen , werden aber , um unseren
Lesern die Zahlung zu erleichtern , den Velrag auf Wunsch in vier
Wochenroten zu je 400 TN. einziehen lassen .

Die meisten der In Bersin erscheinenden politischen Zeitungen
werden diesen Preis Lbersteizen . Ilm so mehr müssen wir an den

Opfermut und die Ueberzeugnngstreue unserer
Freunde und Genossen appellieren , daß si ? trotz dieser gewiß be -
denkenden Erhöhung des Bezugspreises für die Beibehaltung des
Abonnements und die weitere Werbung van Abonnenten in allen

Kreisen , besonders in den Betrieben latkräfsig wirken . Es ist eine

Lebensfrage für unsere Partei , ihr Zcnlralorgan . den . vorwärts� ,
zu erhalten und zu stärken . Es ist auch eine polltische Notwendig -
keil , ihn zweimal täglich erscheinen zu lassen , um sowohl die

Paricigcnossen durch Information über alle politischen Vorgänge
stets auf dem Laufenden zu hallen , wie auch den Gewerkschaften in
Ihren Kämpfen jederzeit zur Seite stehen zu können .

Verlag und Redaktion des „ vorwärts " .

bildung in der Branche hingewiesen und auf die enormen Verdienste ,
die die Arbeitgeber in diesem Jahre gemacht haben .

Angesichts dieser Totsach ? lehnten es die Angestellten ob , das

Risiko einer vorübergehenden Schwierigkeit in der Branche allein auf
sich zu nehmen . Sie beauftragten die Organisation , umgehend neue

Verhandlungen nachzusuchen , in denen ein Resultat erzielt werden
muß , das den berechtigten Wiiiischen der Angestellten einigermaßen
entgegenkommt , wenn nicht schwere Erschütterungen in der Branche
eintreten sollen . An den Arbeitgebern wird es liegen , dieses zu
vermeiden . . _

Angestellte der W? zundhcitsi » dustrie .
Der AfA - Lund , Ortskartell Groh - Berlin , teilt mit :
Die Derhandlungen mit dem Lrbeitgebervcrband im Rohrleger -

gewerbs von Berlin und Umgegend über die Festsetzung der An -

gestelltengehälter für den Mopat Dezember haben Zu keinem Er -

gebnis geführt . Den Fordcriingest der Angestellten standen völlig
unzureichend « Angebote der Arbeitgeber gegenüber . Insbesondere
wurde «in diferenzierier Zuschlag für die unteren und höheren
Gruppen von den Arbeitgebern verlangt oder eine erhebliche Er -
höhung der sozialen Zulage unter entsprechender Herabsetzung der
generellen prozentualen Erhöhung . Aus diesem Grunde mußten
die Derhandlungen abgebrochen werden , ver Schlichtungsausschuß
ist sofort von uns angerufen worden .

In einer Versammlung der AfA - Mtqsieder der Gesundheits -
industrie , welche sofort nach Tagung des Schlichtungsausschufles ein -

berufen wird , soll über den Ausgang der Derhandlungen vor kcm

Schlichtungsausschuß berichtet werden .
Wir bitten unsere Mitglieder , den Beremskalender in der nächsten

Woche verfolgen zu wollen . _

LehrlingSbeihilfen deS Reiches .

Der Bildungsausschuß des Reichswirtschgftsrats beriet in seiner
letzten Sitzung am 19. Dezember 1922 über die Bewilligung von
Lehrlingsbeihilfen durch das Reich . Es log eine Verfügung des
Reichsarbeitsministeriums vor . wonach aus Mitteln der produktiven
Erwerbslosenfürforge für die Ausbildung von Lehrlingen des Bau -
Handwerks eine Million Mark zur Verfügung gestellt worden sind .
Die Mitglieder des Ausschusses äußerten sich übereinstimmend da »
hin , daß grundsätzlich eine Bewilligung von Lehrlings -
beihilfen durch das Reich zu begrüßen fei und durchaus
der Absicht dcs Artikels 140 Abs . 3 der Reichsversassung entspreche .
Es dürfe aber nicht nur ein einzelnes Gewerbe dies « Wohltat ge »
nießen , sondern sie müsse allen Gewerben zugute kommen .
Auch seien die vorgesehenen Beihilfen ganz unzureichend :
es sei zweckentsprechend eine beschränkte Zahl von Lehrlingen .
dann ober wirklich ausreichend , zu unterstützen . Die Derlei -
lmig dieser Beihilfen dürfe zudem nicht allein Berussämtern über .
trogen werden , sondern müsse unter Mitnzirkung der paritätisch zu -
sammengesetztcn Derufsvertretungen , zu deren Aufgaben auch die
Aufsicht über das Lchrlingswesen gehöre , vorgenommen wdrden .

, Ferner stimmte der Ausschuß einer Eingabe des Bundes der
>Kunstgewerbeschulmänner zu , die eine Hinzuziehung ihrer Der -

treter zu Lchriingsprüfungen in denjenigen Gewerbezweigen , die

auf den Kunstgewerbeschulen ihre Weiterbildung erhalten , fordert .

Tie unterstützten Erwerbslosen im Reich .

Die Entwicklung des Arbeitsmarktes im November 1922 hat
die erwartete mäßige aber fortschreitende Derschlechterung
gebracht . Di « Zahl der unterstützten Erwerbslosen im Reiche
ist von rund 24 000 auf 42 000 gestiegen , und zwar die der männ -

lichen von 19 000 auf 34 000 , die der weiblichen von 5000 aus 8000 .
Die Zahl der Zuschlagsempsängcr sunterstützungsberechtigten An -

pehörigen - Bollerwerbslosen ) hat sich von 27 000 auf 50 000 erhöht .
Die Zahlen liegen immerhin noch bedeutend unter denjenigen srübe -
rcr Jahre ( 1. November 1921 150 000 unterstützte Erwerbslose ) .

Jetzt wie damals sind allerdings lediglich die unterstützten Er -
! werbslosen von der Statistik erfaßt , die bekanntlich nur einen Teil

der Erwerbslosen überhaupt darstellen . Dadurch verliert die Sla -
'

tistik jedoch an Wert , zumal die Erteilung von Arbeitsioscnunter -
' stützung heute enger als früher gezogen wird .

Betriebsräte ! Funktionäre !
Der neue llnterrichtsabschniit der Bctriebsrätcschule wird in

i wenigen Wochen beginnen . Wiederum steht er über 50 Kurse aus

den Gebieten des Arbeiksrechls . der Betriebs - und Prioalwirtfchast .
der Volkswirtschaft , der Sozialversicherung und der Hygiene vor .

Für Anfänger sind von besonderer Bedeutung die Einsiihrungskurse .
die eine grundlegende Einführung in allgemein notwendige Wissens -

gebiete , vor allem ober cine Anleitung zu eigener geistiger Arbcik

geben sollen .
Daß die Schulung von Fähigkeiten und die Erarbeitung von

Kenntnissen notwendig ist . um den übernommenen Verpflichtungen
in der Arbeiter - und Angestelltenbcwegung gerecht werden zu
können , wird allgemein anerkannt . Zu wenig beachtet wird jedoch ,
daß ein « solche Schrlungsarbeit , um zu wirklich fruchtbarer Aus -

Wirkung zu gelangen , nicht nur bei den Betriebsräten und Funk -
tionären zu erfolgen hat , sondern bereits bei den noch jüngeren
Kolleginnen und Kollegen . Hier die notwendige Aufklärungsarbeit

j zu leisten , ist die vornehmste Pflicht der Betriebsräte und Funk -

�tionäre .
Weist daher in den Betrieben vor allem die jugendlichen Kol -

| legen und die Lehrlinge auf die Kurse der Betriebsrälcschule hin .
Schickt sie in die Lehrbcroluvgs - Sprechstunde der Schule ( Montags

! und Freitags ran 4 bis 7 Uhr ) , wo mit ihnen eingehend der stir

I sie zweckmäßigste Bildungsgang besprochen wird . Betricb ' - rätW
! Funktionäre ! Sorgt dofür , daß der Berliner Arbester - und An -

, gestelltenbewegung in den Betrieben ein geschulter Nachwuchs er -
�

wächst ! Freigewerkschafkliche vÄricbsräieschule .

gc»tkel »erie »l > der SI»Z«r . ? ie nüchstri gctil �brnV find am N. ?>r »emdrr
! und ?. Januar . Da drr Eintrjtt in k>rn Dauarrarrfsdund am 1. Januar er-
! folflt , müssrn all « ?»rdan ! >sbLl ! «r an den deidrn Tagen abgegeben werden . Die
i noch ausstehenden Rechnungen sind mSglichst bis S. Januar «Ingureickcn .

_ Di« Vrtsvcrwaltung .

?uaendveransta ! tunyen .
verein Sozialistische strbeiteriugend Sroß - öerUn .

weihnachlsfeiern am Dienslag . den ZS. Dezember :
Rezilatlouen , wusik , Ansprache , Lieder zur Laute u. a. m.

Dcsundbrunne «. Zn der Aula der chemrindefl ' ul « Satrndurge ? Str . I .
Aeinickrudors . vst . In den Iua »,rdhall «n cm Leebad . Anfang S Uhr .
Wciäcasee . Im Lokal Eriinrr Baum . Berliner Str . Ali. Anfang 0 Übe.
11. greis . In dar Aula des 1. Lnleum , Berliner Li : . 10. Anfing 6 Uhr .

Am Mittwoch , de « 27 . Dezember :
Prenzlauar Bsrstadt . Di« Wcihnacht,f «i «r , nur fllr Mitglieder , findet um

7 Uhr in d«r Aula der Oemeindcfchul « Danzizer Str . 28 statt .

Vorträge , vereine unö versammsun�en .
Neichsbund der Kriegsbeschädigten und Kriegerhlnterbliebenen . Vrtsverei »

Steglitz . Am 1. siriertag nacb mittags 5 Uhr findet in den Gcfamträumen de»
Parfrestourants , am Bohnhds Elldcnde . die diesjährige Mkihnachtsdeschcrung
der Sriegrrwaisen statt . F: s finden Ailsfuhrungen der Thratergescllschaft Läppte
statt . Di« Festansprache hält Sausekretär Willi Poetich .

Berantwsrtlich fstr den redatt . Zeil : Bietsr Schiff , Berlin : fllr Anzeigen !
ih . »Io <». Berlin . Verlag Borwäris - Berlag G. m. b! Berlin . Druck:
Borwärts - Luchdruckerei u. Berlaasanstalt Vau ! Singer u. So. . Berlin . Lindenllr . 8
» vier »« 2 Betlagen
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DUSuggesHv - fleilmelhode�
tervorragend bewählt bei :

Sicht
Rheuma
Zschias

Grippe
Hexenschuß
Nervenschmerzen .

Togal stillt die Schmerzcn und scheidet die Harnsäure au ». Ru ' gc »
zeichnet bei Tchlaflosigtrit . In allen Apotheken erhältlich . sZonr . 64 3V ,
Äcick . acet stilic . . 0406 *7, Chinin . 12. 6 I . ithiam , « d 100 A mylnrn .

GEGR . 1815 - BERLIN C . KONIGSTRASSE • SPANDAUERSTRASSE

«SHIWWMSeWVdWMIWMMmilMl Heule

MmtWIltMtMHMMlllnsHIIfgtllMlltlHIfllStgdMIMSeiMgMSWniagMSeMtgelUiH

Der Inventur wegen
bleibt das Kaufhaus Donnerstag , den 28 . Dez . ,

geschlossen
Freitag , den 29 . Dez . , wird um 3 Uhr geöffnet

*

Der Inventur�usverEieuf
besinnt Dienstag « den 2 . Januar

Neul Billige Seifente Ijrtjja* ln,THÄt.n0ve: ' i?. i . B
• Itzentr u. and «: «« Uanri�ate . Dcriin

in Hlllt . . OesäBu . stein in
' "f «esliec ®n irn Prd ? e 5ini1

alle Lebersnvttnl u Be
' . ar . <,riikel Kleine Anra gen
m Vo. * ins siiu immer no - n L' ll . jy .

— Go » bei Kohlenmangel . Lor dem Kriege führte Teuischlank
sehr große Mengen Kohlen au « . Durch die Lasten de » Frieden » .
verlrage » haben sich die Verhälmisse so geändert , daß Deiilschland
infolg « der Lieferung von rund 480 Millionen Zentnern Kohle an
die Entente jetzt genötigt ist . für drn JnlatidSverbrauch große Mengen
ausländischer Kohle einzuführen , die Dollar ? und Pfunde kosten .
Deshalb muß Kohle gespart werden .

Nun wird ober die Kohl « im Kochherd nur etwa zum zehnten
Teile ausgenutzt , der Rest geht verloren . Auch im Gewerbebetrieb
z. v . in der Schmiede , kvnimt nur der zehnte bis zwanzigste Teil'
zur Geltung , während . bei der Zimmerheizung immerhin die Hälfte
der Kohle wirkiam wird .

Diese SZerlust « werden sehr bedeutend verringert , wenn die
Kohle vor dem Gebrauch in Ga » umgewandelt wird . Denn bei der
Entgasung der Kohle wird die Heizkraft drr Kohle bis zu 75 hH. ,
also zu •/ « VH. erhalte ». Dabei entstehen außer dem Gas « selbst
noch die wertvollen Produkte Kok » . Teer , Ammoniak und Benzol .

Bor allem aber läßt sich ( Sai wirkungsvoller und rationellri
im täglichen Gebrauch anwenden als die Kohle . Wenn l Zentner
Steinkohle ( Preis heute 3850 M ) im HanShalr zur Speiiebereiluna
und zur Heizung verbraucht wird , so kann dieselbe Leistuna mit
9 cbm GaS ( Preis beute 810 M. ) erzielt werden . Für diese 9 cbm
GaS aber sind im Gaswerk nur S/S Zentner Steinkohle erforderlich .
Dabei werden jedoch dem Verbrauch ipäter noch Zentner in Form
von Kok » zurückgegeben , ko daß für die 9 cdm Ga » tatsächlich nur
V* Zentner Steinkohle nötig waren . DaS Gaswerk kann al ' o mit

der gleichen Kohlenmenge rund dreimal so viel Abnehmer befrirdi .

gen , als der Kohlenhändler .
Gan , ähnlich liegt der Fall bei den industriellen Feueiungen

weshalb das ReichSverkehrSmimsterium im Frühjahr d. I . bereit »
si » Sisenbahnwerlstätien angewiesen hat , die vorhandenen Kohlen -
teuer tunlichst durch GaSfeuer zu ersetzen .

Wer also Kohlen sparen , damit den Ankauf von Devisen ver -

riiigern und die Kausstast der Mark stützen will , mutz statt Kohlen
GaS benutzen .

k! r8tlils8sjge Herrenbekleidung
Anzüge , Paletots , Schlüpfer , prlraa Stoffe »
fertig und nach MaB ss SHJ�c Preise

MAX FLUSS « Rosenthalcr Strafte 58
sssBagpMSS ' MstsM ' MS' naasB ' sasMDBasaHgttaMswamg i i r «ria

StHraiL
t".v betuntn Spien .

nA emant » .
Rclicmaschinen .
Ntuescnreibendi
MienialdM

ItscNcainaselim
PmWimUiniuAtm

ächäler &Claua
lern . UiwIrrS� II
an , Hlte llMB

IW'ol

«nSleelnenl

Anzog oaerL
SchJDpferl

KaulerV f "
so besichtigen ■
Sie vor ander - 1
weitem Kaull
rre ne ■lesen ' l

läserl — In I
Qi>KreierWei5e |
auf Kredit
Das Neueste ir 1

JaAftt - i . Cotaway-J
Anzöge

Dlster

ScbIQpfei
ünramlMäntel . l
BswUmfilrtiii T

Möbal -
Einrlchiu ren !

in l Etacen L

um
fiinlbilnSInli |

10 - 47 .
Heute I —» Uhr |

ecAHnet !

Martün -Zigarettea
Angebet an

» lavnaarfäufcr
unö Ocrbraudjcc
unter Banderalen .
preis , belieb . Cucnt .

Dobachinor
Afebowslrah « 28

vnmboldt M38.

| Reste - Haus| �

L Pelz
Rttfbrar Str. 5 ■

Kostflistoffe
MantsistDlis
Kieidersttiffc
Seidmtafte

RiütsUostane
Wlke

2 % Babail !



Kr . 607 ❖ 30 . Jahrgang 1 . Heilage öes vorwärts
Sonntag , 24 . Dezember ? 022

Das weihnachtsfest eines /Uten .
Es war durchaus nicht behaglich in den Stuben und Stübchen

des stadtischen Altmännerheims da draußen im Osten Berlins , denn
der Dezembcrwind pfiff durch alle Ritzen und Spalten des alten

CicbSudes , und den alten Männern waren die Kohlen spärlich zuge -
teilt . Die Männer und Männlein hatten sich bis auf ein paar Aus -

nahmen das Schimpfen und Räsonieren längst abgewöhnt . Mit dem

Krieg . hatte die Rot begonnen und war nach ihm nicht besser gewor -
den . Und wenn sie , wieder bis auf ein paar Ausnahmen , auch nicht
ergeben ihr Schicksal hinnahmen , so doch als bescheidene Philosophen
des Alters ijehr oder minder ergeben . Da saß so ein Alter , 64 Jahre
alt , im Zimmer Nr . 26. Außer dem Hausverwalter kümmerte sich
niemand um ihn . Nun faß er , t «f hineingedrückt in den eingesessenen
Ohrenstuhl , aus dem überall schon die Seegraspolstcrung heraus -
zwängte , und sann mit seinem keineswegs alten Geist hin und her .
Es wollte ihm gar nicht passen , daß er am Weihnachtsabend so ganz
allein und ohne Festglanz sein sollte . Er hatte zwar in seinem untersten
Kommodenfach noch einen ganz unwahrscheinlichen Schatz verbergen ,

Mark in schönen blauen Reichsbankkasscnnoten mit der protzigen
korpulenten Germania darauf und dem wilhelminischen Kriegsschiff .
sp' . elzeug . Aber wenn er auch nur gelegentlich einmal eine Zeitung
erwischte , soviel wußte er doch , daß er mit seinen 306 Mark sich nicht
viel würde kaufen können . ? mmcrhin , so sinnierte er , müßte es
doch mögliä ) sein , sich etwas dafür zu beschaffen . Für Aepfel und
Pferfferkuchen brauchte er nicht zu sorgen , denn der Derwaltcr hatte
bereits angekündigt , daß die Stadt jedem Insassen eine gute Handvoll
Aepfel und auch einen Pfefferkuchen spenden würde .

Der Einkauf .
Zwei läge vor dem Heiligen Abend ging der Alt « aus den

Weihnachtscinkauf . Aber nach drei Stunden des Herumgehens kam -
er zurück , ohne etwas in Händen oder in den laschen zu haben ,
tief enttäuscht und ergrimmt . S o hatte er sich die Verhältnisse denn
doch nicht vorgestellt . Er hatte es zunächst einmal auf ein Tannen -
bäumchen abgesehen , aber da war er schön angelaufen . 300 , 400
und SV0 Mark wollten sie von ihm habe », und als er sich endlich
nicht mehr halten konnte , und seiner Entrüstung Ausdruck gab , da
sagte so ein richtiger schnoddriger Kerl zu ihm : „ Opapa , Du paßt nich
in die Zeit . Ich man hin un laß Dir uf Deine ollen Tage ver -
brennen . Da hast et noch mal scheen hell und warm . " Was war da
zu tun ? Der alle Tischler saß wieder in seinem Stuhl und über -
legte . Dann klopfte er mit der mageren Hand aus die Lehne , ganz
energisch . I wo , er ergab sich nicht so rasch . Daran war gar nicht
zu denken ! Er wird es noch einmal versuchen . Ein Bäumchen mußte
er unbedingt haben , sonst war «s eben kein Weihnachten . Am Tage
vor dem Heiligen Abend war der Wackere früh auf den Beinen und

heraus . Aber er hatte sich feinen Plan anders zurechtgelegt . Baum ,
Lichte , Tabak und einen kle . nen „ Seelenwärmsr " , dea wollt « er

jetzt gemeinsam kaufen . Er ging also von Loden zu Laden , vom
Laden zum Stand und so fort . Das erste , was ihm glückt «, war ein

Päckchen Tabak . Das erhielt er für den unwahr ' cheinlichcn Preis
vo « 60 Mark , für . ihn allerdings «ine gewaltige Ausgabe . Er war
nämlich in einen

'
kl - inen Papierloden hineingeraten , denen In -

baberin , ein älteres Fräulein , auch von irgendeinem früheren Ein -

kouf her ein paar Zigarren , Zigaretten und einige Päckchen Tabak

hatte für den Fall , daß einmal etwas gesragt wurde . Hier erstand

er auch für das Bäumchen , das er noch immer nicht hatte , eine �
Docke silbriges Eng <lshaar , ein paar goldbezogene schimmernde �
Sterne und ein Weihnochtslicht . Allerdings mußte «r zu seinem
Entsetzen dafür auch 40 Mark anlegen . Die größte Sorge machte
ihm der Weihnachtsbaum , denn überall , wo er fragte , hörte er �

| gang unmögliche Preise . Und ehe er den Baum nicht hatte , wollte
er auch nicht an den „ Scclenwärmer " herangehen . Unser Alter war i

'
aber auf seine allen Tage ein bißchen leckrig geworden und bei dem

' Herumgehen auch vor jedem Bäckerladen stehen geblieben . Einen
! Pfesferku ( l >en spendierte ihm zwar die Stadt , aber so ein Stück

richtigen fZtapfkuchens , das gehörte doch zum Fest , und so tappte
er endlich in einen Laden hinein . Der war voll von Käuferinnen .
Eine dicke Madam wirstchaftete da mit zwei netten Verkäuferinnen
hinter dem Ladentisch . Endlich war er an der Reihe , und da er die
Ohren gespitzt hatte , wußte er , wieviel er anzulegen hatte und was
er bekommen würde . Hundert Mark wollte er ausgeben . Eigentlich
war es ja verrückt , denn für das Geid bekam man früher 30 ganze
Napfkuchen , aber je und je. die Welt war nun einmal so. Als er
der Derkäuferin seinen Wunsch sagte und sie aus die Seite ging ,
folgt « er ihr und flüsterte dem Mädel verschmitzt zu : „ Fräulein ,
wenn es fein kann , einem alten einsamen Mann ein nicht zu kleines

i Stück ! " Das Mädchen , das schon das Messer angesetzt hatte , sah auf ,
warf einen scheuen Blick zur Meisterin , rückte das Mesicr um dos
Doppelle weiter und schnitt hastig ab . Hochbeglückt ging der Käufer
aus dem Laden .

Ein Tannenbaum .

Als er heraustrat , streifte ihn ein Mann , der einen Tannen -
bäum trug . Da fiel es dem Zilien schwer auf die Seele . Was hatte
er nur getan ? Er hatte ja seinen Weihnachtsbaum vergessen . Nun
rechnete er nach und fapd , daß er rund 100 Mark übrig behielt .
Wenn er auf den „ Scclenwcrmer " verzichtete , müßte es doch toll zu -
gehen , wenn er für das Geld nicht ein winziges Bäumchen bekommen
sollte . Da es aber spät und ver Wandcrsmann müde geworden ,
verschob er den Baumeinkauf auf den nächsten Tag , den Heiligen
Abend .

Und an diesem letzten Tage war es , als ob er gar kein Glück
mehr haben sollte . Straß ' auf und Straß ' ab wanderte er , aber die
Verkäufer wollten vom Nachlassen im Preise nichts wissen . Das
Billigste war immer 200 Mark Hoffnungslos blieb er vor einem
Stand stehen , vor dem eine hochelegant eiggepelzte Dame sich einen
wunderschönen Daum ausgesucht hatte und ihn von dem Händler
sofort in einer Hutsch «. die das Mädchen mitgebracht hatte , befestigen
ließ . Der Baum mochte wohl irgendwo einen verborgenen Knax
haben , denn als der Händler ihn bog . gab es ein schorfes Spl . ttern ,
und der obere Teil mit drei Zweigetagen brach ab . Wütend schleu -
derte der Mann den Baum beil «ite . In dem Augenblick trat der
Alte hinzu und fragte bescheiden : „ Darf ich mir wohl die Spitze
nehmen ? " Der Händler , über den Verlust noch immer empört ,
brüllte ihn an : „ Det Se sich nich unterstehen , den Boom anzefassen ! "
Der Alte prallte «ntsctzl zurück . Jetzt griff die Dame ein und sogt «
gönnerisch : „ Geben Sie dem Mann den ganzen Kram auf meine
Nechnung . " Schon wollte der Händler zugreifen , da hatte sich der
Tischler gefaßt und sogt « ruhig : „ Entschuldigen Sie , meine Dame ,
ich bin kein Bettler und nehm « von Ihn « n nichts geschenkt . Ich wollte
von dem Händler ouch nichts geschenkt haben . " Die Dame tot ge -
kränkt , d«r Händler aber stutzte und sah sich den Sprecher , der so
stolz war , genau an . Tann rief er laut : „ Marie , komm doch mal
und bedien D u mal . " Damit wandte er sich brüst ab . Ein « rund¬

liche Frau kam herongcwalzt und sagte vertraulich : „ Na , aller H«. .
wat woll ' n Se denn jutwillig jeden ? Se wissen ja , det is ollen
een Ielejenhettsieichäft vor uns kleene Leite und zu voschcnken han
wo ooch nischt ! — „ Na, " sagte der Gefragte kühn , „ fünfzig Mark /
— „ Soll ' n Wort sin , alter Hetr, " rief die Frau , „ da ham Se ' n , und
' n paar Zwcije noch dazu . " Ueberglückl ch zog er ab . Den Rest
mußte er aber auch noch anlegen , und da es Heiliger Abend war ,
an dem doch alle Menschen ein bißchen weicher sind als sonst , so fand
er einen Destillationsrat , der ihm cm Ouäntchen Rum für die rcst -
lichen fünfzig Mark ließ .

3m Sorgenstuh ! öer Weihnacht .
Und als dann ringsum die Glocken zu läuten begannen und

uberall in den Häusern die Tannenbäum - e ausleuchteten , da siel auch
aus dem Allenstübchcn Nr . 26 ein leiser feiner Lichtschimmer aus
die Sttaße . D- er geliebte Ohrenstuhl stand dicht an dem Ofen und
doneben ein Tischchen . Auf dem stand , in eine Flasche gesteckt , dos

Bäumlein , das ja eigentlich eine Krone war , geschmückt mit Engels -
haar , Silberkugeln und goldenen Sternlein und dem blitzenden
Lichtlein . Darunter ein Teller mit sechs schönen rosenwangigen
Aepseln , einem - braunen Lebkuchen , einer Tafel Schokolade und dem

großen Stück Napfkuchen . Neben dem Teller ein Glos mit dampfen »
dem bräunlichen Getränk . In dem Ohrenstuhl ringekuicheit saß
unser Alter und ernlockte , zum erstenmal seit langer Zeit , seiner
Pfeife in wohligen Zügen große Dampfwolken . Er lehnte sich zurück
und bedachte sein stilles kleines Weihnachtssest . War es ihm im
Grunde nicht dadurch nur möglich geworden , daß fremde Menschen ,
die er gar nicht kannte , sich seiner angenommen hatten ? Wen das

�wirklich notwendig im Lauf der Dinge ? Den Alten im Lehnstuhl
�überkam plötzlich ein pe nigendes Gefühl . War er nicht Zell seines

Lebens fleißig und arbeitsam gewesen ? Aber freilich , was er
erarbeitet hatte , das war auch wieder drauf gegangen . Hotte er ,

hatten die hunderttausend anderen , denen es ebenso ging , nicht ein

Anrecht darauf , am Fest der L ebe von ein klein wenig Lieb « um -

geben zu werden , statt von einem gelegentlichen Aufwallen des Mit -
leids ? Was hatte man sich zu der Zeit , als er jung war , alles jür
300 Mark kaufen können ? iind jetzt mußte man beinahe betteln ,
wenn man für 300 Mark etwas haben wollte . Die arbeitenden

Menschen aber waren heute nicht weniger arbeitsam als früher .
Etwas stimmte nicht in der Rechnung . Es war ja doch gor nicht um
der Geschenke willen . Es war etwas ganz anderes . Man ließ eben
di « Armen nur noch ärmer , die Einsamen nacH weit einsamer wer -

den , weil man nicht Liebe genug hatte . . . Ja , das war wohl dos

Richt ge. Dis Menschen redeten in diesen Togen viel von Liebe und

Friede , aber es waren doch nur Worte . Und dem Alten vor feinem
Bäumlein wurde plötzlich alles so klar und einfach : Erst die wert -

tätig helfende Liebe der eigenen Klasiengenosfen . nicht jener Protzen ,
die großmüttg in Wohlfahrt machen , war imstande , den Menschen
ein wahres Christfest zu bereiten . Jenes Christfest , um da ? die

Pfaffen hochtönende Worte branden lassen , es wird aus ihrem G- nste
nicht entstehen . Es wird gebmen aus der Gemeinschaft jener , die

sich Brüder fühlen in Kampf und Not .
Das alles kam wie ein Traum über den ollen Mann , der weife

geworden war in dieser Ehristnacht , als das Licht am Baum langsam
verglimmte .
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Die erste Norösüöbahnfahrt .
In 17 Minuten : Hallcsches Tor — Tecstrasze .

Erste Fahrt auf der neuen städtischen Nordsüdbahn ! Um % 5 Uhr
oersammeln sich die Stadtoäter : Verkehrs - und Tiefbaudeputation ,
der Nordsüdbahnausschuß , Magistratsoertretcr und Bauleitung . Die
Presse hat man nicht eingeladen ( aber die weiß sich auch so zu helfen ) .
Der Bahnhof Belle - Lllliance - Platz , drei Treppen tief ,
sä ) aut auf den ersten Blick noch etwas unfertig aus . Bald sieht man
aber , daß das nur Schein ist , der trügt . Alles Wesentliche ist da .
Mit einfachen Mitteln ist der Eindruck freundlicher Geräumigkeit
erzielt . Der Zug fährt pünktlich vor . Wagen der alten Hoch - und

Untergrundbahn , neu auflackiert , in frischem Gewände . An der
Seite sind sie durch eine 25 cm Holzleiste erweitert , da der Bahnsteig
schon für die neuen um so viel breiter und geräumigeren Wagen
berechnet ist . Wir fahren von Bahnhof zu Bahnhof . Die Tunnel -
strecken sind vollkommen ausgebaut . Den Bahnhöfen sieht man an ,
daß sie in 14 Tagen aufgeräumt fein können , denn am Iv . Januar
soll die Dahn dem Betrieb übergeben werden . Es

fehlt nur noch der letzte Schliff . Auf die vornehm « Derkachelung
freilich mußte verzichtet werden . Nur der Bahnhof Leopoldplatz ,
oben am Wedding in der Nähe des Krematoriums , hat noch das
Glück gehabt , so früh gebaut zu werden , daß man sich die Kacheln
leisten konnte . Jeder Dahnhof hat seine besondere Farbe ,
damit der Fahrgast sich schon halb im Schlaf , und selbst am frühen
Morgen , wenn ' s noch schwer fällt , zurechtfinden kann .

An der Leipziger Straße führt eine lange Treppe zur
alten Untergrundbahn st recke , die die neue im Zuge
der Mohren st raße kreuzt . Bahnhof Friedrich st raße
unter der Stadtbahn ist mit dem knappsten Raumausmoß zum
Uebergang auf die Städtbahn ausgebaut . Aus dem

Stadtbahnbogen an der Georgenstraße schauen wir aus dem Dunkel
in den Betrieb der Werkstatt . Im ganzen 17 Minuten wird man
von der Seestraße bis zum Hallcschen Tor fahren können . Und es

soll nicht viel teurer werden als die alle Untergrundbahn . Da ein

großer Teil der Bahn früher gebaut ist , spielt Derzinstmg und

Amortisation des Kapitals heute kaum noch eine Nolle . Biel ratio -
neller ist die Untergrundbahn natürlich als die arme Straßenbahn ,
für die jeder gute Berliner jetzt Fachmann ist , und auf die er darum

auch alle Tage weidlich schimpft . Ihre Verwaltung rechnet , daß sie
mit SOll Mann weniger auskommen wird , wenn die Nordsüdbahn
sie „entlastet " . Dafür wird die neue Bahn im ganzen etwa 18l > Mann

beschäftigen , also den dritten Teil . Kein Wunder , daß man sie
rentabel machen , ja Ueberschüsie aus ihr erzielen kann .

Uebers Hallesche Tor hinaus geht der U. - Tunnel bis zum
Kaiser - Friedrich - Platz am Deginn des Hasenheide . Im

Laufe des nächsten Jahres wird auch dieses Stück betriebsreif
werden . Dann fehlen nur noch 1200 Meter Verbindung bis zum
Neuköllner Tunnel , der vom Hermannplatz bis zum Ringbahnhof
führt . Diese 12lX> Meter Verbindungsstreck « müssen um jeden Preis
gebaut werden . Sie erst erschließen den Rest der Strecke , der allein

nicht betrieben werden kann , und oerbinden den industriellen Norden
mit der Arbeiterstadt Neukölln .

Ein neuer § rauenmorü .
Erstochen und erwürgt .

Ein neues Kapitolocrbrechen ri «f den Mordbereitschaftsdienst
gestern nachmittag noch dem Grunewald . Dort war von einem

Spaziergänger in einem stark bewaldeten Teil , halbwegs zwischen
der Bahnstation Stadion und dem Rennplatz R u h l e b e n , un -

gefähr 3l ! 0 Meter von der Chausse « entfernt , die Leiche einer

Frau aufgefunden worden , die eine klaffende Schnittwunde Im Ge -

ficht hatte . Von der Berliner Kriminalpolizei begaben sich die Kn -

minalkommissare G a lz o w und B ü n g e r mit ihren Beamten und

der Gcrichtsarzt Dr . S t r a ß m a n n j u n. an den Fundort .
Die Besichtigung ließ erkennen , daß die Frau zweifellos dos

Opfer eines Verbrechens geworden ist . An der linken Ge -

fichtsfeite hotte sie eine tief «, von der Nase bis zum Mund reichende
Schnitt - oder Stichwunde und uni den Hals einen blauroten , weiß -
gestreiften Schal , mehrmals festgeschlungcn . Wie der Arzt feststellte ,
trat ihr Tod wahrscheinlich durch Erstickung infolge der Erdros -
sclung mit dem Schal ein Der Fundort ist nicht der Tatort

gewesen . Dieser befindet sich auf einer Anhöhe in der Nähe , wo
viele Spuren erkennen lassen , daß die Frau dort von dem Täter

niedergestochen worden ist . Das Werkzeug , ein a b g e -

brochenes Küchen messer , wurde nach gefunden . Eine

große Blutlpur zeigt , daß die Frau dann noch etwa 8l1 Meter die

Schlucht hinuntergelaufen und dann an einem Baume zusammen -
gebrechen ist . Vielleicht ist sie auch dort von dem Täter eingeholt
und abermals niedergeschlagen worden . Dieser hat ihr endlich den

Schal um den Hals geschlungen und , wie ein « Schieifspur und ver -

schieden « Knöpfe und andere Sacheg , die die Tote dabei verloren

hat , zeigen , nach der Schlucht hinuntergeschleift . An einem

Zaune der Rennbahn wurden auch noch zwei blutdurchtränkte Hand -
schuhe aus Kamelhaarwclle gefunden , die sehr stark gestopft sind .
Diese scheinen Eigentum der Toten gewesen zu sein . Ein blut -

durchtränkt «» Taschentuch , das an dem Baume , wo die Ermordete

zusammengebrochen ist , gefunden wurde , scheint dagegen dem Täter

gehört zu haben . Es ist dies ein weißes Hcrrcntaschentuch , das in
rotem Plattstich die Buchstaben M. K. trägt . lieber den Täter

fehlt noch jede Spur . Wer diesen , wahrscheinlich am Freitag abend ,
in Begleitung der eben beschriebenen Frau im Grunewald oder in
der Nähe gesehen Hot , wird unter Hinweis auf die ausgesetzte B e -
l o h n u n g von 20 000 Mark ersucht , sich unverzüglich bei den
Kriminalkommissaren G a l z o w und B ü n g e r im Zimmer 88 des
Berliner Polizeipräsidium « zu melden . Auch cm den Feiertagen
werden Nachrichten von den Beamten zu jeder Zeit entgegen -
genommen .

Die Feststellungen der Mordlommi ' sion in der Mordsach , Hertel

haben eine überraschende Wendung ergeben . Der Täter , der sich bis

jetzt der Festnahme entzogcn hat , ist ein gewerbsmäßiger

Schwerverbrecher , der aller Wahrscheinlichkeit nach außer
anderen vielen Straftaten auch noch mehr Kapitalverbrechen auf
dem Kerbholz hat .

Er hatte sich der Frau Hertel unier dem angenommenen
Namen Robert Fröhning genähert , unter dem er hier in der
Charit « und auch in Hameln i. W. im Krankenhaus gelegen hat .
Frau Hertel hatte nun aus einem Krankenhaus in Köln - Lindcnthal
einen Brief von einem Peter E l b e r s erhalten , in dem dieser sie
um Geld zur Befreiung des in die Hände der Fremdenlegion ge -
fallenen Fröhning crlucht . Dieser angeblich am S. Oktober 1836
zu Eiken i. W. geborene Peter E l b e r S ist , wie die Nachforschungen
crgeben haben , mit Fröhning pcrsonengleich . Der Täter hätte
in der Wohnung der Ermordeten «in Paar alte Schuhe zurück -
gelassen . Mit diesen Schuhen hat die Kriminalpolizei nun in allen
Herbergen und Kaschemmen noch dem Eigentümer gefahndet . Dabei
wurde festgestellt , daß der frühere Besitzer und vermeintliche
Fröhning «in Mann ist , der in Verbrecherkreisen eine
große Rolle spielte . Besonders bekannt war er in den Ka -
schemmcn dadurch , daß er „ Kolkgen " Unterricht erteilte , wie man
Personen leicht und ohne Gefahr für sich fesseln könne , so daß selbst
Entsesselungskünstler sich nicht befrei «» können . Diese Fesselung hat
er auch bei der Frau Hertel angewandt . Die verschiedenen Kranken -
Häuser ha : der Verbrecher anscheinend immer nur aufgesucht , um
eine Zeitlang unterzutauchen . Er verschwand aus ihnen immer
wieder heinilich kurz vor der Operation , die se . nes Ohrenleidens
wegen vorgenommen werden sollte .

Wer über diesen Menschen , der noch vorgestern in
Berlin war und mit seinen Spießgesellen in die Gegend von
Bernau fahren wollte , um Treibriemen zu stehlen , irgendwelche
Mitteilungen machen kann , wird unter Hinweis auf die ausgesetzte
Belohnung ersucht , sich unverzüglich an die Kriminalkommissare
Tegtmener und Dr . Koch zu wenden , die auch während der
Feiertage ununterbrochen die Nachforschungen nach den Mördern
fortsetzen . _

Zur Linüerung Aer Not .
weihnachtsspenden des arbeikenden Volkes .

Die Zahl der Weihnachtsfeiern ist in diesem Jahr « in Berlin

außerordentlich groß gewesen . Hervorzuheben ist die tatkräftige
Hilfe , die die selbst mit der Not der Zeit ringenden Arbeiter und An -

gestellten mehrerer Behörden , Werke und Großficmen ihren not¬
leidenden Klassengenossen zuteil werden ließen .

So gedachte die Arbeiterschaft der Eisenbahn -
Hauptwerk st att Berlin 2, wie alle Weihnachten , auch in
diesem Jahre der Altp « nsionär « und Witwen . In der Kantin « der
Werkstatt fand «ine Weihnachtsfeier für etwa 160 Altpensionäre und
Eisenbahnerwitwen statt . Durch musikalische Vorträge , Gesang und
Rezitation wurde für Unterhaltung gesorgt . Jeder der Anwesenden
erhielt dann ein gutes Mittagessen . Infolge der ungeheuren Geld -
entwertung war es leider nicht möglich , diese notleidenden Veteranen
der Arbeit so zu unterstützen , wie es notwendig gewesen wäre . Es
wurden im ganzen 262 400 M. ausgegeben , die durch Sammlung
und Kantinenüberschuß aufgebracht wurden . — Eine freundliche und
reichliche Weihnachtsbescherung veranstalteten auf Anregung ihrer
Betriebsvertreiung die Angestellten und Arbeiter der

Firma Hermann Gerson in den Musikerfestsälen . 4S Kinder ,

23 . Dezember .

Weihnachten steht nun vor der Tür . Heute wird mein Mann
den Baum zurechtmachen . Die Kinder sind dabei behilflich und

reichen den Baumschmuck zu . Werner freut sich, ist bald hier , bald
da und bricht auch mal etwas entzwei . Dann kam als Weihnächte -
Vorfreude der Gasmann und erleichterte uns um 1186 Mark . Aber
es ist doch nicht anders , was man verbraucht hat , dafür muß man
auch bezahlen . Ich habe jetzt noch reichlich zu tun , denn die Arbeit
wird ja me alle . Meine Ausgabenrechnung ist heute ziemlich hoch ,
es gab Grießbrai , Kartoffelm mit Buletten , so darf es nicht alle

Tage gehen :
»/ . Liter Milch . . . 142 . 50 M.

' / , Pfund Fleisch . . 300 . — .
1 Brot . . . . .286, — .
Gasrechnung . . . 1186 . — ,
Alaun . Zahnpulver . 30 , — ,
Lametta . . . . . 60, — ,
Lichte . . . . . .400 — „
Kleinigkeiten . . 70 — .

Zusammen 2 10 t, 50 H' i .

Im Laufe des Tages kam dann noch etwas Freudiges . Ein «
schöne Geldspende der „ Dorwärts ' - Redaktion als Entgelt für die

täglichen Berichte aus meinem Tagebuch . Ich war hocherfreut und
wußte zuerst gar nicht , was ich sagen sollte . Nun kann ich doch
noch etwa » für die Kinder und uns Großen kaufc ». Ich habe mich
selten so gefreut . E » war ein richriger Sonnenstrahl zum Weih -
nachtsfest . Mir geht es nun gut , und ich kann mir denken , daß es
viele Leser und Leserinnen gibt , die nicht aus den Sorgen beraus
ein so fröhliches Fest haben werden wie ich. Werden sie neidisch
sein , nachdem sie drei Wochen hindurch meine Haushaltsrechnung
gelesen haben ? Gewiß mag es einigen besser geben als mir , aber
unendlich vielen noch schlechter . Wenn ich jetzt schließe , wünsche ich
auch diesen , daß ihnen das neue Jahr Besseres bringen möge , und
vor allem den Mut , tapfer zu bleiben . Allen aber zuerst ein frohes
Weihnachtsfest .

Di « Berliner Hausfrau , die ihr Tagebuch für den . Vorwärts " ,
wie vorgesehen , mit dem heutigen Tage ablchließt , hat in den mehr
als drei Wochen , in denen die Leser ihre Wirtschaftsführuna ver -

folgen konnten , 36 936 . 60 ITC. ausgegeben . Eine zusammenfassend «
und abschließende Betrachtung über diese 83 Tag « Kampf m t den

Preisen wird der „ Vorwärts " in wenigen Tagen veröffentlich - n.
Di « Redaktion .

Knaben und Mädchen , wurden mit Kaffee und Kuchen bewirtet .
Der Jugcndchor und das Jugendorchester der Onsgruppe des
Zentralverbandes der Angestellten sorgten mit gutem Gelingen für
künstlerische Unterhaltung . Der Gipfel der Feststimmung wurde
erreicht , als den Kleinen die Geschenke überreicht wurden . Warme
isachen , Anzüge , Stoffe , dazu Pfefferkuchen und Aepfel bildeten die
Gaben der hilfsbereiten Spender . — Zum Bericht über die Weih -
nachtsbefcherung im ZdA . werden wir noch ersucht , mitzu -
teilen , daß 641 erwerbslose Verbandsmitglieder und deren Kinder
init Gaben bedacht werden konnten . Inzwischen ist diese Zahl
durch nachträgliche Anmeldungen , die noch berücksichtigt werden
konnten , auf annähernd 700 gestiegen . — In Niederschön¬
hausen fand eine Bescherung von 34 Ortsarmen durch den
Laubenkolonie - Verein „ Alte Baumschule E. D. " statt .
In der von einem Vorstandsmitqliede gehaltenen Ansprache wurde
betont , daß die Gaben , die der Verein heute den Armen gäbe , nicht
als Almosen empfangen würden , fondern eine Gabe darstellen , die
mit freudigem Herzen den notleidenden Brüdern und Schwestern
überreicht würde , um wenigstens einen kleinen Teil der Ni�r zu
lindern . Di « Gaben selbst bestanden aus Kartoffeln , Mohrrüben ,
Kohl , Mehl , Bohnen , Zucker , Streichhölzern , Preßkohlen , Schuh -
creme , einer Weihnachtsstolle , einem Geldgeschenk und in einer Be -

wirtung mit Kaffee und Kuchen .

Im verwalkungsbezirk Wedding
konnte durch Vermittlung des Bezirksamtes 660 bedürftigen
Kindern aus einer Spendcnfammlung eine Weihnackrtsfreude
bereitet werden . Gesammelt wurde besonders in Großbetrieben , und
den größten Teil des Gesamtertrages lieferte die Arbeiterschaft selber .
Auch aus Norwegen kam ein erheblicher Geldbetrag , der von
Arbeitern einer dortigen Fabrik beigesteuert worden war . Die Ge -

schenke , hauptsächlich Kleider , Bücher und Spielzeug , wurden den

Familien durch die Pflegerinnen des Bezirksamtes ins Haus ge -
tragen , so daß die Eltern den Kindern daheim einen Wcihnachis -
tisch herrichten können . Bei Gelegenheit einer vom Bezirksjugend -
amt am Sonnabend veranstalteten gemeinsamen W e i h n a ch t s -

f e i « r erhielt dort jcdes Kind noch eine Stolle samt Aepfcln und

Vfeffernüssen . Die Feier , an der auch viele Eltern teilnahmen ,
fand als mi' . sikaliscb - deklamatorischer Unterh� ' tungsobend in dem

schönen Saal des Berufsschulhaufcs in der Grünthalerftraße statt .
Der Dezernent des Bezirksjugendamtes , Stadtrat K u l i f ch , ge -

dachte in feiner Begrüßungsansprache der Spender , im besonderen
der Freunde aus Norwegen . Ein kleiner Sängcrchor und ein ziem -

lich sioribefetztes Jugendorchestcr , beide unter Leitung des Jung -

lchrers Kleft , erfreuten durch ihre Vorträge . Das Iugendorchester

besteht nur aus schulpflichtigen Knaben , m�st aus solchen der Bolks -

schulen . Den brav ' geigenden kleinen Musikanten war es sichtlich
eine Freude , zum Gelingen der Feier beitragen zu können . Unter

den Gästen waren Männer und Frauen aus der Jugend - und Wohl -

fahrtspflege des Bezirkes , an ihrer Spitze der Bürgermeister Leid .

Vei den Kindern „ ohne Religion " .
Die von der „ Freien S ch u l g e m e i n d e K r « u z b c r g "

für ihre vom Religionsunterricht freien Kinder veranstaltete Weih -

nachtsfcier im großen Saal des Gewerkjchaflshaufes fand ein ? er -

frculich starke Beteiligung von Kindern und Eltern . Kinder und

Jugendliche sorgten für die Unterhaltung und waren mit Eifer und

Erfola bemüht , ihre Sache gut zu machen . Durch Gesangevorirage
und Rezitationen wehte der Geist des Dichterwortes : „ Der Heiland

ist noch nicht erstanden , der in die Welt die Freiheit bringt " , . �n

einer Ansprache wandte die Semeindeschullehrerin Deck sich gegen
die irrige Ansicht , daß eine Weihnachtsfeier ohne Religion nicht mog -

lich fei . Schulen veranstalten Wechnachtsfeiern mit stark rAtgwsir

Färbung , unbekümmert um die vom Religionsunterricht befreiten

Kinder . Demgegenüber zeigt die Weihnachtsfeier der Frecen «schui -

gemeinde , daß den Kindern auch zu Weihnachten keine

Freude verloren zu gehen braucht , wenn sie vom Rcti -

gionsunterriätt sich ausschließen . Freude und lauter Jubel erregten

bei der im Gewerkschaftshons versammelten Kinderschar besonders

die aufgeführten Weihnacht - fesifpiele . die gut eingeübt waren uno

in überraschend flottem Zusammcnspiel trefflich gelangen . Manch .

traf war dos , was da auf der mit einfachsten Mitteln hergerichteten

Bühne geboten wurde , dem natürlichen Spiel von Kindern so ahn -

lich,' daß man den Eindruck voller Echtheit hatte . Es entspnchi

ganz ' den Anschauungen neuerer Pädagvgir , daß die Kleinen

selber als Schaffende und Gebende vor d' « Zuhörer -

fchaft hintreteii durften . Wünschen muß man . daß für solche Weih -

nachtsfeiern der Religionslosen eine reichliche Auswahl geeigneter

Weihnachtssestspicle zur Verfügung stände Wann schassl ein be -

gnadeter Dichter uns ein n i ch t r e l i g t o f e » S o n n en we n v -

m y st e r i u m , das von aufstrahlendem Licht und beglückend

Freude erfüllt ist » nd hinter d- r christlichen Weihnachtssage an

Romantik und Lieblichkeit nicht zurücksteht ?
In Nr . 591 des „ Vorwärts " vom 15. Dezember war mitgeteut

worden , daß ein ehemaliger Zögling des Waisenhauses Rummel ! . - -

bürg , der heute in Hoboken ( Amerika ) lebt , dieser Anstalt eine

Million Mark zur freien Verfügung überwiesen habe . Das

Rachrichtcnomt der Stadt Berlin gibt nun folgenden Brief be -

kannt , den der Spender an das Waisenhaus sandte : „ Werte Walsen .

Hausverwaltung ! Da wir in Amerika im allgemeinen lesen , daß die

Waisenhäuser in Deutschland sehr der Unterstützung bedurfng sind ,

möchte ich meinem lieben Waisenhaus in Rummelsburg bei Berlin

und den Kindern eine kleine Freude zu Weihnachten bereuen . Ich

möchte Sie bitten , diele Summe nach Ihrem eigenen Gutachten zu

verwerten . Mit Gruß von einem ehemaligen Waisenknaben aus

dem alten Hause . " Es ist ganz besonders erfreulich und danlens -

wert , daß aus den Reihen der ehemaligen Kameraden den Waisen -

lindern Freunde und Helfer erstehen . Sind doch die finanziell
schwer bedrängten Gemeinden kaum »och in der Lage , ihre hilsS '

bedürftigen Kinder ausreichend zu versorgen .

Ein Roubüberfall wurde vorgestern abend auf den Stadtoerord -

neten Genossen Max K e m n i tz , als er aus dem Nachhauseweg ? den

Nettelbeckolatz passscrte , verübt . Genosse Kemnitz wurde

niedergeschlagen und sank bewußtlos zu Boden . Ihm wurden

Brieftasche , Uhr und Aktenmappe geraubt . In der

Mappe befanden ssch Schriftstücke , die für den Zenlralverband der

Töpfer , dessen Ortsleiter Genosse Kemnitz ist , unersetzlich , für andere

Personen aber gänzlich wertlos sind . Der llederfallen « bittet w*'

her den oder die gegenwärtigen Besitzer dieser Popl : r « , sie tticht zu

vernichten , sondern sie ihm noch seiner Wohnung , Schliemamtltr .
oder nach dem Verbandsbureou im G« werkschast » haus , Enge, -

ufer 24/25 , Aufgang E. , Zimmer S6/S7 . zu schicken .

. "1" Geschlechtskranke =1*
Syphill », Männerschwlcti « . H" rt .

1 nacki » c vcraUete Auatläsaa tinden schnelle Hilfe
ohne BcrufssiSrcn ? duren .

I » noroi » ano »

neues deutsches Reichspatent
fausende , auch die ' -ie ander « eilig
lahielanf ! ohne Erlolg behandelt waren , wurden d
Phorosanos MW .i Tä»llch vele Dank - )
- a ui gen u Dankschreiben Lnlcrsuchung und Auf¬
klärung kosiealo ». Tellrah ' ung. aewlssaonatle ärii -
liehe Leitung . ,�, »»eoa a n O s Heilanstalten :
PoudamcrEtr . lW. nane stea hier Str , Brunnenstr . i1»!. i
nahe Rosenjha er Platz _ Getrennt IQr He ren und

1 ' lernen . — Spre . hst . 10 bis tl ' hrta -l , Sonnta - s 10 —12 I

Seehtin
"

lacken , *r0�: Fttv. r |
i mvrTüfnm S wlrkllch billigen Preisan . UM

£5 m V! n,C88,nnenstr . 14, . EcKe Oranienstraße . C

- - - - - - 1 " - ' : V05- » i*

PELZWAREN Hreuzlfldtse , Stwerftidise , AiastoK lotel - , Weföfttdise , Wölfe
AolfailciHi billig HatrlesnSnre ] , tcal - EIeKtrtK - nünle ! . Herr n- flen - nu i tporipelze .

Eiura - mteauni 1b Herren , a, DuBcakoalektlon . Kein « Larnbardtare . Lcitiiiaus tiorilzplaiz 58a .



Zuckerkartenbelicferung .
Dic Ziickersontrollstelle für Trox - Bcrliii rnad &t ds- Z Publikum

und die Einzelhändler darauf aufmerksam , datz der Sonderabsckmm B
der Aiickclkarle für diesen Moual niÄl beliefert wird . Im Monat

Dezember darf Zucker nur aus die beiden ?lbsibnille A und B sowie
auf den Touderabschniit A. mit insgesamt 3 Pfund Zucker geliefert
werden . _

Im Prozeß Klanke wurde nach erregtem Wortgefecht zwischen
der Aerteidigung und dem Vorsitzenden wegen der chaft -
entlassun ' g des Angeklagten Professor Dr . Strauch
über Alantes Krankheit vernommen . Er bezeichnete ihn als einen

haftunfähigen Menschen , dem die Teilnahme an einer

tagelangen Gerichtsverhandlung , während der er sich zudem in Haft
befinde , unmöglich sein müsse . Der Gcfängnisarzt Dr . Hirsch
schloß sich diesem Gutachten voll an . Nach kurzer Beratung faßte
das Gericht den Beschluß , dem erneut gestellten Haftentlassungs -
antroq des Rechtsanwalts Bahn nicht stattzugeben , weil trotz des

Krankheitszustandes Fluchtverdacht bestehe . Das Gericht sei
der Ueberzcugung , daß Alante bei gutem Willen sehr wohl verHand -
lungsfähig sei , er . wolle aber diesen guten Willen nicht aufwenden ,
fondern die soweit vorgeschrittene Sache , die für ihn ungünstig stehe ,
zu Fall bringen . Di « Verhandlung wurde daraufhin auf Mittwoch
früh g . � Uhr vertagt .

Für das Berliner Rettungswesen hat der von der Gesundheits -
deputation eingesetzte Ausschuß eine Regelung getroffen , die auch den

Wünschen der Aerzteschaft genügen dürfte . Den Acrzten soll eine

Entschädigung von 40 oder 50 Prvz . des Gehalts der Gruppe X

gewährt werden , so daß auf jeden diensttuenden Arzt je nach der

Länge der Dienstzeit eine entsprechende nach dem Gruppensatz
steigerungsfähige Entschädigung von 400 000 bis 500 000 M.
entfällt . Dabei können die Aerzte selbst bestimmen , ob in jeder
Rettungsstelle 4 oder 5 Aerzte tätig sein sollen . Danach wird sich
das Ausmaß der Dienstzeit , die aber pro Tag nur vier Stunden
im Höchstmaße betragen soll , regeln , so daß die Aerzte daneben

noch Privatpraxis betreiben können . Die Rettungsstellen sollen in

Uebercinstimmung mit den Bezirksverwaltungen auf das nötige Maß
vermindert werdcn . Dem Magistrat wird nunmehr vom Aus -

schuß diese Neuregelung , die nahezu einstimmig beschlossen
wurde , vorgeschlagen werden , damit sie zum 1. Februar 1323 in

Kraft treten kann .
_

Eine dänische Iournalistenspende . Kopenhagener Mitglieder des

Dänischen Iournali st - n Verbandes haben einen Ge -

samtbetrag von 1133 Kronen ( etwa V4 Millionen Mark ) gesammelt .
die für bedürftige deutsch « Iournali st en bestimmt
sind . Der Betrog ist nach den Bestimmungen der Spender durch
den hiesigen dänischen Gesandten Graf Moltke dem „ Rcichsverband
der deutschen Presse " , dem Verein „ Arbeiterpresse " , sowie
auf besonderen Wunsch eines Gebers einem einzelnen Zeiwngs -
illustrator übergeben worden , so daß die Spende noch rechtzeitig zum
Weihnachtsabend zur Bertcilung gelangen konnte .

Die Milch wird nicht teurer . Das Ernährungsamt der Stadt
Berlin teilt mit , daß auch für die am Montag , den 25. Dezember
dieses Jahres beginnende Woche der Preis für Vollmilch w i e
bisher 190 M. je Liier , für in Berlin gewonnene Magermilch
30 M. je Liter , für nach Berlin eingeführte Magermilch 60 M. je
Liter beträgt .

Für den 7ttjöhrigcn NrbeitSiiidalidc » Franz Kleier . Slettincr
Str . zk. flingen Weiler ein : M. T. 6000 . —. M. S. 100. — . Summa 0100 . — .
Letzt « Quittung 2770 und 0100 -- - 8870 M.

VezirkSbildungSauSschnsi wrnst . Vcrlin . Für die Vorstellung im
S - diller - Theatcr ( Die fünl Frankfurter ) wird ein Zuschlag von
50 M. erbobcn . — Montag , den 25. Dezember (1. DcibnachtZlciertagl . nach¬
mittags Z' / , Uhr . inderÄlten G a r n i f o n ki r ch e , Neue Friedrich -
ltraße . 3. Festkonzert „Weibnachttiche Mufik ' . 2. Serie , rote Karten . —
Dienstag , den 20. Dezember (2. Weibnachtsseiertaa ) , nattnn . 3°/ . Uhr , in
der Alten OZarnilonkii cke 3. F e st k o n z e r l . Weibnachttiche Musik " , erste
Serie , gelbe Karten . Für beide Konzerte wird ein Zulchlgg von 20 M. pro
Karte erhoben . Einzelkarten zum Preiie von 35 M. pro Stück und in der
Sakristei zu baben . — Mittwoch , den 27. Dezember (3. WeibnachlSfeiertag ) .
abends 7' / . llbr . in der LazaruSIirche . Romintcner Stiahe , „ Weihnacht .
I i ch e Musik " . Karten zu 35 M. sind noch in der Sakristei zu haben .

Die Vorwärks - Buchhandlung , Lindenstraße 3, ist heute von 1
bis 5 Uhr nachmittags geöffnet .

Sensf - Georgi wird nur am zweiten Feiertag , abends 8 Uhr , im
Beethoven - Saal sein lustiges Schlagerprogramm »Durch Dick und Dünn "

zum letztenmal darbieten . 1

Die WeihnachtSauSstellnngen in der Sindenstr . 3 und Im Jugend¬
heim KO, Christburger Str . 14, sind heute , am Sonntag , den 24. , noch in
der Zeit von 1 —4 Uhr geöffnet .

<? ine Weihnachtsfeier mit auserlesenem Vrogramm veranstaltet da Z
Bezirksamt Friedrichshain am Mittwoch , den 27. Dezember ,
' j . S Uhr , in der LazaruS - Kirchc . Nonüntener Straffe .

BcrlagSgcnosseuschaft „ Freiheit " . Wir weisen die Kenoffen der
DetlagSgenossenschaft »Fieiheit " daraus bin , daff den Anteilzeichnern , die
ihre Anteilscheine zum 31. Dezember d. I . gekündigt baben , der Betrag in den
ersten Jauuartagrii durch Posticheck zugeht . Die bisherigen Burea » räume
Kronprinzenufer 27 sind gcjchlossen : alle etwaigen Zuschriften sind zn
richten an den Borsitzenden d e S A u s s i ch I s r a t c s L>. Koppe ,
N 113, Rodenbergslr . 27.

Die Iurislischc Sprechstunde fällk am ZNitkwoch , dcn
27 . d. ZN. , aus .

Ein Frauenmord in Königsberg . In ihrer bei Königsberg im
Vorort I u d i t t e n liegenden Wohnung wurde die sechzigjährige
Witwe eines Bahnassistenten von Oldenburg mit gefesselten
Händen und Beinen unter dem Bett ermordet aufgefunden .
Da anscheinend nichts geraubt ist , bleibt der Beweggrund ' zur Tat
noch unklar . «

5iilloguitg einer elektrischen Kreisbahn . Die Ttadiberordneten -
Versammlung in Düren lehnte einstimmig die Weiterführung des
Betriebes der elektrischen Kreisbahn der unerschwinglichen
Kosten wegen ab . Allgemein kam das Bedauern über die
bittere Wirtschaftklage und den Untergang eines so wichtigen Werkes
zum Ausdruck .

_
Wetter bis Montag mittag . Ziemlich mild , zeitweise heiter , aber

veränderlich . Im westlichen Küstengebiete leichte Negensölle , sonst meist
trocken , bei frischen südlichen bis lüdwcstlichen Winden .

DUNLOP
Gummibereifung

Die Weltmarke bürst für Qualitätl

Qualltä�muc/ier bevorzugeri stets

WO PCMOev/vV

Ute Verlobung ihrer Tochter Christel
mit Mertn Willi Schmidt zeigen an

WeT9acht H. Maybaner
a Frau Frida geb . diodige »

Clirlntel Tlnjbnner
Willi Schmidt

Verlobte .

Die Verlobung
unserer Tochter
Erna mit Herrn
Hermann Kiene
reizen hiermit an
Hemtim Kt' IinU » km

Verein Berliner Buch¬
drucker u . Schriftgießer

Der Veitrag betrügt ab . 11 . De -

zember LvSii für Vollmitglieder
i »Oti M. , für Gewerkschaftsmit¬

glieder 44 ) 5 M. , für Invaliden -

kafscnmitglieder ( § 6 a der Satzun¬

gen - 90 M. , und ist erstmalig zahl -
bar in der Woche bis 30 . Dezember .

Der Gauvorstand

ZMötrtzfflziMIrtiW
Virvaltangsstelie Cerlln K 54. Unienstraße 83/85.

kßeschäftszett vorm . 9 Uhr bi » nachm . 4 Uhr .
Telephon : Amt Norden 833, 834,835 , 83«.

Montag , 28. Ctjetnbee (1. Weihnacht, .
feiertag ) , im Saalban Zrlevrlchshain :

MWeMesA . E . G. ' Mtts
bestehend in Konzert . Gesang .

Rezilalion und Tanz .
ZZilleU» b 80 M. sind an der »aste zuhaben .

« chwngi AvßeWgvkkvre .
Dienstag , 28 . Ce tembn (2. Wrihnachte -
leiertag ) , oocm . 10 Ahr . im Cctbanbs -
Hans « ( Sigungstaal ) , Limeustrahr 83 —85 :

AvWWvkeM' Mmtniuilg .
Tagesordnung : 1. Sluosprache über

die printipi ' IIe Aendenrng der Fest -
schuug der Aueiötungoiiifte . J. All-
geineiu « Monteurangelegenheil rn.

ngF " Da » unbedingte Erscheinen aller
auemiMigen Momeure ist Pflicht .

Tvmaerotag , 28 . Dezember , abetvb ,
2Mrin vrane . el «dolgstaöl ,'

Schönhauler Alle . 10,11:

Branchenversammlnng
der Bauschlosser nnd der Betriebe

für gelochte Bteche .
s : » » . . nrdnung : 1- Bericht der

Branchenkommiision . ,Z n�SStbtnt »
«ranchenoeriretere . 3� SSetfchledenf ».

Da « Erscheinen aller Kollegen ist Pflichte
« « F - MUzIiedsbuch legitimiert

ViO Orksoerwaltung .

AllsmMeNktMmM
keiÜIt - MtltttMitöls
Bekanntmachung

Auf Grund der Perardnunq über Der.
sicherungopflicht usw. vom t Dezember 192?
gellen vom 25 Dezember 19Z3 ab folgende
Lohnstusen und Beiträge :

Lohn - Tageoentgelt
«rund - Beitrag

stuse M.
1 bis einschl. 1 «
2 über 120 . . 250

Alt-Metall -

Ankaut
zu höchst . Preise »
Conv. Kcukälln
3ona » ffc , SS

an der Bergstr . .
2 Min . vom

Bahnh . Neukölln

Krause
Pianos

zur

Miete
Anshacher Str . I,

tck« lorfinlnstnh

Altmetalle
zahlt hohe Preis «
Oderberger Str . 1. "

lohn pro Tag
M. M.

S
4
b
8
7
8
9

10

250
4ö0
650
850

1030
1250 ,
1450 ,

» 450
630

, 850
» 1050
. 1250
. 1450
. 1650

über 1630
ohne Entgelt

10
20
40
00
80

100
120
140
160
180
Zwei

100
200
400
600
800

1000
1200
1400
1000
1800

Lehrlinge ohne Entgelt zahlen
Drittel de« in Stufe 1 ieftg ' ieüten Beitrage ».

Mitglieder , deren Grundlohn die disher
dei der Kaste vorgeschrtebene Höchstgrenze
iiderftetgt , haben auf die ihrem neuen
Grundlohn entsprechenden höheren Kasten -
ieiftunoen erst vom 43 . Tage nach dem
Zntraittrelen der Aenderung , aifa vom
8. Februar 1923 ab Anspruch , verstche -
runaoiälle . die dei Inirasttreten dieser
Dorschrist bereit , eingetreten find , werden
hieroon nicht derüdrt .

Bom 11 . Dezeimber 1922 ah unter -
liegen der Krantenv »rstcheruna� >flicht Werk-
Meister , Betriedsdeomie , Techntter . Hand -
lung »- und Apochetergehilint und sonsligc
Angestellte in ähnlich gthodener Stellung
sowie OrchestermitgUeder , Lehrer , Haus -
gewerdetrewende , wenn Ihr regelmäßiger
?. thre »ardrit »vcrdienst 720000 M. nicht
lldersteiat Dies « Perionen find soso «
wieder al « PstichtmIIalieder znr Kranken -
käste anzumelden . Die Übrigen Baschäf -
liglen bleiben ohne Beschränlung der Per
diknstqrrn - . e v. ' rstcherung «bsti »Iig — Bei-
trogsladellen mit den neuen »«indlöhnen
und Beiträgen stehen den Ardeilgebern
unentgeltlich im Kastenlalntz SchaÜee 10,
zur Verfügung . 175/2

Berlw - Wilmersdors , 15. Dezember 1922
Der vorstand

lt . Engelhardt , Fr . Wtcinann ,
Borflgender . Schristjührer .

AmeUsnadiwels�efeTz
mit Nebenbefllmmungen erlSutert von )

Dr . für . et phii « BEUGER W. DONAU
0>erreelerun . ,r «t and Reglerunjsr «! Im Relduoml

Im Kelchjsrbeilsmmlltertuai ttr Arbelt . rcrmlttluna
En anenibehrlidie « Hl K, mittel . . « Aifnchmrr und Arbeüjeber tur
prekttühea Elnfohrun , o. Aavtn - wnt 6. , Htii . Ot*. At - wsireh leireteaea Geiciies

Prete M. 1808
BUCHHANDLUNG VORWAWrs , BEELIN SW , LINDENSTR X

Ausbau der

Klnderförsorge
llllnd die Oeieinde

von
Or. Selms Schäfer

Auweck

Eine notwendige
Schritt tür Be¬
hörden und Aus¬
schüsse , Lehrer
und Lnieher , wie
Uberhaupt für alle ,
die sich in der
Wohlfahrtspflege

betätigen .
Preis 60, - Mk.

BudihiDilln ! TortArls
Berlin SV, Lisiieutri

kaufen Sie
lehr portiilhatt

bei

S. caUw,
Sdiinh. Allee 82,
Ecke Wichertst
Hochb . Nordr .

Aul Wunsch
Zaltlungscr -

Aulklär . Buch
m 50 Bild. Uber
uns hllfebrlng
„Orlg . » System
rtaas " b, Rück -
gratverkrümm
hoher Schulter
u. Hüfte ( keine
ßerufsstörung )
Zu derieh geg
Eins , von 5 M
od. Nachn . von
Franc Menzel ,

Berlin W 7,
Magäeb . Str . 25

W11UI du

Winter

foppen -
kaafen ,
maBt zu

Hn - Uis
lanfen .

A. Anders ,
Beassclstr . 25

Die elegante

M ey ' s

Keine Wasch -

und Plättkosten

ItLiZiS-l
Bezugsquellen werden nachgewiesen .

RADBRUCH

Kulliirlehre
« es

Sozialismus
Preis 300 — AI.

Buchhon dl, . Vorwärts g
Oo SW ««. Undenstr . 3 arg, "
Msst _ 4A9

Max Busse
Gegründet 1878 .

U«»»D»V» »»»»DM»» WM»» »MWA»» »«»»»»»»»»» A

JuZü flmtaMlsattlellnnft
für

fiold - , Silber - , Plafln - II

Brillanten
gegenüber dem altbekannten
Haupt - Geschälf

Brunnenstraße 18

� D

izUtCC» 1
�rnr &zmir

TTijecA

Vertretung und Lager ttir Groß - Berlin : M. Sehlewinsky »
JBerlin - WIlmcrsdorf , Babelsberger Straße 48 .

—- - = Telephon : Amt Pfalzburjsr 9942 . 994 . S.

- - - - - - - - - - - - -

- ■: ,.l

Neu ein tragungen
wdi » Kundenliste dar B . B . Z .
nr Hausbrand , Gewerbe , Behörden

Luden im. Januar statt .
LIeteron » ab Platt und frei Hau, . Anineiduntren auf oachotebrnden
Lagerplätzen , im Zentralhdro W. ä, Llnkslr . 23, nnd In der Haupt -

expedilion , O. 27. llarsiliusälr . 12,1 .
Lagerplätze der B . B . Z .

Inspektion Zentrum Berlin :
pfff ' l Stralauer Plati 34 —3» ( Pernspt . Kgst . «692. Magistrat 5«.
p2 J ! SSlS ! « «' Vtr "1 ( Fer " Pr . Alezander 2730) .
m ! ! J i « - » ( Fernspr . Norden 8391) .Platz 4 Urbanhafen . Lade - Insel ( Fernsnr . Morltzpl . 4499) ,

' " • pektlon Nord :
puII ? Aug. - Vlkt . - Aüe , 10 ( Farnapr . »«da . MW) .
u. J J d T X . ( Fernspr . Beinickendort 8518) .
m8 . * o n' t5 «' durr . O«t . Granateustr 31 ( Feruspr . Rein . »15, .
P atz 8 Krin U- kendorf - Oat , Kopenhag Str 92 ( Fernspt . Beta . 3515) .
P atz 4 NlederachOnbausen . KalMr - Wlllielm - Str . 25.
Platz 5 Pankow . Wilh . - Kuhr - Str . 32.
Platz 1 Rummelsburg , Hauplslr . 4 ( Fercspr Lichtenberg 1020) ,
Platz 2 Karlsborst , Dönboffstr 30 ( Fernspr . Lichtenberg 1020) .
Platz 8 Frledrlrhatelde , Wllhelmstr . 9 ( Fernspr . Llehtoob . 1020) .

luapektlon Südost :
O, .tI 1 Adlershot . Radlckestr . 35 ( Fernspr . Adlerahof 234)
Platt 2 MederschOnewelde , Grövauer Str . 13 ( Fcrnspp . Adierahof . 34) .
Platz 3 Oberschlinewelde . Lvlscnstr . 33 ( Fernspr . Oberscböneweide 3317) .
Platz 4 Frledrirhstaagra . Frledrlrhslrasse 98—97.

Inspektion Süd :
Platz 1 NenkOlla . Oberbaien . Köllnisehe Allee ( Fernspr . Neuk . 9918) .
Platz 2 Tempelbof . Kals . - Wilhelm . - Str . 15, Ecke W,rder,tr . ( Fernspr .

Sfldrlng 3445) . _
Platz 3 Marlendort . Bathansstrasze 00 —72 ( Fern,pr . SOdrlng 3445) ,
Platz 4 Britz , Cbausseestrasse 50.

Inspektloi » West :
Platz 1 Srhmargendorf - Wllmeradorf . verlOnsr . Falkensteil ! er Str . ( ato

Bahnhof üchroarrendorf ) . Fernspr . Bhelngau 1379.
Platr 2 Cbarlottenburg . Spreesirasse 00. an der Caprlvlbrück «.

lnspektion STordwest :
Platz 1 Spandau . Südhafen , an der Sehulenburghrücke .

Aul Wunerh Vertreterbesuch .

Berliner Brennstoff - Zentrale
« . m. b. B , Berlin W. 9, Llnkstrass « M.

Fcrnsprec - hfr : Kollendorf S�ü6—&360. Magistrat Berlin MS.

Zahngtblssc » 5550000m . " ÄÄ " MäKM Schleslsches Tor



Gpemhaus
Geschlossen

Montag 6 Uhr ;
Carmen

Dienstag 6 Uhr
Auter Abonnement

Tannhäuser

Seltanspielhans
Geschlossen

Montag u. Dienstag
7V, U r

Hidalla

Deutsch . Theat .
Heute geschlossen
Mo tag 2' /, : Fri . h-

lings Erwachen
J' /jU. : Der lebende

Leichnam
( Alexander Moissi )
Dienst 2>/, ; Kabale

und Liehe
7 Uhr . Hamlet
( Alexander Moissi )

Kammsrspiele
Heute geschlossen
Montag Z' /f Das

Glas Wasser
Vfa: Schöne Frauen
Dienstag 2' /, : Raub

der Sabinerinnen
?>/, U. : Trommtln

in der Nacht

()r . Schanspisib.
( KarlstraDe )

Heute geschlossen
Montag 21/t ; Das
ScbwarzwaldmSdel
Ta/ . Unr : Orpheus

In d. Unierwelt
Dienstag 2>,, ; Das
Schwarzwaldmddel
T3/. Unr : Orpheus

in d. Unterwelt
Theater i. a.

Miggrak - Ltr .
An den Feiertagen
8 Uhr Das grandiose
Schauspiel aus der

Renaissance :

Savonarota

Nachm . 2 Unr : Die
Wund , Geschichten
d. Kapelim . Kreisler

Komödienhaus
An den Feiertagen
2; Prinzessin Olala

« Der praditfolie

Hahnrei
MarlaOrska . Gebühr

Berliner Id .
7. 15: Madam »

Pompadour
Frltzl Massary a. G.
Roberts , Wirl . Haskel

Kiaii Sonnltflblrb. i
üntlidn Tkut« gniblnin

B&olidi . Operüliäös
Motz abend 7 Um:

lanndäuser
Diensta - abend 7t/, :
O b e r o n
Mittw . 7 Uhr : Alda

drojl. Volksoper
Im Tneat . d. Westen
Morgen 7 Uhr ;

Lohenprin
D enstag II1, , Uhr :
Tanz . , Matinee
Lucy Kieselhausen
71/, Kamson. ii . DaII a
*18» 6' /, : tmln o. Itgldt
bt bslto h: irt «5ta 2' / , Dar
Beul ) d. Saoinerinn .

Intimo » Theater
An beid . Feiertagen
4 Uhr ; Spelunke etc .
71/,: Die Leiter itc.
19V,: Freundinnen
Jeder die HSIfte 1

Lustspielhauc
An beid . reiertagen
2V»: DerWerwoll

u : OerKlDitergatte
Mctropol - Thealer

An beid . Feiertagen
Z LI. DU Bajadere

MwM - Mib
Neues Operett . - Th.
An beid . Feiertagen
, ' (j: E. Prachtmädel
7*/ , DU schwarze

Rose
Neues Tb. am Zoo
An beid . Feiertage

3' , u. 7V, Uhr ;

üorioea . der Zofall
Operette v. Gilben
in erster Besetzung
KeuesVolkstheater
tbrgn 7' /, : «iduol Kran: !
Rathj 7" , ' Sirduipal

SdiillEr-Iii . Kari
?urhrenSflS8BEniil
Djensta, ' i Uhr
Die lünl Frankfurter
8 U. : Alt - Heidelberg
«itfw. 3: Wilhelm Teil
8 Uhr , Rose Bernd

Renaissance - Tb.
üb esrggn iZzllit 7V, llkr:

lim. EmtT.blfi-Csihpiel
tira�newa . Sdiarafl

Thalia - Theater
An beid Feiertagen
3; Der mfld. Theodor

uhr' PriozUan
fh . a. Nollendorlpl
\ n beid . Feiertagen
V. Uhi : Vstltr ■. O' i ' tO

�u- BeiBW. . .
«Iirlh Zb
n beid . Feicrta ' . ' en

U. ' Schlemihl
/»/, U. Der Schrei

aus der Straße
Wallner - Theater

Ab moigpn täglich
8 Uhr Die kleine

Sünderin
1. Feiertag 3 Uhr :
f iriaal Nehm. -Auf' .
Die kl . Sünderin
fCoThictecher , Dora

Volksbühne
Heute geschlossen
Montag u Dienstag

T1/, Uhr ;

MeinLeopoiä

Lessing - Id .
I II. 2. Feiertag 71/,

RfiuIgiQ Clirisiins
Mittwoch 71/« Der

Blberpele

Dedi . KansüBr -Ui.
Montag u folg . Tage

l' / , Uhr ;
Käthe Dorsch In

Großmama

Residenz - Iii .
Täglich 8 Uhr

auch Weihnachten

ibses -Zyklos
Hedda Gabler

Tiiia CnrieDi

Trianon - Th .
Täglich « Uhr

auch Weihnachten

Lissi
die Kokotte
Pers . unter 18 Jahren
haben kcinenZutriit

Kleines Id .
Tägl 8 Uhr

auch Weihnachten

Die Un¬
moralischen
1. u. 2. Feiertag 4 U. :
Nur ein Traum

[Entral-Tiisatez
7" , Uhr

Oer Bigamist
I. u. 2 Fe. ertac 3 U. :

Rosmersholm

Hr dEi Osiebi
( RoseaTheater )

f/�Uhr Menschen
von heute

Walhalla ' Theat .

Jt?1 Die toilB Lola
Musik von H. Hirsch

Molly Wessely
Paul Heidemann

lägi . 8 Uhu

Intern. VarlEto
Heiligabend

geschlossen !
An beld . Felerlag .

2 Vorsisümjen
J. 30 ti bzlba Frti' jn

Iis roll« Frwnms

jgelrapal -Vafifi�
Behrensir . 54. {

7»/ . Uhr

| Heiligabend .
Vorstellung

mit Otto

Reutter

giablisai)�
Cafe

Besitzer . ' . ceter
Robert ZUlk «

VaristS, Kabarett,
BillardsAle .

Rntur . . Riiilitbrti
Frledrichslr . ». «!
Ecke LelpzlgerSt .

Keltere Spiels a.

Margareteosaa!

kli * VluM
Beiilgaiiend

und an a. lcn

Z Feieitageo

WeÄV
Pi o�ramm

a

iaseliae Bora
Paul Rocheiii

Richard Schwan
Stolzciilelz - Quarl

Erna Macer
Geschw . Leonard

Luise Mehner
Renate Ravenitelr

2 Ballette 2
Erna flagelke
Elisa Reiche

Marg . Reinhardt
2 Kapellen 2

Dirigen ten :
J. Birnbaum und

C. Tamborlnl

Zum

in allen Sälen

großeFeier

Theat c", König grätzerSt .

Weihnachts - Spielplan d : r Meinhard Bernauer - Bühnen

IIIIIIIMIIIIIPUäi
Am 1, 2. vnd 3. Feiertag , 8 ühri

s «
� 0 ° . sK

pe » v » »-

An 1. u « 2. PeOerUg . neehm » Uhr
( blelno PreUeJi

Die wunderlichen Beschichten

des KapellmeisUvs Krelsler

Komödienhaus

Arn 1M8. und 3. Feiertag . 8 Chrs

Derprschlvolle

Hahnrei
mit

Maria Orska

Olto Gebühr

Johannes Riemann , Frieda

Richard , Hermann Picha |

Berliner Theater

Arn 1., 2, und 3. Fclertaj , 7 " Dhri

mit Fritzl Massary a . G.

Ralph Arthur Roberts

Erik Wirl * Leonhard Haske
Chariotle Ander » Wa ly Koch

Ernst Se mer

vmm

Urania
Heute gesch ossen .
Mont Theater 8 U

Im Kamp ! m. dem
Berge

D enst . Theat . 8 U.
Vesur u. Pompeji
Kl. Satl 8 U. : Aus
der Wunderwell
des Mikroskops

Casino - Theater
3er rae StWiswl 8 Uhr

Moliers PrinzeOdieii

Apollo . Theater
Rus isches

Romantisch . Theater
Telephon : Kurf 696

Ruaa . Ballett
vom ehern Kaiserl .
Theat . in Petersburg

Regie
Boris Romano ! !

Anl . 2Vk Ende lu1 ,U
Am 1. , 2. und 3.
Weihn . - Feiert . SUhr

Nachmittags¬
vorstellung zu halb .
. %assenpreisen mit
leilw . neuem Progr .
Abendvoisielig wie
gewOhnl . um 7Vz U.

1*01101
Hinte 24. 1I. 53jd; ! . !

An den
beiden

Feiertagen
Je

2 VorStEilQSP
Nachm . : 81/, Unr
ErmäßigtePrelse
Abends 7V, Uhr ;

iariEt��iElpIan
Rudiei «stattet

nelchahallen . Th .
I. tnl 2. filrrtM V/t bkr

ud udo . 3 Uhr
nadun. balbaFniu
STETTINER

Sing .
Diiliitf -

toett ' l
GIT' /rf .

WtMPu Im Sil

Potsiau Str. 18
EAb HsrsireteBstr .

Uraufführung
des Goldwyn- Fiims

Die Todes-
karte

Hauptrolle :
Lon Chaney

Vorstellung . 7 u. 9
Sonnt . Beg. 4V,U

Gennania - Pradtfsäls
E. Riihr. HS. Cbucmlr. llO

la brd«n Wrb-
nditsfiiertij *!
Voffnnons

Xorddenlsdie
Singer

u. ivoozert
Gr Viini . ikts -

piegiasa
Aafiase Dkr. Km. SViDbr.
fididtu riollim • KrSu* i

im weiten Saale
von s Uhr ab ;

Großer Ball

Aus der Versammlung des Reichsverbandes

der Rheinländer im Reichstag am 7 . 12 . 22 .

Präsident Kaufmann i
Wir . . . rufen . . in a ' Ie We' t . daß die Rhein -
I ander deutsch sind und deutsch Meilien tvenlen .

Or . - Jng . Sorge , Vorsitzender des Reichsverbandos der
dentsenen Industrie :

Die Rhein lande in Gefahr ! Das Vateiland in
Gefahr !

Reiehstagsabg . Wissell erklärt für die Gewerk¬
schaften :

Die deutsehen Arbeitnehmer im Reich versichern
ihren b ' drohten Bifidern im Rheinlande ilireTreuel

Generalsekretär Hermann na i ens des deutschen
Handwerks und des deutschen Mittelstandes :

. . das deutsche Handwerk und der deutsche
Mitfel ' sland mit ihien deutschen Stammo - igenossen
in der Pfalz im i am Rhein unlöslich verbunden !

Reichstagsabg . Wieber , Vors . des Christi . Metali -
» rbeitei - V erbandes ,
erklärte ebenfalls , die Arbeiterschaft des Rhein¬
landes wird sich niemals von den deutsciien

Volksgenossen trennen !

Geb . Rat Dr . Riesser , Vizepräsident des Reichstage :
Alle Welt muß wissen , daß der Rhein zum
Deutcclien Reich und da * Reich zem Rhein gehörtl

Der Film des Tagesi Deutschlands Strom in Ver¬
gangenheit und Gegenwart .

DER RHEIN
mit Gesangsvorträgen von Rheinliedern .

TäffMchB

KAHN ERLICHTSPIELE
IM UFAHAUS POTSDAMER PLATZ

WockeBtapa ; 6im8 1 Vorrerlcmtif für di » 6- nud ' JjS -Uhr- Vorstellung
SonnUge : 4, 5®, I3®, W Uhr | ▼omittAfS rsa 11 —1 Uhr sn dsr Theaterkasse .

3 « » « »
an Bthnhol ■ Friedrltbitr .

Keuchen \ J letlJiritiJi nf
gestattet \ t allee Pl»li »i

To lö! 7 SS

M BBütiErtr. nEDEfariEtl -Programn
Aa den S Feiertagen 3' / , Uhr :

Vorstellung zu kleinen Preisen .
Heiligabend geechlossen .

Ttnln o. btlt , T«
H«l . 7V, inl

SMiil. ndiB. 3U
Elite -

SSnger
lltns Fn,r. l

2. Sd.ltiO; „Seil
Idiimln J?it -

udibfBl "

PATENTE
Dr. Bogdahn , Cnddfbl
1 Treuh . - Vereln brzi.
In. SV>1. BfaitH. Str. ! . *

KtiBtrfm
Un�rhoirungs - Varngl�

Grosse Silvester ■ Feier
unter Mitwirkung des gesamten Künstlerpersonals

7 Uhr Besonder Varietd - Vorstellung
anschlletend BALL

Tisehbeitellungen Im Bureau und an der Kaste .

Regelmässige Verbindung
von Bremen über Southampton ,
Cherbourg nach New York durch
die prachtvollen amerikanischen
Regterungsdampfer der United

States Lines

NÄCHSTE ABFAHKTENi
America . . . . .3. Jan . 7. Febr .
Piesident Hardlng . 6. Jan . 14. Febr .
President Rooseve ' t 17. Jan 28. Febr .
Ueotge Washington ZI. Febr . 28. März

Southampton n. Cherbourg I Tag später
Vrrfastrn Sit frospttt *
"*</ StfühtT » Nr. SJ

UNITED STATES LINES

Dflflin � Usiier den Llndeii I
UvIiili - NVtv , lavallldeostr . 9i

Oeacral - VeHretanä •
Norddeutscher Lloyd , Bremen

saj�

GoltzsiraBe 9
Kollendorf 1613

Allabendlich 8>I, Uhr : ( MF - Das
dritte Programm . Vorverkauf bei
Wertheim , an all . Theaterk . u. an der
Kasse d. Th. v 11 —2 u ab 6Uhr abends

8 Uhr Beetheveneaal , 1
. RälbesirStr. 32. «Uli Ptbd. FWl {

Lustiger Abend

IZ-fElErtag
L. _

Senii - Georgi
Voss . Ztg . : Man lachte . Juchzte ,

uiekte , bog sieh vor Vergnücen .
25. > 2L Det. bna 11-1 9. in 21. it ' /, ? 0. |

Sililffl -U
„Der Fünftausend "

ia den gesamten oberen Räumen
des

Rheingold
Bellevuestraße 19 - 20

Punkt 12 Uhr :
«

»
6 Csll - Orclu ' Stcr ;: Luitballon : ; Tanz
Gesang u. Humor : Grobes Ballen
Basare :: Belustigungen u. Ueber -

raschungcn aller Art

Den Fes ausschuB bilden ersta
Küns ler Benins

EinlaSknnen 600 _ _ und 990 . - M.
inkl . Steuern

im Ballbureau Rheingold ( Nolien -
dorl l830 ) ,TheaierkassenA . Werth .

| Anfang 7 Uhr |

GEWIRKSCHAFTSHAUS
SO. 16, Engelufer 25 SO . 16, Engelufer 25

An allen 3 Feierlagen ;

Gr, Kttnsflerhonzeil
unter Mitwirkung des

Berliner ?otta ! Qimr ! ei ! $ „ aralnof "
Gute Küche ! Billigste Preise !

Am 31 . Dezember d . Is. :

Gr . Silvester feier
Jubel ! Stimmung ! Trubel I

Tischbesiellungen werden schon Jetzt entgegengenommen !

Brauerei

HAMB II RG ' AM ERIKA UMIK
S IHtiHJAHfM Oi t f* J 7 MIT O t M
UMinD AMERKAM UMKS INC

Such

NORD - , ZENTRAL - UND SÖD -

AMERIKA
AFRIKA , OSTASIEN usw .

Bllllpt Beförderung Ober deutsche und
ausländische Häfen. - Hervorragende
HL Klasse mit Speise - und Hauchsaal .
Erstklassige Selen - u. Kajütcndampfer

EISENBAHN FAHRKARTEN
zu Schalterpreisen . Zusammen¬
stellbare Fahrsctieinhelte für das
In - und Ausland

SCHLAFWAGENPLÄTZE
Bettkarten lOr deutsche und lür
internationale Schialwagen

REISEGEPACKVERSICHERUNG
ohne Zeitverlust zu günstigen
Bedmeun ' en, auch für Uebersee

LUFTVERKEHR
Rundllüge . ReklameflOge , Briel -
und Paäethe ' örderuns

Ecva vSchentllcke AbJakrUn von

HAHQUna nach NEW YORK

Reiseaaskänfte and Drueksaeken durek

HAM & URO - AMERIKA LINIE
HAMBURG und deren Vertreter in
BERLIN W 8, Unter den Linden S,

Potsdamer Platz 3 und
Leipziger KtraBe ( Kaufhaus Tietz ) .

FrachtausKünfte eneilt das
Schiffsfrachtenkontor G. m. b. H.
BERl IN W8lUnterden Linden 8

LLOYD

RBgBliRtiiOBrPaBBBalBrwono
Frachtvarkehr mit «Igenen Dampfern

Von BREMEN nach
NORD -

AMERiKA
VorzDaKcha Passatiior - Einrichtungon
für alle Klaeeen. Anerkannt vorzüglich ®Ver¬
pflegung , geräumig ®Promonadondecka , b®-
haglicha Geaentchaftarilum ®. Beste hyQ»e-

niaeha und sanitäre Einrichtungen .
Auskünfte ,

Ofuokeaehen und Platzbelegung duron :
In Berlin :

Norddeutscher Lloyd « Ka) fiten *
bureao . Unter den Linden I
( Hotel Adlon ) .

Lloydrelscbureau P. Moutauu » , In
valldenstraBr 93 ,

Transall , Reise » und Verkehrs
bureau , Budapesler Slrnü © 6,

Weltrelsebureaa ,UnI «n*, ö. m. b. H,
Unter f *en Lfoden 72- _

lOOOgioilßelom ! :
gmeiräblget Boubruaflea , oritbert

mit bet Sltma ; «elngro ' houhlunz
,StorbbeBti <ü« S»i ' g»,Tollen .

27911, SHuIff , Krausenstr . 11 .

F chieifc . ca. 500. ®r . -
Bfock 160. - . Ia Soft -
feile, eingett , 1 Pfb .
180, —. goifenpuioet
billig . Büttner , (Ret
Srohifurtct Sir 130,
rechter SeitenfL 1.

Frauenhaare
ausgtL tft ». höchft.
Preis . Sioaetianblg .
Jtolfet . 9!5ith . . ®tr . tu

. Mauretania "
schnellster Dampfer der Well I

WlllMepWM -
Dilti FraüitlioieD ocdi

allen Weltteilen
DIREKTE LINIE

HAMBURG

mittel «

OcppehtMen - Passasierdampfern. |
Käcbstc Abfahrt :

PosÄier , Antonia4 10. Jan. !
Oclieuerung — IS 000 fons

pH2ooTopnfr , Saxonia4 31. Jan.
Die Dampfer besitzen KOhlräume
zur Aufbcwahrmg leicht Verderb -

Heber GQter .

Günstige Gelegenheit auch ;
zur Reise nach Southampton : j

Kajüte £ 3 . 10

Nächste Abfahrten der Post - o.
Schnelldampfer von Cberbonrg
und englischen Häfen nach

Boston „ Andania * * 28 . Dez .
New York „ Columbia " 30 . Dez
New York „ Carmania " 30. Dez .
New York „ Samarla " 6. Jan .

Wegen Passagen u. Frachten
wende man sich an

Gunani See Transport
Gesellschaft

Bambsrg , Beeer Jaoglernstieg 5
oder an

Gunani Linie

Relsehureau G. m. h. H.
Berlin . Hotel Brlwtol ,

Unter den Iilnden O

4 A. nrternnrea vertehalteB

Söcöeeoetrtanfcc . ® " ' • " " » h
Amtjuranenojfewlchojlev 1

Zigarrai. Zigaretten. TaMe �1- �!
ne; steuert (etliche Palten noch mit aller
«KÄflbanberele ) . ßigareen unversteuert

on Steuerlager - Zniiaber .
Lagerbesuch lobneub uab ermüuscht .

ZigarreDlabrikläger 3ulius Kahn
Berlia « 58. FraiiSBtkjstr. a Brnnbotd 4038 .

gabtoerbinbunnrn : Danziger Si atze.
ediSnbnuier und Peen , Inner ?!llee

decken ibien Budarl ,m ToÜenenselfea , 1» Kernseifen .
Selieeipulvct usw. Im Setlenlsge :
Emerich A . Salgo , i
N 54 , Lothringer Str . JS , flof j

Fernsprecher : Norden 1975
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Maöonna im Rosenhag .
Don Artur Zickler .

Henner , seltsomer , lieber , alter Gefährte , wo bist du geblieben ?
Wohin hat dich dein wildes , heißes , westfälisches Blut getrieben , das
dein fierj so laut schlagen lieh , wenn wir in der Kabuse lagen , die

Dunkelheit auf uns hockte und die Wellen der Dezembersee gegen
die Wände brandeten ! Keiner hat dich gekannt , sie erzählten wohl
viel von dir , jeder etwas anderes . Du seist einmal ein studierter
Mann gewesen , wurde gesagt , ein Doktor gar , hättest eine schöne
Frau gehabt und überhaupt alles , was ein Mensch sich an irdischen
Gütern wünschen kann — woran wohl etwas fein muhte , denn ich
erblickte einmal in deiner Kiste griechische und lateinische Bücher :
die Schrift , dl « deine große rauhe Hand führte , war gebildet und

klar , nie sah ich einen gemeinen Zug auf deinem leuchtend spötti -
schen , männlichen Gesicht . . . ach . Henner , du warst der wirklichste
Mann , der beste Wanderer , der mir in der Welt begegnete , treu ,
hart und schweigsam !

Damals , in der Nacht vor jenem Heiligen Mend , hatten wir

gemeinsam die Bordwache . Der Wind ging stark und eisig , in regel -
mäßigen Schlägen rauschte die Flut über das Vorderdeck . Wir

hatten klare Luft , die Sterne standen hoch und fremd , die Leucht -
bojen der Fahrstraße blinkten frostig und verschlafen . Manchmal
kam ein Pfeifen aus den Tiefen der Nacht , die klagende Nuhlosigkeit
der Weltwmde , das Winseln der Sturmhunde vor dem Stuhle
Gottes — wir trabten uns gleichmütig warm , und wenn wir uns
auf der Luvseite trafen , wußten wir , daß wieder «ine Viertelstunde
vergangen war . Einmal , ich lehnte gegen die Recling , Wasserstaub
stach mir ins Gesicht , schlug mir der Wind Töne an dos Ohr , «inen

seltsamen Melodicnfall : Henner sang . Eine starke Stimme und

doch weich , wie ich sie von ihm nicht kannte , gebogene Laute . . .
„ Vergnügt , Henner ? Komisches Lied ! " Er lachte ein wenig , fast
verlegen : . Hast du es gehört ? Es ist ein Lied aus der Südsee .
War «in « verdammt schön « Zeit , als ich es lernt « . . . Morgen
wirds Nebel geben ! "

Er hatte recht . Am Nachmittag legte die „ Alte Liebe " an der
Insel an , die wir erst sahen , als wir dicht vor ihr aufkreuzten : sie
trat plötzlich aus der grauen Nebelwand , wie Riesenochsen brüllten
die Wetterhörner , aber sonst blieb es still . Die Inselleute hockten in
ihren kleinen Häusern , warm zwischen Weib und Ofen , wie es schien ,
und spekulierten mit ihrer Gicht auf das Neujahrswetter . Die
Luft war wie Watte vor den Äugen , das Wasser tropfte vom Eisen -
zeug und wußte nicht , sollte es frieren oder nicht . Henner , die zwei
Holländer und ich beschlossen , den Abend am Land zu verbringen ,
Henner kannte die Insel ( was kannte er wohl nicht ? ) und meinte ,
da wäre einer , der Per Nickels hieße , der löte den steifsten Grog
östlich von Greenwich , zu dem wollten wir also hin und Weihnachten
feiern . Es war längst finster , als wir ins Boot gingen . Henner
schien aufgeräumter als sonst , er pfiff den Pankeedoodle und klopft «
mich auf die Schulter . Ich freute mich mäibtig , denn wir hatten
schlechte Tag « hinter uns , mit mehr Arbeit , als dem Menschen zu -
traulich ist . dazu noch böse Laune des Schiffsführsrs , Haaelschlag ,
kullrige See und Havarie obendrein . Das war nun also für kurze
Zeit vorbei , wir würden andere Gesichter sehen , den tauben Schädel
einheizen , Seemanns�arn spulen und , wer weiß , vielleicht gar eine
langbaarig « Sache erleben . Wir liefen durch das scharfe tote Gras ,
eng binter «lnander . um uns in der dicken Luft nicht zu verlieren ,
armselig kämpfte sich das Licht des Leuchtturmes in die fetten Schwa -
den hinein , in denen es versoff : da begannen die Glocken der Insel -
kirche zu läuten , so troswoll und nah . daß wir alle auf einmal stehen
blleben . Ein ganzes Weilchen standen wir so, und ich me' ckte . daß
«9 Augenblicke aibt , wo Ialirzehnte von einem abfallen imd Männer
wieder Kinder sind , die fürchten und hoffen ; ein solcher Moment
" m: das . Dann spuckte einer laut und heftig Hn Priemwasser weg
und wir llesen weiter . Lichter kamen heran . Musik war zu hören ,
in dem Haufe stampfte und schlürfte es — richtig so, tanzen wollten
wir auch . Wärme und Rauch schlugen uns an , gesungen wurde ,
es roch nach Rum und Ein , Weiberlbens schrien , das wollte was
für uns werden ! Kaum , daß nur Platz fanden , um uns aukzu -
wärmen . Nach einer halben Stunde gingen die Holländer ins Ge -
wühl , tanzten mit heißen Gesichtern , griffen breittatzig die Weiber ,
aber Henner tot nicht mit . So blieb ich auch bei ihm sitzen , weil

Iich
fürchtete , er könne weglaufen , und wo hätte ich ihn dann suchen

sollen ? Er trank schweigend seinen Grog und rauchte , was mir an
. ihm neu war , eine Zigarre .
[ „Gefällt es dir nicht hier , Henner ? Wollen wir zu deinem

> Per Nickels gehen ? " Er sah mich lange an , verstand nicht gleich :
�„ Wollt Ich will es stiller haben . Gehen wir los ! " Es war mir

auch ganz recht , wenn ich auch ein wenig gern getanzt hätte , auf
Henner kam es mir doch an . Er fand sich in den engen Gassen gut
zurccht , und bald hatten wir Per Nickels Stube gefunden . Hier

Die antisemitische Nloröhetze
! ist Im Harden - Prozeß fast straflos ausgegangen . Das Reh der

Derichnörung ist noch nicht zerrissen . Die Anstifler sind noch in
Freiheit und Sicherheit . Die Vorstöße der reaktionären Sturmtruppen
von Bayern nach dchn übrigen Deutschland werden immer verwegener .

Grauenhafien Zuftänüen
gehen wir entgegen , wenn sich nicht alle redlich Denkenden zu gemein¬
samer Abwehr aufraffen . Die Vorbereitung der Abwehr kostet aber Geld !

<kin Kampffonös
ist deshalb von der geeinten Sozialdemokratischen
Partei geschaffen worden . Er bedarf dringend der Anterstiihung .

Jreiw ' tllige öeiträge
sende man daher sofort ans Postscheckkonto versin Nr . 4S7 4Z an

fllex Pagets , Serlin SM 68 , ÄnSenftraße 3

Sammellisten für den Kampffonds sind daselbst noch zu haben .
Ebenso werden Beitrittserklärungen zur Partei dort sofort erledigt .

hockten die Alten , die nicht viel aufs Tanzen gaben , die Philosophen
mit dem Grogvcrstand und der Ellbogenphantasi «. Sie redeten ihr
Insclplatt , das nicht zu verstehen war , und sangen Lieder vom
Störtebeker und seinen Leuten :

„ Klaus nahm sich der Pfeffersäcke an — oho !
Warf sie kurzerhand über Bord — oho !

Oh ! Ohl Oh !
Störtebeker hatte eine lang « große Hand ! "

Per Nickels stand wie ein Mastbaum Himer dem Ladentisch
und zwinkerte mit den Kugelaugen und klingeile mit den Löffeln ,
bevor er sie in die Gläser tat . Wir beide tranken viel und hatten
bald so rote heiße Köpfe wie die anderen . In oer Ecke saßen wir

i allein ; Henners Augen hotten einen schönen Glanz bekommen , er

begann zu sprechen , zuerst so leif «, daß ich ihn nn Lärm nicht ver -
■stand , dann hörbarer :

, „ . . erst als ich wußte , daß alles eitel ist , konnte ich leben ,

�natürlich , w: il mir nichts mehr was antun konnte . Alles geht vor -

| über , Taufendjahr sind vor ihm wie ein Tag und wie eine Nacht -

�wache . Der Mensch ist «in aussichtsloser Fall , er kann machen , was
er will , er wird immer zukurz springen . Nur sein Wille und seine
Ausdauer sind rührend und seine Einbildung ist komisch , es ist schade

�um das Material . Eine merkwürdige , schief gebaute Ameise ist der

Mensch . Glaubt , er sei mehr als die Blumen , die Algen , die Winde
und das Meer , wenn er das nicht mehr fertigbringt , wird er schwer -
mütig und sehnt sich danach , zu sterben . Der Mann ist schlimmer
dran als die Frau . Die seltenen Frauen haben ein Licht in den

Augen , das kein Mann erwerben und ganz verstehen kann ; wer es
ahnt , der wird krank davon , sehnsuchtskrant , der hat die Flamme
Gottes gesehen . Ich Hobe einmal ein Frau gehabt , die sah aus ,
wie . . . kennst du die „ Madonna Im Rosenhag " . . . nein ? . . . so
war sie. Jahrelang lebte ich mit ihr , wir hatten sogar Kinder mit -

einander , aber glaubst du , daß ich sie gekannt habe ? Glaubst du ,

daß du und ich jemals eine solche Frau verstehen können ? Weißt
du , welche Gewalt wir ihnen antun , die überhaupt nicht bestimmt
sind , auf dieser Erde zu leben ? . . . "

Da polterte es durch die Tür : die Mützen im Genick , brüllend
und lachend , ungebärdig und volloetrunken , dänische Seefahrer , die

Augen rot unterlaufen . Nickels kniff ein Lid zusammen und stellte
die Flaschen unter den Tisch . Die „ Danskes " wollten Platz und

Schnaps haben , hauten die Fäuste auf den Schanktisch , soffen ans

fremden Gläsern und schickten sich an , die Alten von den Stühlen
zu werfen . Der sich zuerst wehrte , ein weißhaariger Fischer , erhielt
ein « Breitseite ins Gesicht und fiel lang hin . Durch Henner fuhr
ein Ruck , eine dicke Ader kroch wie ein Wurm über seine Schläfe —
dann sprang er über den Tisch , Köpf « krachten gegeneinander , die

Lampe zerbrach , im Dunkeln tobte der Kampf weiter , mit Stühlen ,
Knütteln , Flaschen und Messern . Er dauerte eine volle Stunde und
die Glocken klangen wieder , als wir Henner ins Boot luden und zur
„ Alten Liebe " hinüberfuhren .

Dort lag er in der Kabüfe , unter dem Verbände sickerte ihm
das Blut über die Wangen in den Hals . Die schaukelnde traurig «
Lampe sang , Henners Gesicht war friedlich und hell .

Träumt « wohl von der Madonna im Rosenhag und dem Licht
in ihren Augen . , ,

Groß - Ser ! iner parteinachrichten .
4. ÄTCIB. Prenzl - nicr Berg . Donnerstag , den A. Dezember , 7 Uhr , erweitert «

Lreisvorstandssttzung im Sitzungssaal des Bezirksamts Danziger Straße .

Heule , Sonnlag . den 24 , Dezember :
It . Abt . ReukZlln . Achtung , Kagiererl Die Abrechnung sämtlicher Marlen ,

der Einiaungsmarlcn und Sammellisten , findet von 11 bis 1 Uhr beim Gen.
Tschicrski , Wcisestr . 21, statt . Alle Nassierer müssen erscheinen .

Morgen , Montag , den 25 . Dezember :
II . Nrci ». Pankew . Am 1. Weil, nach tssetertag abends 6 Uhr findet bei Lind -

ner . Breite Straß « sttostnosaal ) , die Bannerweihe der Abteilungen 12s bis
1Z0 statt . Festred « de« Genossen ltubig . Gäste willkommen .

ä. Abt . Die Genossinnen und Genossen erscheinen zwischen K und 7 Uhr im
Biirgcrheim zur Weihnachtsbescherung der Kinder . Anschließend gemüt¬
liches Beisammensein .

121. Abt . Karlshorst . Am 1. Weihnachtsfeierwg nachmittag « b Uhr im ssttr -
stenhaus Tresckow - Me«, Weihnachtsscicr . Aufführung von Reigen . Ein -
tritt 10 M. Erwerbslose und Kinder frei . Zahlreich « Btteiligung wird
erwartet .

Aebermorgen , Dienstag , den 26 . Dezember :
57. Abt . Eharlottcnburg . Am 2. Welhnachtsfeiertag pünktlich 5 Uhr Weih-

nachtsfeier bei Thunack , Wiclandstr . 4.

Mittwoch , den 27 . Dezember :
19. Kreis . Pankow , NiederschSnhausen , Karow , Seinersdorf , Buch, «nchhol ».

Arbeitsgemeinschaft der Kinderfreund «. Am S. Weihnachtsfeiertag In Pan -
low, in der Aula der 2. Gcmcindefckiule , Drunowstraße , bsh Uhr Weih -
nachtsfeier . Alle Genossen beteiligen sich.

z. Abt . ( Stadtbezirke 129—111 ) . 7ib Uhr zwanglos « Zusammenkunft der Ge-
nossinncn ohne Trinkzwang im Lokal Krüger , Engelufer 23. Vortrag und
Rezitationen des Gen. Hinrichfcn über : „Fritz Reuter " . Gäste willkommen .

11. Abt . Der Diskussionsabend fällt in diesem Monat aus . Die Bezirksführer
müssen bis zum 29. Dezember beim Abtcilungskassicrer Den. Herrmann .
Alt Moabit <S, Portal 11, 1 Dr. , alle Marken abrechnen .

15. Abt . 7 Uhr Zahlabend bei Kunze . Ackerstratze , Anderson , Stralsunder
Straße 19 und Obiglo , Strolsunder Straße II .

25. Abt . 7ih Uhr Zohlabcnd in folgenden Lokalen : Gott , Knlprobe - , Ecke Bar -
delebenstraße , Lembke, Elbinger Str . 19, Scheid «, Pastcurstr . 2, Krämer ,
Eotheniusstraße .

28. Abt . 7 Uhr Zahlabend der Gruppen in den bekannten Bczirkslokalen . 185. ,
185. , 187. , 188. und 195. Bezirk bei Äogwitz , Barnimstr . 18. Dortrag des
Genossen Frömmle . Die Mitglieder sind einzuladen .

15. Abt . Di« Zahlabende fallen aus . Dafür Abtcilungsleltung - und Bezirks »
fllhrersstzung bei Bertsch , Wiener Str . 88.

18. Abt . Die Zahlabcnde fallen in diesem Monat au». Di« Bczirksführer wer -
den ersucht , die rcsticrcndcn Beiträge zu kassieren und am 29. d. M. abzu -
rechnen . _

Sriefkaften öer Neüaktion .

Die Juristische Sprechstunde fällt am Mittwoch , den

27 . d. M. , aus .
8. ech. 13. 1. Leipzig , Gustav - Fregtag�S trotze . 2. und 8. Das Werk ist

unseres Wissens noch nicht erschienen . — 8. SÄ. 27. 1. Rur vom 1. August ab,
fosern dem Hauswirt von diesem Zeitpunkt an die gesetzliche Miete zustand :
andernfalls erst vom 1. Oktober ab. 2. Ja , wenn es sich um Ausbesserungen
von Ocfen und Kochherden handelt . 8. Der Hauswirt . — R. «. 1879. 1. tza.
2. Rein . Ter neue Eigentümer muß sich den Mietern gegenüber gehörig ans -
weisen . E- genügt allerdings , baß der Berniieter die Eigentumsiidertragung
dem Mieter mündlich oder schriftlich anzeigt . — B. A. 5599. Die Berwaltungs -

I kosten müssen Sie zahlen . Im übrigen ssnd die vertraglichen Bestimmungen
maßgebend . Evtl . müssen Sie ssch mit dem Hauswirt in Verbindung setzen. —
P. H. , Neukölln , 5152 . 1. Di » zur Höhe von 195 Proz . 2. In voller Höhe.
8. Die Müllabfuhr besorgt die Gemeinde . 1. Das ssnd diejenigen Häuser , in
denen die Müllabfuhr den Hauswirten bzw. der Müllabfuhrgesellschaft obliegt .
5. Etwa 18 Proz . — M. B. 57. Lehnen Sie das Deriangen des Pflegeheims ab.

. Die Indexziffer steigt doch weiter . — O. G. 2. 1. Ja . 2. Ja , für Beköstigung ,
nickt aber für Bedienung . 8. Nein . 1. Doppelbesteuerung liegt nicht vor . 5. Bis
1. Oktober 55 Proz . : von da ab IV9 Proz . — 3. 22. 1. Der Wirt . 2. Die Zah¬
lung eines �Hunderifatzcs für groß - Znstandfetzungsarbeiten kommt erst in

' Frage , wenn das Mieteinlgungsamt den Hundertsatz ' festgesetzt hat . 8. Da » ist
Sache des Hauswirts . 1. DI« Derhältniszohl ist immer dieselbe . Maßgebend
Ist die Hohe der an den Fälligkeitsterminen zu zablendcn Grundmiete . 5. Nein .
— Ma. 9151. Die Sache bedarf noch weiterer Klärung . Lassen Sie das Miet -
cinigungsamt entscheiden . Filr Dezember ist der Preis aus 1750 M. für i -d-n.
Kasten s-stg-s-tzt worden . — H. E. 75. Zurzeit fehlt noch t °d« gesetzliche Rege -
lung .

Die Welk ohne Sünde .
Der Roman einer Minute von Dick ! Baum .

liSo sind wir , Linde ?
Wer schreit in der Finsternis ?
Nichts . Wall » . Stille . Ich dachte an meine Kindheit .

Man jagt , dag Sterliende so denken , so schnelle Dilder sehen ,
daß ihnen so das Leben noch einmal vorbeirast . Ich lebe ,
Linde .

Aber der Namenlos ist tot . Ich weiß nicht mehr , wieviele
Jahre wir am Klosterberg hausten . Aber als ich einmal an
seine Hut e kam , war er ein alter Mann und lag im Sterben .
Er hat�e alles ordentlich gemacht in seinem Haus und lag und

hielt die Hände gesaltet und die Augen geschlossen . Er konnte

noch sprechen ; er sagte : so gehört es sich, wenn einer allem

zum Sterben kommt und hat keinen , der ihm die Augen
schließt und die Hände faltet . Aber nun bist du ja hier .
Bruder — _ .

Dann lag er die ganze Nacht und atmete immer schwerer .
Als die Vögel zu singen anfingen , flüsterte er noch einen

Namen , den ich nicht verstand . Dann war es aus . Die Sonne
kam durch die Bäume gegangen , die Wipfel wachten auf über
dem Dach . Ich saß bei dem Toten und sah ihn an . Er hat ' e
eisengraues Haar und eine große , stille Stirn . Die Sonne
malte den Schatten seines Gesichtes an die Wand und meinen
Schatten daneben . Wir glichen uns , wie wir uns schon früher
einmal geglichen hatten . Mein Haar ist grau geworden ,
Linde : ich bin ein alter Mann . Ich leg ' e mich neben den
Bruder , mit geschlossenen Augen und gefalteten Händen , und
dann löschte alles in mir aus Totsein ist ein wunderbares
Bett . Linde .

Dies träumte mir einmal : Ich stand in einem ungeheuren
Maschinensaal , es war der Saal , in dem ich als Junge gear -
beitet hatte , und doch ein anderer , ungeheuerlich größerer .
Die Räder schwangen und schwangen singend in den Trans -
Missionen . Einer kam und zeigte auf ein Rad . das In der
Ferne schwang und gab mir ein eisernes Seil , das war stark ,
daß ich beide Arme brauchte , es zu umspannen . Es war in
rasender Bewegung um das ferne Rad geschlungen . Ich
spürte es in meinen umspannenden Armen bebend hinsausen
und ohne daß einer sprach , wußte ich : ich halte das Rad der

Welt mit diesem Seil . Es wurde mir immer schwerer , seinen
harten , eisernen Umfang zu umspannen , immer schwerer , sein

Hinsausen und Zittern zu bändiaen , die Welt drehte sich,
schwang , schwang , riß übermächtig an meiner Kraft . Dann

ließ ich los . Da hörte ich einen einzigen , furchtbaren , langen

Schrei . . .
Das habe ich geträumt , Linde . Jetzt ist es vorbei mit

solchen Träumen . Ich lebe im Wald . Ich sehe den Weg
i hierunter , den du einmal kommen wirst . Ich liege neben dem
'

toten Bruder und habe Sehnsucht danach , still zu sein wie er .

Sie sagen , Egidius ginge manchmal abends durch den

Klosterwald : ich habe ihn nie gesehen . Ich sitze vor meiner

| Hütte und schaue versunken in den großen Himmel , da höre
ich, daß einer mich segnet .

Welt . Leuchtendes Gottesantlitz . Frieden .
*

Aus friedvollem Traum , aus der letzten Rast , die ihm

vergönnt war , schrak Anselm auf . In der Dunkelheit um ihn
war etwas , ein Feindliches ; ein furchtbares Näherkommen .
Er lauschte und starrte . Es kam ein Sausen daher , ein seit »

sames , berstendes Singen . Er suchte um sich und fand sich
im Wald . Ein zuckender Schein riß manchmal die Wände

seiner Einsiedlerhütte aus dem Dunkel . Die Luft war un¬

heimlich : lebendig , körperhaft stieß sie an seine Haut . Anselm
richtete sich auf , serner Lärm wuchs heran . Im Wald schrien

: Tiere . Irgendwo stürzten prasselnd Bäume zusammen . Der

�Schein schwoll auf und lebte . Große Schatten von Stämmen

und Zweigen waren auf die Hüttenwand geworfen . Ersticken

qualmte unter dem Schilfdach . Anselm sprang aus der Hütte
in den freien Kreis seiner Pflanzung und schaute in den

�Himmel . Der war krank , rot entzünM , gelb troff es aus den

i schiebenden Wolken über den Wald hin , und war doch kein
l Gewitter . Ungeheurer Aufnihr trieb vom Gipfel abwärts .

Anselmus warf sich dem singenden und knisternden Sau -

�sen entgegen , aufwärts , bergan , dem Kloster zu . Plötzlich
�stand vom Gipfel her eine ungeheure Helle auf , eine Garbe
' von Feuer und Rauch schoß in die Wolken . Das Kloster
, brannte .

Der Wald brannte . Hitze bog die Bäume . Anselmus
nahm den Weg zum Bergbach , den Tieren folgend , die ein

Instinkt in Herden vor dem Brand hintrieb . Wo sich der

Bach im Fall die Lichtung an der steilen Berglehne hinunter -
warf , rastete Anselmus ohne Atem , da sah er das Land unten ,

das Nachbarland jenseits der Flußgrenze . Es lag schlafend
und schwarz in der Tiefe . Dann war ganz in der Ferne ein

winziges Licht , das warf einen dünnen Lichtkegel in die Hölze .
Er suchte zielend durch die Luft , wie der Strahl eines Schein -
werfers , suchte , fand den Klosterberg , legte eine kreisrund «

Helle auf die Lichtung . Im nächsten Augenblick stieg düni * » *

weißer Qualm von den Spitzen der jungen Tannen , dann Nor ,
dann gelbes Züngeln , dann blaues sausendes Brennen und
tötende Hitze . Anselmus stand noch im Dunkleren , auf einer

verschonten Stelle , er spürte noch den Nachttau im Gras ; er

schaute den Kegel von Licht und Hitze an , der wieder von

neuem zielte , nun die Weingärten des Klosters traf und fraß .
Glut fraß sich in seine Wimpern und blendete ihn . Da begriff
er und stieß einen einzigen langen , hohen Schrei aus .

Die Vrandreflektoren .
Den Tieren nach , die von der brennenden Lichtung berg -

abwärts flüchteten , taumelte er zutal . Hinter ihm jagte blau

das Brennen her . Es übersprang weite dunkle Waldstellen ,
kehrte um , nagte Wipfel nach Wipfel fort , duckte sich und schlich
durchs Unterholz , gelb , niedrig , katzenhast gestreckte lange
Flamme . Bald kam auch aus der Tiefe Schein und Hitze
herauf , unerschöpflich , wie aus einem Kessel . Anselmus zackte
den Fluchtweg seitwärts aus , atmete von Mal zu Mal in
einer dunkleren Stelle , die noch verschont war , und im Wider -

schein des Feuers sah er manchmal fast zärtlich den nacht -
feuchten Halm , die kleine Blüte aufglänzen .

Dann traf das Brennen ihn selbst .
Sein Gewand warf versengten Geruch aus und im nach -

sten Augenblick flammte es auf , fraß sich heiß in ihn hinein .
Er spürte sich selbst wie eine Fackel in die Tiefe sausen durch
den sausenden Waldbrand , er wußte nichts mehr von sich, es

war ihm , der ungeheuerliche Schmerz schleudere ihn , die

brennende Fackel Anselmus , durch eine Weite in ein Nichts .
Er fiel zur Erde , rollte den Abhang hinunter , die Erde war

heiß , aber sie erstickte die Flammen an ihm . Längst schon
spürte er das Brennen nicht mehr als Schmerz , nur als eine

eisige , fressend eisige Kälte . Zugleich mit versengten , heulen -
den Tieren wurde er von der letzten steilen Bergsenkimg in
den Fluß geworfen , der unten hinspülte . Noch fühlte An -

selmus sich in einem großen sausenden Untersinken vergehen ,
dann schwamm er wieder über rote und gelbe Wellen , sank .
kam hoch , wußte nichts mehr .

( Fortsetzung folg ?. )



Kriegsanleihe wird zu 90° / » nur gegen Legitimation in Zahlung genommen .

Sonntag geöffnet 1 — S Uhr !

Nur soweit nooii Vorrat ! ! Nur gediepene Konfektion ! !

AsfoachanmänteB auf la Putter mit warmer Einlage 18 500 37000
Pelzmäntel , Seal - Electric , auf la Damasse

. . . . . . . . . .
3SS000

* eaipiUschinäntel auf Brokatfutter

. . . . . . . . . . . . . .
125000

SeidenplUschmäntel

.......................
85 000

Mohär - Persianermäntel , la gefüttert

. . . . . . . . . . . .
45 000

9a Eskimomäntel

.........................
2S503

Plauschmäntel , entzückende Ausführung

. . . . . . . . . .
9975

Reinwollene iumper

......................
4403

Reinwollene Strickjacken

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
8750

Biber , imitiert , auf la Damassö - Futtcr , soweit Vorrat . . . 74000
Entzückende Socke

.......................
6900

Einzelne Modelle spottbillig ! !

Westmann
l . GescMft ; Berlin W 8,

Mohrenstraße 37a

2. Geschäft : Berlin NO 18,
Gr. Frankfurter Str . 115

1250

Preusstsch - SQddeutsche

Staatslotterie ,
Ziehung 1. Klasse am 9. u. IÜ. Januar .
JOOOOt' Gewinne und 25 Prämien , zusamm . ührr 1

Hüfionen
Mark

Prämien Höcast - and Hauptgewinne

25000000 H. !
12500000 M .

xSOOOOOO M .

ZOOOOOO M. |
Original - Lose

für &ile acntel viertel naibe
i Klassen : Slo iL 7öU M 15UJ iL äuuu M. |

empfiehlt und versende «

Friedrich Nüllerj
Lud Mililsr & Co. SSAMi : M

Jerusalsmerstr . 13 SStSlIcll R, IN !

FostsonecKKont - i Hllürt

rugemose
Zui

VerlohoDg

m finge tilliger
j Dnk . - Gold 990 gest . von SßOOM. ao

einfache Trauringe , pesL , von 2000 M. an.
Preise fest nur am Tage des Erscheinens !

Fast alle Preisia - en am Lager . Namen u. Etui
umsonst . Umarbeitungen und Anfertigungen
von Traurin cn bei Goldzugabe in 21 Stunuen

Garantieschein für g; csetzl . Goldsehalt ! • —

Traurinsi ' aljt ' iU Ulbert Thal $ Co. ,
i. Geschalt C 19, Seyddstraße 5 ( - pittc >niarkt )

II. Gesch . : Charloncnhr , Blsmarckstr . 76 CJntsrpnlb. Sophic-Chari. -Pl.

MÖBEL
SU niedrigsten Preisen bireif an
Private . — Rlesennusmahl .
Schfafziminer . 178 f 00 619. 521000
Spetiejimmcr 245 000 „ 748000
ICohnjimract 76 000 , 267 500
Süchen . . . . 64 750 . 189 000
Lieferung franto�ogerunn kostenlos .

10 jährige Garantie .

MSdel - Bans RsjeNske Bl

Berlin . BabffraFc 66.

81 betten
Stahlmatratz . , Kinderbetten dir an Priv
Kat . 30Afiei . Eisenmöbelfahr Suhl Thür .

aus
eigener Großfabrik

noch zu loltbcn Prellen \

Stänöige große , )

Mobei - fluestellung
von über 500 Musterzimmern

In neuzeitlichen Stilarten .

Schlafzimmer
Speisezimmer
Herrenzimmer

Kiubgarnimren
in Leder u. Gobelin

Druckiadien lo enlos

Möbefabrik

Ulbert Giewer
öerün C? l , fllexanöerflr . 42

�Üexanöerplatz

! Verkankp » l8 ! «

Keine

LriUsnten
besonders gioLeGbjeKte , ohne
unsere — unuderhiethnnen -
sehr hohen �. uslonds » /�n»
Ksukspreise tu hören . Wir
kaufen und suchen drin¬
gend große Steine . Perlen
Perlschnüre , Smaragde , rold .
Uhren , Ketten , Ringe , Platin .
GoU - und SUberu egenstände

Briliant . b. l ' s Mill . M. pro i \ ar.
Gold . Uhr. 0. 200 000 M u höher .
SofortigeBarauszahlungohne !

Luxussieuerabzug !
Kosieniose reelleTaxen gern

und bereitwilligst .
„Verlust erleiden Sie stets .

j wennSie nicht zu uns komn. en . 1*

BsrlinerJuwelgR -
jVörumfuM- ZlsuÄ

Potsdamer Str . 118,
i direkt an der Lützowslraßc PM

9 —7 Uhr. LOtzow 2760.
Filiale LQtzowstr . 92.

i

Zähne oonMOlMÄ
zahl . Spez . Zähne ohne ( iaumcnplailc
Hon - nnl Linienstr 220, nahe Ed>öi >h.
IlBItiPClSor . 0 —7 601111100 10 —12

Kaffee
| verkauft ta - . senwclt . e s
I wcchenlabs von 4-7 nachmhtags f

Cafe Zieiksl
| Friedridistr. 59 SO, Eike leipzliier Str.

Verkaufe
Sccfuch macht llugl „Leihhaus " Brun

nenstraße 5. Firma achten ! Täglid
graster Lerkauf maßmästig hergestellter
Änzstge , Paletots , Schlüpfer . Cutaways ,
Sojen . Riesen - Auswahl . Pelzwaren :
Gehpelze , Sportpelze , iiatzenjacke »,
Kaninjacken , Sealmäntel , Kreuzfüchse
usw. zu horrend billigen Preisen .
Keine Lombardwore .

Keenzsüchse , Alaskafüchse , sämtliche
Pelzarte », spottbillige Sommerpreise .
Keine Lombardware . Leihhaus Ziofen
thalertor , Linienstraße 203/204, Ecke
Äosenthalk . rstraße . _

Hosen billig . Leihhaus „ Humboldt " ,
Gerichtstraße 23. _

Schlüpfer billig . Leihhaus
boldt ", Gerichtstroße 23.

„Hurn .

Z- iiettauzüge billig . Leihhaus „ Hum¬
boldt ", Gerichtstraße 23. '

Winternlstee diblg . Leihhaus „ Hum
boldt ", Gerichtstraße 23. »

Texpiche , herrliche Perfermuster , Di-
oandecken . Brücken , billige Gelegenheit .
vieschke, Neukölln , Kaiser - Friedrid, -
str a ße 5 Gl. _ _ 181/17*

Pelzwaren - Weihnachts . Verkauf begon¬

gend I ( Keine Versaßware . ) Pfandleih¬
haus Schönhauser Allee 115 ( Ringbahn -
hof - Lochbahnhof ) . _

Krenzsüchse , Pelzwaren spottbillig .
Leihhaus . Zieinickendorferstraße 105 ( Net -
telbeckpiaßl . _

•

Silberwols , Prachtstück . Blaufuchs .
Cfunksfchal , außerdem elegante Katzen -
sacken, Sportpelze , Gehpelze veekaust
«ussollend billig Goldmann , Aiexan -
drinenstraße 44 II. Ecke Kommandanten -
strane . *

Obstbäume billig Domes , Kaulsdorf .
Räumungspreise ! Staunenerregend

spottbilliger Pelzverkauf . Damenpelz .
waren , Herrenpeizwaren , hohe Rabatt -
abzltge , neue Waren , viele Gelegenhei -
ten . Pelzwarenwegner Potsdamerftr . 43,
Ecke Steglitzerstraße . *

Änzitge , Schlüpfer , Paletots spott¬
billig . Leihhaus . Neinickendorferstraße 105
( Nettelbeaplatz ) . Keine Lombardwore . �

Bettwäschel Bis Ultimo noch unsere
ermäßigten Weihnachtgpreise . Deckbett -
bezüge 2950 . —, Kissen 975. —, Bettlaken
1475 . —, Doppelgarnitnren 16 000. —,
19 800 . —. ' ' ' .

. . . . .

f
'

tilcher ,
Engrospreise . .
dienung . Aelteste Spezial - Bettwäschefa
brik Eräfestraße nennunddreMia ( Hasen
Heide) , Brunnenstr . 10 ( Ziosentholer
platz ). Geöffnet bis 7.

Leihhans Friedrichstraße 2 ( Hallefches
Tor ) vertauft spottbillig elegante An-
zöge , Schlüpfer , Paletots . Gelegenheits -
kaufe : Sportpelze . Gehpelze . Katzenjacken ,
Pelzmäntel , Füchse aller Art . «eine
Lombardwarr . *

Getragene Friedensanzüge , große Ans -
wohl , zum Teil auf Seide , lehr ullig ,
jede Figur passend , auf Lager . Frack- .
Emokinganzüge . Sckmurmadier , Skalitzer
Strafte 1U8. Laden . Hochbahn Oranienltr .

Anzüge , D' sterpaletots . Winter -
schlüpfer , Cutaways , Gehrockanziiae .
Gummimäntel . Ho/ »n enorm bil -
lige Preise . Friedensstolfc . Keine
Lombardware . Leihhaus Roseuthaler -
tor , Linieustr . 203/204. Ecke Rosenthaler -
strafte . _ •

Bettwäschel Ab 27. vier Ausnahme -
tage ! Auf sämtliihe Waren 5 Prozent
Rabatt ! Beffbezüge 3200 . —, Laken
1950 . —, Inlette 6500. — an . Ueberschlo . g-
taten , Paradekissen , Hemdentuch , Da-
mast . Dimiti , Handtückier , nur gute
Qualitäten , enorm billig . Zuvorkom -
mende , fachmännisch « Bedienung . Ho-
ieis , Anstalten Rabatt . Stumpe u. Iä -
gcr , größte Bettwäsche - Spezialfabrik ,
Kottbuserbamm dreiundstebzia , Lands -
bergcrstraße achtundachtzig , Dresdener -
strafte dreiunddreißig . _

Leihhaus Spiegel , Chausseestraße 7.
»erkauft spottbillig erstklafsige Anzüge .
Schlüpfer , Katzenjacken , Sportpelze .
Gehpelze . Füchse aller Art . Keine Lom-
bardware .

Opossnmkregen 1200 . — an . Rotfuchs
1800 . — an , Opossum - Schalkragen und
Manschetten 6 « « — an, Pelzbesötze
350 . —, Opossumfelle 800 . — an . Herr -
licher Kreuz - und Silberfuchs , «atzen -
lacke, elegante Herrenpelzkraaen , Pelz .
futter . Biels Gelegenheitskäufe . Baden -
fchestraße� 10 II , nahe Layerifcherplatz .

Silberwälfe , Silberfüchse , Weiß-
fü' hsc, Blaufüchse , gobelfüchfe , Eeai -
Mäntel . Bibermäntel aiißergewöhnlich
billig . Riefenlager , Gelegenheiten .
Sie finden , was Sie suchen , ant und
billig . Blauer Bazar . Karser - Wlshelm -
Straße 1«. Alexanderplatz .

Weihnachtsvertauf . Staunenerregend
fpottdllliaer Pelzverkauf aller Edelpelz .
«rien , Damenvelzwaren , Herrenpelz -
waren . Echte Füchse , geblendet . 9795 . —
an . Neuheiten : Damenpelzkragen , Da-
menpelzmäntel , Damenpelzjacken , Her-
rengehpelze , Herrensportpelz . Pelz -
futter . Reue Waren . Viele Gelegen -
heiten . Pelzwarenwegner . Potsdamer -
strafte 43. Ecke Steglitzerstraße . Sonn -
tags geöffnet .

_ _ __ _ _ _

Monatsanzüge , Winterpaletots . Schlüp -
fer , Joppen verkauft billig Aleronder -
strafte 28a, Hochparterre . Sefellschafls -
anzüge kihweife�

_ _ _ _

Große Vorteile in wenig getragenen
sowie neuen Iackettanzstgen . Paletots
Schlüpfern , Gummimänteln bietet
Ebners Monatsgarderobenhaus , Brun -
nenftr . 4 1, direkt am Rofenthalertor .
Berkauf und Verleih von Gksellschafts -
onziloer . .

________

"

Etrohlöcke , Rucksäcke. Plane . Kar -
tvffelsäcke . Neukölln , ffuldastr . 25. *!

Pekzgelegenheitstansl Silberwols ,
Kreuzfuchs , feiten schön. Opossumschal .
echten Stunkstragen , bildschöne Katzen -
l -cke. Sportvelz . verkauft billig Feige .
Brüderstr . 42 II ( Schloftplatz ) �

_ _ _ _

*

Verleihe Gesellschastd - Änzüge Aschheim .
Neue Schönhauserstr . �. 2.

Teppiche , prachtvolle Mustee . verlauft
billig Stein . Anklomerstr . 20. *

MilltörmZntel , schwarze , 5000 . —. An-
Illtze , Illst -r, Schlüpfer , Militärbosen ,
Fahrrad 22 000. —, Gummimäntel 2000 . —
«rkauft Portier , Prinzenflr . 42.

Bettwöfche . Trotz unserer enorm
hilligen Preise : Weihnachisrabatt
5 Prozent bis 24. Deckbettbezüge
2850 . —, 3800 . —, Kissenbezüge 850. —,
Bettlaken 1475. —, Handtücher 375. — an .
Reizende Etickereikissen 2500 . —, In -
letls , Wäschestoffe , Lakenstofse , Tisch-
tücher , Servietten , Damaste , Streif -
satins . Rur gute Qualitäten . Streng
reelles Angebot . Majfencuswahl . Ber¬
liner Bettwäfchefobrikation , Ehaussee -
strafte achtundaditzig ( gegenüber Lienen-
strafte ), Puttlamerstrofte 1» Ecke Wil -
Helmstraße . Größte Spezialfabrik mit
Detailverkauf . _ Geöffnet fe9 bis 7, *

Keeuzfüchfe , fvoltbilllg , Brunnen
strafte 182 i. Teilzahlung�

_ _ _

'

Möbel , Dar - ober Teilzahlung .
Kleinste An- und Abzahlung . Kosten -
lose Lagerung . Landwehr . Mülles .
strafte 7 ( Weddingvlatzl . _

•

Handwagen , Leiterwagen , Kasten¬
wagen preiswert . Auswahl . Wagner ,
Köpenickerstraße nur 71, Hof. _

*

Damentaschen , Aktenmappen , Besuchs -
tafchen , auch Einzelverkauf . Leder -
Warenfabrik Metze! , Prinzenstraße 89.
Sonntags geöffnet .

_ _ _ _

*

Fröhlifche Weihnachten haben alle
Kunden mit dem bei uns gekauften
Speisezimmer , Schlafzimmer , Herren -
zimmer , Küchen , Klubmöbel , Nußbaum -
möbel , Kleinmöbel . Wee bei uns jetzt
noch kauft , wird voller Freude ausrufen :
Prostt Neujahr ! Biel Segen bringt das
Möbelhaus . Kamerling , Kastanien - Allee
56 (Ecke Fehebellinerftraße ) . 2704b

■ . . MuzikiaTkeument� .

Pianos preiswert . Klaviermacher
Link. Brunnenstroße 35. _ _ *

Grammophone , trichterlose Eichenappa -
rate . 10 Platten . 15 000. —, Sdirank -
apparate 60 000. —, viele neue und ge-
brauchte Gelegenheiten spottbillig .
Iwitzers , Charlottenstrofte 74/75. _

*

Pianos , gebrauchte , billigst . Meyer ,
Chausseestraße 33.

_ _ _ _ _

*

Grammophone , goldreinspielend .
Pietsch . Strelitzerstraße 47. _ _ *

Begueme Teilzahlung . Sprechmaschi -
nen , Schallplatten . Iups - und Streick, -
inslrumente . Gontardsiraße 1. an der
Kömgitrafte . *

Pianos , Flügel preiswert .
stein . Münzstraße 10.

Raden -

Kavalier - Garderobe , wenig getragen
und neu . feinste Werkstättenarbeit , bil -
lig . Preiswerte Winterschlüpfer . Tail -
lenmäniel . Borwärtsleser erhalten

Proz . Monats - Garderobenhaus
Driumph " . Elfasserstr . 41. zweites Saus

von Friedrichstraße . Blaue Firmen -
fchilder . Rur Flureingang . *

Möbel ( auch Teilzahlung ) , komplette
Zimmer , Einzelmöbel , Metallbetten
Wenger . Marstliusstr . 8 ( Alexander -
Platz ) . _

*

Möbel - Sonderangebot ! Wegen Auf -
che meiner Abteilung Nuftbaum - Mö-
l verkaufe die noch vorhandenen Rest -

bestände von Spiegelschränken , Bett -
stellen , Waschkommoden , Rachtfpindchen ,
Rohrstühlen , Eosaumbauten zu außer .
"ewöhnlicki billigen Preisen . Moeoel -
öoebel , Moritzplatz . *

Teilzahlung . Einzelne Mäbel , ganze
Einrichtungen , farbige Küchen in fei -
tenee Auswahl , bequemste Zahlweile ,
vertan , t Möbel - Cohu , Große Fraukfur -
terstraße 5« (5 Minuten vom Alexan -
derplatz ) . im Norden : Badstraße 47/48.
Sonntag 1—5 geöffnet . »

Sofaumban 39 000, Chaiselongues ,
Auslegmatratzen . Patentmatratzen 11000.
Walter . Stargarderstraße achtzehn . *

Möbel , große Au- wahl . in Nußbaum
und eichenen Schlafzimmern , farbigen
Küchen, einzelnen Möbelstücken . Even -
tuell Zahiungserleichternng . Gärifch .
Stralauer Platz 1—2. Ecke Fruchtstraße .
am Schiefischen Bahnbof .

_ _ _ _

•
Chaiselongue , Ehaiselonguedecke . Auf¬

legematratzen , wunderbare Wandbe -
hänge . Polsterer , Pappelollee 12.

Küchen , edelste Formen , vornehmste die
einfachste preiswert . Märkische Holz.
industrie . Wilhelmstrafte 33, kein Laden .
Telephon : Kurfürst 3118. _ _ _

*

Möbelhaus Rehfeld , »adstraße 34.
Gelegenheitskäufe in Schlafzimmern .
Speisezimmern , Einzelmöbeln , neu und
gebraucht . Stube und Küche, 16 Teile .
58000 . —. Komolette Küchen von 25000 . —.
Nur solange Borrat .

Hochelegante Schlafzimmer in reicher
Auswahl zu soliden Preisen verkauft
Schlafzimmer - Spezialfabrik Hans Henkel .
Burgstraße 27, Bureauhaus Börse .

Iahlungserleichterung im großen MS-
belkeller . wenig Miete , daher preiswert ,
Zchsasthnmer . Wohnzimmer . Küchen.
Bettstellen . Einzelmöbel . Schriftliche
Garantie . Schatz. Brunnenstraße 160.
Achtung , Eingang AnNamerstraße . • '

Grammophone und Schallplatten »er -
kauft billig Schönhauser Allee 50, nur
S° f I.

Kaufgesuche
Prismengläser , Operngläser , Photo -

apparaie kaust Wertzentralc . Oranien -
strafte 138, 1. Ctage�_

*

Hohen Gewinn
Driogt beule alles , was aurdi „ Kleine Anzeigen " tan Vorwar 1s zum Verbanl angeboten wird

Photoapparate , Prismengläser , Dienst - '
gliller 08, tauft Haller , Eichendorfsstraße
siebzehn , am Slettiner Bahnhof . *

Schallplaüen vielmehr zahlt Pietsch .
Strelitzerstraße 47. «

Schallplatten ,
Pallasstraße 4.

zahle Stück 250 . —.

Schallplatten kaust nur heute noch,
Stück 160. —, auch llmtauich . Schönhau -
ser Allee 50, Hof I. *

ROA- Finnschmelze lauft Lötzinn , Ge-
schirrzinn , Weichblei und sämtliche Me-
talle . Andreosstraße 49. _

•

Säcke kauft Beyer . Dollnowstr . 9. _
*

Pctfet und deutsche Teppiche kauft
hödistzahlend Resäike . Neukölln Kaiser -
Friedrich - Straße 5. _ Tel . Neukölln 9123.

Metallschmelze , Neanderstraße 35 ( nur
im Laden! , kauft Iahngebisse . Platin¬
abfälle , Goldsachen , Silbeesachen . Queck.
stlber , sämtliche Metalle .

_ _ _ _

*

Iahngcbisse , Jahn bis 5000 . —! Platin -
bruch , Goldsachen , Silbersachen ! Stan -
niolpapier ! Queckstiber ! Glübstrumpf -
asche bis 3000. - , ! Iimtl Finngeschirr !
kauft Edelmetall - Einkaussbureau . Webet -
strafte 81 lauf Hausnummer achtens ) . *

Fahrradankaul , Höchstzablend . Dit -
schinerstraße 78. _

'

_ _ _

*

Kaufe Wertsachen , Kleider , Stoffe
usw. höchstzahlond . Durchgraf , Bülow -
strafte 43.

_ _ _ _ _ _

*

Ho!
�DWWWW
Moitzvlatz 7453.

Gold- , Silber - Bruch , Platin , Blatt -
gold , Brillanten , ausländische Gold- ,
Eiibcrmünzen , Iahngebisse . John 15 bis
500 Mark . Brennstifte . Kontaktstikte ,
goldene Uhren . Ringe . Ketten . Queck-
stlber , Double , Alpaka , Kristall kauft
zum Auslandskurs Kurt Kehlert . Bei -
lin , Lolhringerstraße� 84.

_ _ _

*

Pianos , Flllgel kauft zu höchsten
Taqcsvreisen Pianomagazin , Barba -
rossoplatz 2, Nollendorf 5397. _ 197/12*

Kaninchenfelle etc. kauft höchstzahlend
Nieduhr , Neukölln . Knesebeckstr . 47. An-
kauf 8—7» Heiligabend 1—5. _ 2696b*

Alte Schallplatteu , zable die höchste »
Tagespreise , Ringewald , Schreiner -
strafte 57. Hof parterre ; John . Groß -
beerenstroße 9, Laden . _ _

*

Sektkorke , Stanniol - . Weinkorke kauft
Broudt . Linienstr . 20la , Konfeklions -
gefchäft ( Rosenthaler Tor ) . _

*

Schlafzimmer , Speisezimmer , Herren
zimmer , Einzelmöbel , Teppiche , Klei -
dunosstilcke . Federbette ». Nochlasse .
Höchstzahlender . König . Elfasserstr . l ».
Norden 719.

_ _ _

*

Klaviere , Flügel , Perferieppiche sucht
dringend Serer . Pallasstr . 9 ( Anruf :
Kurfürst� 9104) . _ _

_ _ _ _ _ _ _

•

Fahrradankaul , Linienstraße 19. | 149fl *
Säcke, Bindfaden , Packleinwand kauft

hochstählend _ Weißblüth , Tieckstraße 5.
Säcke aller Art , auch defekte . Pack-

leinen , Bindfaden kauft Sackhandlung ,
Große Frankfurterstraße 25—26. _

*

Schnellslabl , auch Abfälle , Peyer ,
Eulmstr . 10. _ _ _ _ 74/3 *

Laß, Alexanderstraße 8a, kauft Pria -
mengiäser . Wäsche, Stoffe . Gardinen .
Garderoben . Partiewaren .

_ _ _ _

•

Oefcn , Kochmaschinen jeder Art kauft
Engel , Mendelssohnstr . 4, 2703b

Getragene Kerrenkleider kauft höchst-
zahlend Bekleidungszentral « Brand , Li¬
nienstraße Wh . _ _

_ _ _ _

*

Schallplatten , auch Plattenumtausch ,
kauft höchstzahleud Köpenickerstr . 183a.
Romintenerstr . 4. »

u Geschäflsankäule

Flüchtlinge suchen dringend Exlstenz -
geschäfte , Grundstücke . Degen . Chaussee -
strafte 116, Potsdomerstraße 68. An-
rufen : Norden 62. Kurfürst 3686. *

Geschäft , eventuell Restaurant , 8- Zim.
merwohnuna mit Wohnungstausch , Nähe
Wedding , sucht Pilz , Reinickendorfer -
strafte 03. Moabit 3020. *

Verschiedenes
Gewissenhafte Untersuchung . Ersah -

rene Hebamme Eckel. Bülowstr . 62. _
*

Mietssachen , schwierigste Fälle , vee-
tritt früherer Porsitzender des Miel -
einigungsamts . Lothringerstrafte 47. *

Vertrauensvolle Auskunft , erfahrene
fiebamma Hildesheim . Lolheingerftraße

4- 35 . _ _ _
•

Detektiobnreau Stafdjel , Chaussee -
strafte 77. Fetiisprccher Norden 7886.
Bcobochtungen . Ermittlungen . Auskünfte
allerorts . *

vertrauensoall , Untersuchung . Heb-
amme Hartwich , Reichenberger Str . 141
( Görlitzer Bahnhos . ) _ _ _ ___

*

Vertrauensvolle Auskunft , Frauen ,
Mädchen . langjährige Erfahruna , ärzt -
lich geprüft . Wolff , Wienerstr . 20,
3. Portal II. •

Gelaverkehr

Sofort Geld , Rafenrückzahlung . Püg -
ner . Große Frankfurferstr . 141. _

*

Sofort Geld auf Gold- , Silbersachen ,
Warenposten , Werliitenülien , auch mit
Rückkaufsrecht . Kodlitz - Wernette . Bill -
menthalftraße 10 ( Bülowstraße ) _

*

Geld für jede Wertsache . Hächste An-
kausspeeise für Pfandscheine . Brillanten .
Goldgegenstände . Wolfs. Friedeich -
strafte 41 III . _ _

»

„Merkur " , Abzahldarlehen jedermann .
Möbel stehenbleibend . Neukölln , Hohen -
zollernplatz 17 III . Libanerstraße vier -
zehn . _ ._

Selddarlehn bis 5 000 000. —. Raten -
rilckzahlung . Milton , Großgörfchenstr . 18.

I Wispkzsxt, « u. »qs »ckl >,sn1
Vermietungen

Für unsere Gießerei in Zlsen
bürg am Ynrz suchen wir einen

erfahrenen , energischen

Zolmeliitt
für

• 1

iUU
Nur wirklich tüchtige , strengen An-
korderungen gewachsene Meisler .
weiche nui nachweisbarem E- solge
längere Zeit Abteilungen mit Forni -
nichchinen der verschiedenst Systeme
vorgestanden haben , wollen sich de-
werden u. uerEinreichung von Feug -
nisabschrislen . ielbslgeichriebenem
Lebenslauf , Lichtbild und Angabe
von Re erinzen . E ntri » niäglichst
sofort , spätestens l. Jan 1923 Wob-
iiiing tm Tauschwege zu erhallen .

H23debnr3. WeitacDi; ioastliinenfz | irikll . -li .
Magdeburg . [ 20/16

Rem und Seöifflifet
iüt zoljnärzfl . elefir . Bohrmaschinen
mcht 16111

Serrmann & Riefeastahl ,
KommuDdantvnatr . 46 .

Kugellager , Zündkerzen , Schmir - " ei -
ne » kauft , hödiste Preise , Feidler . Gar -
tenplatz 5, Erdgesdioß . _ _ *

Nägel , Holzschrauben . Maschinen -
schrauben , Schmirgelleinen kaust Eis -
bolz , Friebrichsgradit l. _

Nägel , Schrauben , Spiralbohrer kauft
Wobtle , Amsterbamerstr . 21. *

Zimmer , einfach möbliert , ab Mitte
Januar als Alleinmieter , möglichst Nähe
de» Reichstagsgebäude », dauernd ge.
sucht. Angebote mit Preis nntee G. 56 I
bis 28. 12. 22 befördert Hauptexpedition
Borwätts . 184/5

Kugellager , Kugeln , Magnete , Bei -
gafer , Zündkerzen kauft höchstzahlend
A. Pilz , nur Reinickendorferstraße 93.
Hof parterre . _

»

Arbeitsmarkt

Motoe , Schellack , Leim , Tischlerwerk .
zeug, Tischlereimaschinen kauft Ernst ,
Oranienste . 166. III .

Säckeeiniauf , Emballage , Zwirn -
Plane . Neukölln . Fuldastr . 25. _

*

Weinflaschen ! Kaufe jeden Posten
Weinflaschen Sektflaschen . Kognak -
sloschen . Welßdierflaschen sowie sämt -
licheo Altpavier , Zeitungen , Blicher .
Skripwren , Alteisen . Hole ab. Isen -
dahl . Blumenstraße 17. Königstnöt 7068.

Retallschmelze , höchstzahlend Kupfer ,
Messing , Zinn , Oiieckstlber . Platinab -
fälle , Zahngebisse , Silberbruch . Gold -
schmelze Ehristionat , 39 Schlestschestraße
39, Köpenickerstraße 39 (Haltestelle Adas-
berl strafte ). _ _ __ _ _

*

Säcke, böchstiahlend ! Packleinen .
Garne kauft Märkische Sockbandliing .
EeorgenkirchNrafte 58. Llltzow 3361. »

Glühstrnmpsasch « kauft Blümel . EI�
fasserstrafte 25� I. _ _ *

Bctfärnflcfchrn , Kopfwasser - , Scstfuifch .
nasser - . Sajifiaschen , Tintenjlal . ßen.
Brunnenwasser - , Medizinflaschen kauft
Flaschenhandel , Alle Zaiobstraße 78. *

Kugellager kaufe höchstzahlend . Eberty .
strafte 46. Laden . _ 74/11*

Spnlendrähte , Kabel . Litzen. Motore ,
sämtliches Installationsmaterial kauft
Hinz . Elsasser Str . 17/18. Nord . 4688. *

Unterricht

Bieeteljohree - Sonderlehrgänge : Buch¬
führung , Rechnen , Schriftverkehr , Kurz -
sdirift , Maschinefchreiben , Halbjahres - .
Iahreslehrgönge , Sonberlehrgänge für
Ed/üler Höherer Lehranstalten . Englisch ,
Französtsch . Kaufmönnische Privat .
schulen Ludwig Rösner , Inhaber Ernst
Rösner . Neue Promenade 3 ( Börse -
bahnhof ) . _

*

Gesundbrunnen . Kaufmännische Prt -
vatsdiule Boleslaus Kossatz, Badstr . 67,
Humboldt 223. Anmeldungen jederzeit .
Drucksachen kostenfrei . Januar neue
Lebraäna «. / _ ._ *

Berlitz Tchool . Fremde Sprachen . Leip -
ziger Straße 123- , Ecke Wilhelmstraße .
Tauentzienstraße 10». Einzel - und
Klassenunterricht . Eintritt jederzeit .
Prospekt frei . _

•

Stenographie , Schreibmaschine 975 . —,
landwirtschaftliche Buchführung . Holle «
Privatschnle , Potsdcmerstraße ll6a . *

Damenschneiderei , vierteljährlich -90,
? rutmännische . gewerbliche Privatschml «7il sd- � �— Ed� �__ 1*9ä%.äfür Mädchen und Freuen . Johann Ber,
knecht , Neukölln , Schuhoma ftr . .
chardvlat ) .

( «1

Für unseren Kystoskophau
suchen wir tüchtige 27( 50

1 >
die auf Kystoskope oder andere
Nolie - aedelten geardeUet haben

8söIo ! Mv. G. m. h . B.
. Berlin W 57, Bülowstr 56.

Metallsortierer
» « sucht .

ftabcfmcfall ft © , BnklomerStr . ZZ

OeamteJeisier.VßrarösitEr . Sd)«!-
tüDüsniBdianiksr, MediaDiksr iük

flpparaleißvisiflü .IüilrovisiODOSW.
für eine namhafte

Telephonfabrik
Eüddeuljchlando zum iofotiigcn , bzw.
päleien Eintritt gesucht Ledige.

wegen der schweren Belchassung von
leere » Wohnungen bevorzuge

Vorzustellen nur Mittwoch , den
27. und Donnerstag , den 23 Derembe -
nichmUtags von 6 bis 7 Uhr bki

KarrissCMe�ßmfß Str. 25 ■26.

1 M . eiatiüilet ,
1 Mn

für Universal - Fräsmaschine .

S Uksstt
sucht Airma der Schreib -

maschinenindustrie f. Dauer «

stellung bei guiem Lohn .

Offerten unter 12487 an AI »
Haasensula dt Votier , Berlin
W. 33. 200 17 i

Versuchs¬
mechaniker

aus der Telefon -
oronche zufofortigcm

Eintritt gesuchi-
Dr . Geor « Selbt .
Berlin . SchSnederg .

Hauptstr . »■

Schlosser
lehrlin�e

unter günst gen Be
dingungen sucht Mo-
sidineniabriki Berlin .
Offerten unter ». 56
an die Sauvtexped
des . Vorwärts - «rb

BgalsPaiigk. M�
and Slßllcia�r

stellt für Dauerarbeii
ei »Schissswer | tIol >,
Soffmcistct ® in b 6_
Werft 1, Bln . - Tegeh
ort , Roonstr . IS 17.
Fernruf Tegel 3oa

Boten sra « e »
und Männer

stellt sofort ein

Berlin , Ackerstr .
Maricdorf , Csfausseestr . 29
Neukr tn , Neckarstr . Ä

V) Cü( expeüition vorwörls .
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